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Die Oppoſition Englands und ſeiner Dominien
die Sabotierung des Genfer Protokolls

London, 13. Februar.
Canada hat der britiſchen Regierung auf ihre Anfrage

wegen des Geufer Protokolls geantwortet, daß es das Genfer
Protokoll auf keinen Fall annehmen könne. Beſonders
der japaniſche Zuſatzantrag über die Regelung der Einwanderung
und die Einſchränkung der farbigen Raſſen, der eine fremde Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten Canadas geſtatte, ſei
völlig unannehmbar. Desgleichen könne Canada das
Protokoll nicht als Richtſchnur für die Sanktionen betrachten.
Canada könne keine Gegenvorſchläge zum Protokoll machen, be
vor es nicht die Zuſatzanträge der britiſchen Regierung erhalten
habe.

Die Stellungnahme Canadas macht zur Gewißheit, daß die
Auſtralien, Neuſeeland

und Südafrika die Annahme des Protokolls wenigſtens in
ſeiner jetzigen Form, verweigern werden. Nur Jrland
dürfte mit Frankreich zuſammen auf der Völkerbundstagung
gegen Großbritannien ſtimmen.

Die von der Reichsverteidigungskommiſſiyn ausgearbeiteten
Zuſatzanträge ſind dem Kabinett übergeben worden. Jn
ihnen wird gefordert, daß keine Sanktionen verhängt
werden dürfen, bevor nicht die Beſchlüſſe der Parlamente der
beteiligten Staaten vorliegen. Jnnere Angelegenheiten ſollen
grundſätzlich ausgeſchaltet werden, daher ſei der japaniſche Zu
ſatzantrag abzuweiſen. Um dieſe Frage völlig zu klären, ſollen
alle Angelegenheiten angeführt werden, über die auf Grund des
Protokolls beraten werden darf. Kein Staat dürfe Schiffe außer-
halb der Dreimeilenzone beliefern oder ausrüſten. Der Völker
bundsrat oder ſonſtige internationale Einrichtungen haben kein
Recht, in irgendwelcher Weiſe über Truppen oder Schiffe der
beteiligten Staaten zu verfügen.

Aus amtlichen Kreiſen verlautet, daß die britiſche Abordnung
auf der Völkerbundstagung am 9. März beantragen wird, die
Beratungen über das Genfer Protokoll auf den Septem
ber zu verſchieben, widrigenfalls ſich Großbritannien
von den Beratungen zurückziehen werde.

Frankreich wünſcht ein Sonder-
abkommen

Paris, 13. Februar.
Die Pariſer Preſſe widmet der geſtrigen Unterhaus-

erklärung Chamberlains, wonach die britiſche Regie
rung zurzeit die mit dem Genfer Protokoll zuſammen-
hängenden Fragen einer Prüfung unterziehe, große Be

achtung. Man ſieht die Erklärung als Beweis für den ernſten
Willen der engliſchen Regierung an, das Sicherheitsproblem end
lich zu löſen. Das

Genfer Protokoll wird als erledigt bezeichnet.
Der „Temps“ ſpricht die Meinung aus, daß Auſten Chamberlain
auf der Märztagung des Völkerbundes eine neue Vertagung der

Debatte über das Protokoll erbitten werde. Die Angelegenheit
könnte dann erſt im nächſten September vor dem Völkerbund zur
Sprache kommen. Dadurch hätte die britiſche Regierung wieder
ſechs Monate Zeit gewonnen, um ſich über ihre Politik in der
Frage der Sicherheit ſchlüſſig zu werden. Der „Temps“ weiſt auf
die ablehnende Haltung der Dominien hin und er-
klärt weiter, daß

auch England dem Genfer Protvokoll nicht die geringſte
Sympathie entgegenbringe.

Wenn die britiſche Regierung tatſächlich eine Reihe von Abände-
rungsvorſchlägen zu dem Protokoll einbringen würde, ſo müſſe
man ſich fragen, ob es dann überhaupt noch eine Wirkung habe.

Da Großbritannien den Grundzügen des Protokolls ſeine
Zuſtimmung verſage, ſei es ſelbſtverſtändlich, daß man ſich auf
die Suche nach einem anderen Uebereinkommen zur
Sicherung Frankreichs, vielleicht in der Form von Sonder-
abkommen, begeben müſſe. „Temps“ deutet zum Schluß an,
daß das Genfer Protokoll durch Sonderabmachungen oder einen
allgemeinen

franzöſiſch-belgiſch-engliſchen Defenſiv-
So gaärantiepaftwirkſam erſet werden könnte, dem Deutſchland nach

träglich beitreten müßte.
Beſtimmte Vorſchläge werden von dem Blatt nicht gemacht.

Die übrige Abendpreſſe verhält ſich gleichfalls abwartend. Jn
Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß es Sache der
britiſchen Regierung ſei, nach endgültiger Stellungnahme zum
Genfer Protokoll mit Vorſchlägen an die franzöſiſche Regierung
heranzutreten.

Herriot amtsmüde?
Paris, 13. Februar.

Jm Zuſammenhang mit der Rückkehr Caillaux ins politiſche
Leben, zu der am 19. Februar ein großes Bankett den Auftakt
bilden wird, ſind hier über die Zukunft des ehemaligen
Miniſterpräſidenten die ſenſationell ſten Gerüchte ver
breitet. So behauptet u. a. die bekannte Pariſer Wochenſchrift
„Oyrano“, Herriot gehe allen Ernſtes mit dem Ge-
danken um, nach Verabſchiedung des Budgets aus Geſundheits
rückſichten zurückzutreten. Zum Miniſterpräſidenten werde
das Linkskartell wahrſcheinlich Painleve beſtimmen und
Caillaux zum Finanzminiſter. Selbſtverſtändlich
werde Caillaux den größten Einfluß in dieſem Kabinett ausüben
Viel beachtet werden die Beſprechungen, die Caillaux in den
letzten Tagen mit Mitgliedern der ſozialiſtiſchen Partei hatte.

Die Dentſchenverſolgungen in Jngoſlavien
100 Deutſche verhaftet

Belgrad, 13. Februar.
Nach den Wahlen kam es in verſchiedenen Dörfern in der

Vojwodina zu Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern der
Regierungs- und der Oppoſitionsparteien. Der bl utig ſt e
Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern im Dorfe Pardeny
in der Nähe der rumäniſchen Grenze, wo der Gemeindenotar die
ſerbiſche Bevölkerung aufrief, ſich an den Deutſchen, die für
die deutſche Partei gewählt hatten, zu r äch en. Es kam zu
einer Prügelei zwiſchen Serben und Deutſchen, wobei auf bei
den Seiten geſchoſſen wurde. Mehrere Perſonen wurden
verletzt, davon acht ſchwer. Der Bezirksvorſtand von Modos
ließ 30 Deutſche verhaften wegen Aufwiegelung der Bevölke
rung, während der wirklich Schuldige, der Gemeindenotar, in
Freiheit belaſſen wurde. Der Abgeordnete der Deut
ſchen Partei, Dr. Neuder, proteſtierte heute beim Innenminiſter
wegen der Verfolgung der deutſchen Bevölkerung in dem Dorfe
Pandam in der Wojwodina. Nach ſeinen Erklärungen wurde
in dieſem Dorfe

ein Pogrom gegen die Deutſchen
beabſichtigt. Die Deutſchen forderten von der Gendarmerie Bei
ſtand, der ihnen jedoch verweigert wurde. Als ſie zur
Selbſtverteidigung griffen, kam es am Dienstag zu blutigen
Zuſammenſtößen mit der Bevölkerung, wobei auf beiden
Seiten mehrere Perſonen verletzt wurden. Am nächſten Tage
ſeien darauf hundert Deutſche verhaftet und im
Arreſt von der Gendarmerie derart mißhandelt worden, daß
einige von ihnen ſchwer verletzt darniederliegen. Wie
jetzt bekannt wird, wurden bei der Wahl oppoſitionelle Stimmen
einfach den Regierungsparteien zugezählt, weil die Vertrauens
männer der Oppoſition zur Kontrolle der Wahl nicht zugelaſſen
wurden. Auf dieſe Weiſe habe die Raditſch-Partei über 50 000
Stimmen verloren. Spätere Statiſtiken werden erſt die er
ſhreckenden Zahlen der Opfer des Wahlterrors zei-
gen. Heute könne man noch gar nicht überblicken. wieviel Tote-
nd Verwundete es gegeben habe.

Behörden gekommen.

Franzoſenterror in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 13. Februar.

Die Franzoſen haben in den letzten Tagen 28 junge
Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren verhaftet.
Dieſe jungen Leute werden beſchuldigt, Mitglieder des
Wikin »Bundes zu ſein. Ob dieſe Beſchuldigung zutrifft,
iſt nicht feſtzuſtellen. Wie verlautet, ſind einige der Verhafteten
wieder freigelaſſen worden. Durch Vorſtellung von Vätern der
Verhafteten iſt die Angelegenheit zur Kenntnis der deutſchen

Am Montag iſt der Sekretär der
Deutſchnationalen Volkspartei verhaftet, aber auch im Laufe des
Dienstag wieder freigelaſſen.

Die Denkſchrift über die Ruhrkredite
Berlin, 14. Februar.

Trotz der geſtrigen Beſprechung über die Ruhrkredite in der
Kabinettsſitzung iſt für heute noch nicht mit der
Veröffentlichung zu rechnen, da es ſich um ein umfang-
reiches Dokument von über 50 Druckſeiten handelt deſſen Ver
pvielfältigung in techniſcher Hinſicht nicht ſo raſch bewältigt
werden kann. Falls ſich auf Grund der geſtrigen Kabinetts-
beratung weitere Aenderungen am Texte der Dentſchrift er
übrigen, iſt vielleicht für Dienstag mit ihrer Bekanntgabe zu
rechnen.

Vor einer Kabinettskriſe in Polen
Warſchau, 14. Februar.

Die Lage des polniſchen Kabinetts gilt als erſchüttert,
Jm Verlaufe der heutigen Sitzung der Sejmkommiſſion machten
der Arbeitsminſter Sokal und der Miniſter für die Bodenreform
Koptſchinski ein Verbleiben auf ihren Poſten von der Annahme
der Kommiſſionsbeſchlüſſe im Sejm abhängig. Der Vizeminiſter

Thugutt beabſichtigt ebenfalls zurückzutreten, falls die Verſamm-
lungsfreiheit in den Oſtgebieten nicht wieder hergeſtellt wird.
Die Rechtsparteien und der Jnnenminiſter haben ſich jedoch für
eine ſtarke Politik ausgeſprochen
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Das Ende des Geufer Protokolls
Zenkrums- Entwicklung

Von
Adolf Lindemann.

Die allerchriſtlichſte Partei muß es heute erleben, daß
ein Miniſter aus ihren Reihen ins Gefängnis wandert. Die
Partei, die das Anſehen des Staates auf der Grundlage der
chriſtlichen Kirche als vornehmſten Programmpunkt feſt-
legte, hat das Anſehen des Staates im Bunde mit der
Sozialdemokratie aufs tiefſte erſchüttert. Die Partei, die
als oberſte Schutzpatronin der katholiſchen Kirche aufs
ſchärfſte den Materialismus bekämpfte, hat Leute in ihren
Reihen, die die ihr anvertrauten höchſten Staatsämter ſehr
materialiſtiſch ausbeuteten. Wie kommt das? Jſt die Partei
des Zentrums ſo tief herabgeſunken, daß ſich jeder aufrechte
Chriſt von ihr abgeſtoßen fühlen muß? Nun, auf ab
ſteigender Linie bewegt ſich dieſe „chriſtliche“ Partei ſeit
ihrer Gründung, nie hat ſie Höhepunkte in ihrer Partei-
geſchichte gehabt und daran iſt ganz allein ihr konfeſſioneller
Charakter ſchuld. Schon Bismarck erkannte das Unmögliche
einer konfeſſionellen Partei an und er ſagte zwei Jahre nach
der Gründung der Zentrumspartei im Jahre 1872 von ihr:
„Jch. habe es von Hauſe aus als eine der ungeheuerlichſten
Erſcheinungen auf politiſchem Gebiete betrachtet, daß ſich
eine konfeſſionelle Fraktion in einer politiſchen Verſamm-
lung bildete, eine Fraktion, der man, wenn alle übrigen
Konfeſſionen denſelben Grundſatz annehmen wollten, nur
die eſamtheit einer evangeliſchen Fraktion gegenüber-
ſtellen müßte, dann wären wir allerſeits auf einem in
kommenſurabeln Boden, denn damit würden wir die Theo-
logie in die öffentlichen Verſammlungen tragen, um ſie zum
Gegenſtande der Tribünen-Diskuſſion zu machen. Jch habe
die Bildung dieſer Fraktion nicht anders betrachten können
als im Lichte einer Mobilmachung der Partei gegen den
Staat. Daß die katholiſche Konfeſſion außerhalb ihres Ge-
bietes eine Herrſchaft übe, das können wir in der Tat nicht
zugeben, und ich glaube, der Streit liegt mehr auf dem Ge-
biete der hierarchiſchen Beſtrebungen, als auf einem Gebiete
der Verteidigung.“ Bismarck hatte alſo das Unſinnige eines
konfeſſionellen Programms für eine politiſche Partei richtig
erkannt, er konnte im ſpäteren Verlauf ſeiner Tätigkeit
mit dem Zentrum erkennen, daß dieſe konfeſſionelle Partei-
fahne nichts anderes denn das Mittel war, um die katho-
liſche Wählerſchaft zu einer geſchloſſenen Partei zuſammen
zukitten. Und dieſer Kitt hielt, denn der Klerus iſt eine
Macht, der eine ſcharfe Strafgewalt für unbotmäßige Schäf-
lein in Händen hat. So fromm das deutſche Volk in ſeiner
Mehrheit auf dem platten Lande iſt, ſo unpolitiſch iſt es
auch. Was der Herr Pfarrer oder der Herr Kaplan ſagt,
iſt Gottes Wort, auch wenn's nur demagogiſche Zentrums-
politik iſt. So waren alle früheren und ſpäteren Feſt-
ſtellungen vom Riß im Zentrumsturm irrig, der Turm
wankte nicht und wankt auch heute noch nicht, weil das
Mittelalter wohl in unſerer äußeren Kultur weit hinter
uns liegt, in der Volkspſyche ſich aber noch immer kundtut.
Denn auf dem Lande geht die Zeit nicht mit Sieben-
meilenſtiefeln.
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Weil dem ſo iſt, iſt die Mündigſprechung des deutſchen
Volkes durch die Weimarer Verfaſſung lächerlich und ver
brecheriſch zugleich. Durch dieſe Mündigſprechung hatten
die Volksverführer das Mittel in der Hand, zur Macht zu
kommen; das Volk wurde ſouverän geſprochen, damit man
parteiſouverän werden konnte. Die unwiſſenden Arbeiter
maſſen der Großſtädte und Jnduſtriezentren wurden mit
dem Marxismus eingefangen, der Religion des Materialis-
mus, der dem Volke den Haß gegen das Bürgertum, den ſo
genannten Hapitalismus, predigte. Das frommgläubige
Volk auf dem Lande wurde durch die Mittel der katholiſchen
Kirche vor den Parteiwagen des Zentrums geſpannt. Dort
im roten Lager war die Heuchelei und der Betrug ſchon
groß, denn wie die Obergenoſſen den Kampf gegen den
Kapitalismus auffaſſen, wiſſen wir ja. Aber ungemein
größer und widerlicher iſt ſeit je die Heuchelei der Schwarzen
geweſen, denen nie darum zu tun war, chriſtliche Zwecke zu
verfolgen. Wenn die Zentrumsdemagogen ihren katho-
liſchen Wählern erzählten, daß ihr katholiſcher Glaube in
Gefahr ſei, daß ſie einzig und allein berufen ſeien, dieſe
Gefahr zu bannen, dann wußten ſie, daß ſie, auch von der
Kanzel ihrer Gotteshäuſer herab, die Unwahrheit ſagten.
Jmmer und ausſchließlich war der Zweck, politiſche Macht
zu erlangen. Unter dem Kaiſerreich betonte es bewußt ſeinen
konſervativen Chargfter, denn nur ſo war das Zentrum ein
ausſchlaggebender Machtfaktor. Dies illuſtriert deutlich die
Rede des Zentrumsführers, ſpäteren Reichskanzlers
v. Hertling im Jahre 1906, in der er ſagte, das Zentrum



werde wiſſen, wo es zu ſtehen habe, wenn einmal alle kon
ſervativen Kräfte den Parteien der Linken gegenüber ge-
ſammelt werden würden. Damals konnte das Zentrum den
Anſchein erwecken, als ſei es Stütze von Thron und Altar.
Als aber 1918 die Throne ſtürzten, da mußten die Ultra-
montanen den ſehenden Politikern gegenüber die Maske
fallen laſſen.
kommen wir die Zügel in die Hand? Das waren die
Fragen, die ſich die Zentrumsführer im November 1918
ſtellten. Und ohne ſich auch nur einen Deut um chriſtliche
Grundſätze zu ſcheren, verſchrieben ſie ſich dem Materialis-
mus. Die chriſtlichſte Partei, die nur um den Altar Gottes
zu ſchützen da war, hielt es mit dem Unglauben. Um dieſe

Blöße nicht gar ſo ſchamlos zu zeigen, erzählten die Zen-
trumspolitiker ihren Schäfchen, die preußiſchen Junker
planten einen neuen Kulturkampf. Wir wiſſen aus den
Differenzen zwiſchen Bayern und dem Reich, wie ſehr mit
dieſem Ammenmärchen Unfug getrieben wurde. Auch als
wir neulich auf eine Aeußerung des Papſtes gegen den
Sozialismus hinwieſen, erhob ſich im Zentrumsblätter-
walde ein Geſchrei von neuen Kulturkämpfen, das eben nur
3 gänzlich unpolitiſche Köpfe wirken kann, die in kein
anderes Blatt hineinſehen dürfen als in ein ſolches, das
waſchecht ſchwarz iſt.

e 7

Nun hat das Zentrum von der Verbrüderung mit dem
Materialismus einige unmoraliſche Dreckſpritzer ab-
bekommen. Herr Poſtminiſter Hoefle, der auch, um den
Altar zu ſchützen, von den frommen Katholiken in den
Reichstag geſchickt wurde, erhoffte durch Untreue und kapi-
taliſtiſche Schiebungen die Seligkeit ſchon auf Erden.

Denn wie die Koalitionsgenoſſen Bauer, Richter, Krüger
dachten, daß man ſich das Diesſeits ſchön machen müſſe, weil
das Jenſeits doch Utopie ſei, ſo dachten auch die chriſtlichſten
Zentrumsleute Hoefle und Lange-Hegermann. Sie handelten
alſo unmoraliſch und zogen als Schildträger chriſtlicher
Moral aus. Fromme Chriſten ſchickten ſie als Tugend-
wächter in den Reichstag und ſie verkauften ſich den Teufeln
Barmat und Kutisker. Es entſteht nun die Frage: Gibt
es jetzt einen Riß im Zentrumsturm? Oeffnet dieſer unge
heure Skandal nicht endlich den frommen Wählern die
Augen? Denn immer noch iſt Untreue und Beſtechung auch
im katholiſchen Glauben eine Verletzung der zehn Gebote
Gottes. Man ſoll auch hier nicht allzu zuverſichtlich ſein.
Der Zentrumsturm iſt ſo feſt wie das Brekt, das die kom-
pakte Maſſe vor dem Kopf hat. Nein, wer das Uebel be-
ſeitigen will, muß es an der Wurzel treffen. Das Volk in
ſeiner großen Maſſe iſt nicht mündig. Es läßt ſich leicht
betören und iſt ſchmählich betört worden von roten und
ſchwarzen Verführern. Dieſe konnten ihr unehrlich Hand-
werk nur auf dem Boden einer Staatsform ausüben, wo
Mehrheit die Macht hat. Mehrheit iſt aber Jndifferenz und
Unſinn. Wer mit dieſen Mitteln arbeitet, tut es nur um
der Macht willen, nie zum Wohle des Staates. Und weil
die Schöpfer der Weimarer Verfaſſung nur den Willen zur
Macht, zur ſelbſtſüchtigen, perſönlichen Macht hatten, waren
ſie die Verteidiger des Parlamentarismus. Dieſen zu be
ſeitigen, muß die Aufgabe eines jeden ſein, der Diener des
Staates und nicht Schmarotzer am Staate ſein will. Und
mit der Beſeitigung dieſes Sumpfes dienen wir dem Volke
beſſer als durch ſeine Mündigſprechung. Der Sieg über
den Parlamentarismus iſt auch ein Sieg über die roten
und ſchwarzen Demagogen.

Die neueſten Verſuche in Preußen
Berlin, 14. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Herr Maryx iſt erheblich z äh und ſcheint einen ne uen, von

vornherein völlig ausſichtsloſen Verſuch machen zu wollen,
indem er darauf ausgeht, ein

ſogenanntes Veamten- Kabinett
zu bilden, das von rechts und links, alſo von Sozialdemokratie
und Deutſcher Volkspartei, toleriert werden ſoll. Die „Ger-
mania“ führt ſogar erneut das ſchwere Geſchütz auf, der Volks
partei mit einer Sprengung der Regierungsmehr-
heit im Reiche zu drohen, wird aber wohl mit dieſer Er
preſſertaktik den gleichen Mißerfolg wie ſchon früher haben.

Es iſt aber doch bezeichnend, und das muß einwandfrei feſt
geſtellt werden, daß der Führer der Zentrumspartei, Herr
Marx, offenbar nicht im Entfernteſten daran denkt, dem Ge
danken einer chriſtlichen Volksgemeinſchaft, ſo wie ihn die
Deutſchnationalen in ihrer Antwort entwickelt haben, auch nur
näher zu treten, ſondern alle ſeine Kräfte darauf verwendete, die
Barmat- Partei direkt oder indirekt in Preußen an der
Macht zu erhalten.
Kein Kabinett der Volks gemeinſchaft

Berlin, 14. Februar.
Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags iſt, wie die „Zeit“

meldet, Miniſterpräſident Marx zu der Ueberzeugung gelangt,
daß die Bildung eines Kabinetts der Volks-
gemeinſchaft nicht durchführbar iſt. Marx wird
deshalb verſuchen, ein Kabinett der Kleinen Koalition
zu bilden. Die Koalitionsparteien ſind das Zentrum
Demokraten und Sozialiſten. Nach den bisherigen
Jnformationen ſoll die ſozialiſtiſche Fraktion durch Herrn
Severing als Miniſter des Jnnern vertreten ſein. Die beiden
unbeſetzten Miniſterſitze ſollen dem Zentrum, der ſozialiſtiſchen
Koalitionspartei, anheim fallen. Nach der Bildung ſeines
Kabinetts wird Dr. Marx die Verbindung mit den anderen
Parteien wieder aufnehmen, um zu ermitteln, welche Stellung
die einzelnen Fraktionen zu einer ſolchen Regierung?der Kleinen
Koalition einnehmen werden.

er erſte Vaterländiſche BetriebsrüteS kongreß Deutſchlands
Berlin, 13. Februar.

Der erſte vaterländiſche Betriebskongreß trat heute zu-
ſammen. Der Kongreß iſt vom Nationalverband deut
ſcher Berufsverbände einberufen worden. Der Vor-
ſitzende des Nationalverbandes und Reichstagsabg. Geisler
gedachten zunächſt der über 100 Bergleute, die in dem ſchweren
Grubenunglück bei Dortmund ihr Leben laſſen mußten.

Darauf ergriff Reichstagsabg. Johannes Wolf a das
Wort zu einem Vortrag über „Die wirtſchaftlichen Verhä
der deutſchen Arbeitnehmerſchaft“. Als zweiter Redner ſprach
Reichstagsabg. Paul Gieſe über „Ernährung und Lebensmittel-
preisfrage“ und „Die Arbeitnehmerbewegung in der Landwirt-
ſchaft. An die Vorträge des Vormittags ſchloß ſich eine

Ausſprache
an. Ein Vertreter des Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter
vereine ſetzte ſich dafür ein, die Kluft zwiſchen der Stadt und
andbevölkerung zu überbrücken.

Am Nachmittag ſprach als erſter Referent Dr. Erich
ch midt über das Thema „Gewerkſchaftliche oder vaterländiſche

Zeſetzgebung?“ Der Redner führte aus, die vaterländiſche

Wo iſt unſere Macht zu ſtärken? Wie be

tniſſe

und Holland unterbleiben.

Der Gang der Skandale
Genoſſe Richter in der KöniginBar

Berlin, 14. Februar.
Man hat allmählich den Eindruck, als ſpielte ſich eines jener

pikanten und reichlich unmoraliſchen franzöſiſchen Luſt
ſpiele vor einem ab, wenn man hört und lieſt, welche Vor
würfe dem trefflichen Polizeipräſidenten Richter gemacht wer
den. Dieſe Vorwürfe ſind nicht mehr nur auf die Barmat-Affäre
beſchränkt, mit der ſie allerdings durch roſenrote Bändlein, die
von einer ruſſiſchen Tänzerin in der Hand gehalten werden, ver
bunden ſind. Herr Richter hat mit ſeinen Freunden einen Ver
kehr, der nicht zum notleidenden Proletariat ge
hört, ſondern zu jenen Kreiſen zu zählen ſind, die ſich in jenen
Dielen und Verkehrsſtätten am Berliner Kurfürſtendamm ver-
ſammeln, wo bei Auſtern, Sekt und Kaviar gepraßt wird
und man den ſtellungsloſen Arbeiter mit groben Worten hinaus
weiſt, wenn er verſucht, ein paar Pfennige für ſeine Armut zu
erbetteln.

Da iſt die Königin-Bar als typiſches Lokal dieſer Art, wo
neben vornehmen Leuten auch Finanzgrößen des benachbarten
Auslandes, wie Caſtiglioni und andere, ſich beluſtigt haben,
wo Portokaſſenjünglinge und Bankſtifte ihre nicht immer ganz
einwandfreien Einkünfte mit kleinen „Mädchen“ in Likör-Erzeug
niſſen franzöſiſcher Herkunft anlegen, die auf Schmuggelwegendurch das Loch im Weſten zu uns hereingelangt ſind, wo F

Talmi-Kabvaliere und Hochſtaplkler jeder Art breit
machen, wo man aber vergeblich die Männer der ſchaffenden
Arbeit, der Organiſation und der Produktion in Induſtrie und
Landwirtſchaft ſuchen wird, gegen die ſich der fanatiſche Haß des
„Vorwärts“ und der ehrenwerten Parteifreunde des Herrn
Richter wendet.

Dieſer treffliche Polizeipräſident ſoll von dem Jnhaber
der Königin-Bar bereits im Dezember 1919

ein Darlehen von 12 000 Mark erhalten
haben, das, wie ein demokratiſches Berliner Mittagsblatt mit-
teilt, bis heute noch nicht zurückgezahlt, wohl aber
in den Geſchäftsbüchern der Bar vermerkt iſt. Es wäre intereſ
ſant zu wiſſen, ob nicht noch ein unbeglichenes Verkehrskonto be
ſteht, das dann zu den Konten gehören würde, wie ſie in dieſen
Nepplokalen für freundliche „Damen“ angelegt werden, die ihren
Ehrgeiz darin ſehen, zahlungskräftige Gäſte durch Animieren
an Abdecken dieſer Konten zu bewegen. Jn dieyer Bar hätte
ich eine ſolche Einrichtung wahrſcheinlich recht gelohnt, denn an
geblich hat der Barinhaber von dem Polizeipräſidenten die Ge
nehmigung erhalten, ſein Lokal mit Tanzerlaubnis bis
weit über die Polizeiſtunde hinaus offen zuhalten. Auch der Lunapark ſcheint ſich beſonderer liebevoller
Fürſorge des Berliner Polizei-Cäſars erfreut zu haben. Herrn
Richter wird vorgeworfen, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Zivil-
kommiſſar für die Provinz Brandenburg dem Mitbeſitzer dieſes
Lunaparkes, deſſen beſonderer Freund er geweſen ſein ſoll, eine

Entſchädigung von etwa 800 000 Goldmark

für eine kurze Ginquartierung der Reichswehr zuge-
ſprochen hätte, die man wohl als viel zu hoch bezeichnen darf.

Das ſind nette Dinge, über die man, wenn man ſie auf der
Bühne ſieht, vielleicht zum Lachen gereizt wird, die aber im All
tagsleben doch ſehr ernſt zu nehmen ſind und ein grelles Schlag-
licht nicht nur auf den Beſchuldigten ſelbſt, ſondern auch auf
ſeine Schützer und die Partei werfen, die ihn an eine ſolche ver
antwortliche Stelle ſetzen, wo ihn noch der übergeordnete ſogial-
demokratilche Jnnenminiſter Preußens, Severing, wochen-
lang hielt, obgleich alle dieſe Dinge bereits öffentliches Ge-
ſpräch waren.

Auſtizrat Werthauer aus der Haft
entlaſſen

Berlin, 13. Februar.
Juſtizrat Werthauer iſt am Freitag abend gegen 624 Uhr

aus der Haft entlaſſen vorden, da nach Anſicht des
Unterſuchungsrichters gegen ihn ein Tatverdacht nicht
vorliegt. Dagegen iſt ſein Sozius, Rechtsanwalt Dr. Engel
bert, erneut vorläufig feſtgenommen worden. Bei ſeiner
Vernehmung hat ſich Juſtizrat Dr. Werthauer beſonders darüber

Arbeitnehmerbewegung verlange als Grundlage der ſozialen Ge
ſetze ein auf den Begriff von Treu und Glauben beruhendes
Arbeitsvertragsrecht, das durch ein ordentliches
Arbeitsgerichtsweſen ſeine Sicherung finden muß. Jn der
Arbeitszeitfrage nehme die vaterländiſche Arbeitnehmer-
bewegung den Standpunkt ein, daß der

Achtſtundentag das erſtrebenswerte Ziel

ſei, aber nicht auf Koſten der ſozialen und wirt-ſchaftlichen Lage der Arbeitnehmerſchaft verwirklicht wer

den dürfe. Deshalb lehne die vaterländiſche Arbeitnehmer-
bewegung eine Ratifizierung des Waſhingtoner
Abkommens unbedingt ab. Da ſich die Erſatz- und
Betriebskrankenkaſſen als leiſtungsfähig erwieſen haben, ſei der
Geſetzgeber verpflichtet, die Möglichkeit der Neugründung von
Erſatz- und Betriebskrankenkaſſen zu ſchaffen. Eine Arbeits
loſenverſicherung in der vom Reichsarbeitsminiſterium geplanten
Form lehne die Bewegung an. Der gerechte Lohn ſei allein der
Leiſtungslohn. Die vaterländiſche Arbeitnehmerbewegung
fordere, daß den Betriebsräten eine ganz andere Stellung ein
geräumt wird. Den Betriebsräten müſſe die Möglichkeit gegeben
werden, in Betriebsvereinbarungen die Arbeitsbedingunen der
Belegſchaft mit der Werksleitung zu regeln. Es komme jetzt
darauf an, die ſoziale Geſetzgebung gemäß den Forderungen der
vaterländiſchen Arbeitnehmerbewegung durch die praktiſche
Arbeit im Reichstag zu geſtalten.

Als zweiter Redner ſprach der Reichstagsabg. Otto Adams
(D. V. P.) über das „Betriebsrätegeſetz“.
tionen, die der Geſetzgeber den Betriebsräten zuerteilt, hätten in
der Vorkriegszeit die Vorſtände der einzelnen Werksvereine er
füllt. Das Betriebsrätegeſetz könne nur durch die vaterländiſchen
Arbeitnehmervertreter und nicht durch Gewerkſchaftsvertreter
ſeine Verwirklichung im Sinne des Geſetzgebers finden.

An die Vorträge ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache
an. Morgen gehen die Verhandlungen weiter.

Exbundes kanzler Seipel ſchwer
erkrankt

Wien, 13. Februar.
Zvundeskanzler Dr. Seipel, der noch heute nachmittag

dem in Wien eingetroffenen ungariſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Bethlen, einen Beſuch abſtattete, iſt heute abend p!ö tz-
lich ſchwer erkran et und mußte ſich auf ärzlichen Rat
in ein Sanatorium begeben. Seine für die nächſte Zeit ge
planten Vorträge wurden abgeſagt, ebenſo muß eine für Anfang
März in Ausſicht genommene Vortragsr2ziſe nach Deutſchland

Dr. Seipel leidet an Diabetis und
hat einen ſchweren Rückfall erlitten, der auf Ueber
anſtrengung zurückzuführen iſt.

Eine ſozialdemokratiſche Anfrage
zum Zechenunglück

Bochum, 18. Februar.
2zialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtages

hat anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche „Miniſter

Die Funk

geäußert, wie Kutisker zu ihm gekommen ſei und ihn um die
UÜebernahme einiger Mandats und notarieller Ver.
tretungen bei Vertragsabſchlüſſen uſw. erſucht habe. Juſtizrat
Werthauer betonte, daß er ſelbſt von Kutisker nicht in ordnung
mäßiger Weiſe über die Verhältniſſe bei der SteinBank ins Vild
geſetzt worden ſei, beſtritt aber, daß er ſich irgend einer Verfeh,
lung rei gemacht habe. Er wurde weiterhin eingehend über
die Tätigkeit ſeines Sozius Engelbert bei der Ah,
wicklung der Kutiskerſchen Geſchäfte vernommen. Die Vorwürfe,
die gegen Dr. Engelbert erhoben werden, ſind darin begründet,
daß er nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft von dem ſchlechten
geſchäftlichen Stande der Stein-Bank Kenntnis ge.
habt hat, daß er aber trotzdem ein Kreditgeſuch Kutiskers an die
Staatsbank aufgeſetzt habe. Rechtsanwalt Engelbert wurde noch
geſtern abend vom Unterſuchungsrichter vernommen. Ob gegen
ihn ein definitiver Haftbefehl erlaſſen werden wird, ſteht noch
nicht feſt.

And noch ein Finanzſkandal
Köln, 14 Februar.

Aus Bochum wird der „Kölniſchen Zeitung berichtet:
Vor einiger Zeit geriet die angeſehene r ar Wied-
brauck in Witten in Konkurs. Bei der tachprüfung der
el der Firma entdeckte man umfangreiche Kredit und Wechſel
ſchiebungen nach Art der Barmats, an denen Wiedbraug
(der übrigens früher Stadtverordneter in Witten war) und der
vor einigen Monaten nach Lauenburg in Pommern e
Leiter der Reichsbanknebenſtelle in Witten, Leh-
mann, beteiligt waren. Lehmann hat dem mit ihm be
freundeten Wiedbrauck, als dieſer in Zzhlungeſchwieris eiten
geraten war, Kredite der Reichsbank bis zu einer
Million Reichsmark gegeben, für welche faſt gar keine
Deckung vorhanden war. Wiedbrauck hat in den letzten
Jahren, als ſein Baugeſchäft infolge der ungünſtigen Lage des
Baumarkts brach lag, ſelbſt ſechs Geſellſchaften gegründet,
darunter eine in Oeynhauſen, wo er in der letzten Zeit ſeinen
Wohnſitz hatte, an denen Lehmann mitbeteiligt war. Wiedbraug
und Lehmann, der von Lauenburg nach hier gebracht worden
war, ſind in Haft. Anſcheinend iſt eine Reihe kleinerer Banken
und auch Großbanken des Jnduſtriebezirkes durch
die Machenſchaften der beiden erheblich geſchädigt worden.

Ausland und Barmat-Skandal
Rotterdam, 18. Februar.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt zum deut
chen Barmat-Kutisker-Hoefle-Skandal: Nach
en Vorgängen der letzten Tage, dem Rücktritt Bauers und

Hoefles, iſt die Frage erlaubt, ob das deutſche Volk nicht ein
mal die Entſchlußkraft findet, den Vorgängen beim und nach dem
Friedensſchluß nachzugehen, der von den Männern jener Par-
teien abgeſchlöſſen iſt. Jm neutralen Ausland erhob ſich damale
der Vorwurf, daß feindliches Geld den Zuſammenbruch und
dieſen herbeigeführt habe. Beweiſe lagen nicht
vor. enn aber dieſe ſchwer belaſteten Politiker bis in die
letzten Tage hinein die Annahme von Beſtechungsgeldern abge
leugnet haben und nun der entehrenden Lüge überführt ſind,
dann iſt es doch wohl berechtigt, zu fragen, ob nicht damals ein
ganzes Volk von gewiſſenloſen Glücksrittern und Emporkömm-
lingen belogen und betrogen worden iſt, als ihm geſagt wurde,
es müſſe dieſen Frieden annehmen. Auch das neutrale Aus-
land, das Deutſchland im Kriege nicht verhungern ließ, hat ein
Jntereſſe daran, daß die Herkunft der Rieſenvermögen geweſener
deutſcher Regierungsleiter und verantwortlicher Miniſter gründ,
lich nachgeprüft wird.

Der zweite Magdeburger Prozeß
erſt am 10. März

Berlin, 14. Februar.
Das „B. T.“ meldet aus Magdeburg: Der zweite Ebert-

Rothardt-Prozeß, der am 17. Februar vor dem großen Schöffen-
gericht in Magdeburg beginnen ſollte, iſt auf Antrag der Ver
teidigung auf den 10. März verlegt worden.

Stein“ in Dortmund eine Anfrage eingereicht, in der der Re
gierung folgende Fragen vorgelegt werden:

1. Jſt die Grubenexploſion eine reine Schlagwetter-
exploſion geweſen?

2. Hat bei
gewirkt

3. Sind auf der Zeche „Miniſter Stein“ alle bergpolizei-
lichen Vorſchriften von der Zechenverwaltung befolgt
worden?
Wenn ja:

a) Jſt das Geſteinsſtaubverfahren eingeführt worden
v Wenn nicht: Jſt die Waſſerberieſelung intakt geweſen?
e) Jſt das Auftreten von Schlagwettern in Grubenbauen

der Zeche „Miniſter Stein“ bereits früher feſtgeſtellt
worden

Hat die e wwerwalmiee die Betriebsräte in der Kontrolle
der Grubenbaue eingeſchränkt?
Was gedenkt die preußiſche Staatsregierung zu tun, um die

in der letzten Zeit häufig vorgekommenen ſchweren Grubenexplo-
ſionen zu verhindern? Was gedenkt die preußiſche Staatsregie
rung zu tun, um den Maſſenunglücken im Bergbau Einhalt zy
gebieten

Gründung eines arabiſchen
Staatenbundes?

Kairo, 11. Februar.
Die Abordnung der engliſchen Kalifatskommiſſion hat den

Suezkanal in der Richtung Bombay verlaſſen. Die Hedſchas
regierung hat über die Korreſpondenz und die Verhandlungen
mit der Abordnung ein Rotbuch herausgegeben. Die Aufgabe
der Abordnung beſtand darin, den Hedſchas und den Neſchd zur
Annahme der Beſchlüſſe der Kalifatskommiſſion zu bewegen, die
auf Bildung einer unabhängigen Hedſchasregierung hinztelen,
in der König Huſſein und noch ein Mitglied ſeiner Familie eine
Rolle ſpielen ſollen. Ferner gehen die Anträge der Kommiſſion
dahin, einen arabiſchen Staatenbund zur Unter
r des fremden Jmperialismus zuil den.

136 Opfer der Grubenkataſtrophe
Dortmund, 14. Februar.

Entgegen allen anderslautenden Meldungen erfahren wir
von amtlicher Seite, daß bei dem Unglück 136 Bergleute
ums Leben gekommen ſind. Davon ſind bis zur Stunde
122 geborgen, während 14 noch nicht freigemacht werden
konnten. Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich außerordentlich
ſchwierig, ſo daß noch nicht geſagt werden kann, wann die noch
fehlenden Leichen zutage geſchafft werden.
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Der Stille Ozean belebt ſich
New-York, im Februar 10925.

Die Orte geſchichtlichen Geſchehens wandern, wie die Völker
weltgeſchichtlicher Bedeutung gewandert ſind und ſich ge

ndelt haben. War in der Antike und noch im Mittelalter das
päiſche Mittelmeer der Schwerpunkt geſchichtlicher Hand
ngen, ſo verſchob ſich ſeine Rolle auf den Atlantiſchen Ogean
h dem Emporkommen Englands, nach der Entdeckung der

en Welt und nach der Kolonialepoche der iberiſchen Länder.
Nun ſinkt der Atlantiſche Ozean auf den Stand eines Mit

meers ſeit der Verſchiebung des politiſchen Schwerpunkts der
hit nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der
e Plan des Kolumbus, über den Atlantik nach Indien vor
ſtohen, geht gewiſſermaßen in Erfüllung durch das Auf-
ichen des Pacificproblems und die Einſtellung des Haupi-
ens der Vereinigten Staaten nach dem Weſten. Der Pacific
kein „Stiller“ Ozean mehr. Unendlich viel Leben ſpielt ſich

ſeinen weiten Wogen und an den von ihnen beſpülten
ſten ab. Die gelbe Welt iſt erwacht, Japan hat ſich beiſpiel
z raſch auf die europäiſchen Länder umgeſtellt und es iſt auf
lend ſchnell in den Vordergrund des politiſchen Intereſſes

ckt.or dem Weltkriege waren die europäiſchen Völker die
herrſcher der Welt. Der Erdball ging einer Europäiſierung
igegen, ein Vorgang, deſſen Motor jetzt die Vereinigten
äaaten geworden ſind, nachdem Deutſchland ruhmlos erſtickt
urde und nachdem die Kraft Europas erlahmte.

Die Vereinigten Staaten ſind wie ein weiter Park. Hier
t es Platz für viele Menſchen, die ſich nicht beengen und die
h Spielraum genug laſſen. Aus Gründen ſtaatspolitiſcher
ewägungen ſchloſſen ſich die Vereinigten Staaten aber gegen
e Einwanderung ab, ohne doch ſaturiert zu ſein. Der Ver
luß vor der gelben Raſſe war hermetiſch, der für europäiſche

Plker ließ h Ventile auf, durch die hauptſächlich anglo-
ermaniſche Völker Einlaß fanden. Jm Blickfeld weiter Jahr-
inderte menſchlicher Geſchichte iſt dieſer Abſchluß vielleicht nicht
ünſtig.

Die Länder auf dem anderen Ufer des Stillen Ozeans,
zapan und China, ſind wie übervolle Schalen, die ihren Jnhalt
ueſchütten wollen. Die einzige Abſchubmöglichkeit iſt ihnen
et in der Mandſchurei gegeben, die jährlich ungefähr eine halbe
illion Chineſen aufnimmt. Die heutige Bevölkerung von

Millionen kann noch auf faſt 40 Millionen erhöht werden,
ehe die Mandſchurei geſättigt iſt.

Die Japaner beſitzen von der Mandſchurei nur einen ſchma
en Streifen an der Bahnlinie. Sie werden hier durch den

in irgend einer Form wohl abfinden kann, der aber eine freie
Einwanderung natürlich ſtark hemmt.

Eine andere Möglichkeit des Abfluſſes der gelben Raſſe war
Jndochina. Der Strom der gelben Einwanderung quillt hier
bereits bis ins tiefſte Hinterindien. Es gibt in Jndochina ſchon
mehr reiche chineſiſche als europäiſche Kaufleute. Japan bekam
durch den Weltkrieg noch eine Expanſionsmöglichkeit in den
früher deutſchen Südſeeinſeln. Dadurch wurde ſein Vorſtoß
gegen die Philippinen abgelenkt und Auſtralien gefährdet, die
einzige rein weiße Vormacht im Stillen Ozean.

1898 kamen die Vereinigten Staaten der Machtbegierde der
Japaner auf den Philippinen zuvor. Gleichzeitig wurden die
HavaiJnſeln unter dem nördlichen Wendekreis beſetzt. Havai
iſt das Gibraltar des Stillen Ozeans. Hier ſteht ein Fünftel
der geſamten amerikaniſchen Armee, ſtändig Gewehr bei Fuß.
Die Bevölkerung ſelbſt beſteht nur aus einigen Zehntauſend
Weißen und etlichen Hunderttauſend Farbigen. Die Weißen
als Arbeitgeber, die Gelben als Arbeitnehmer. Und es iſt be-
zeichnend, daß japaniſche Redakteure und Jntellektuelle den
Kulis den Marxismus brachten. Dort geht der Raſſenkampf
mit dem Klaſſenkampf konform.

Die Koloniſationspolitik der Union geht nicht darauf aus,
ein neues Volk zu unterwerfen. Die Union hat zu viele Fremd-
körper in ſich. Sie muß damit rechnen, daß ihr angelſächſiſcher
Kern immer mehr von fremdem Blut zerfreſſen wird. Die Ko
loniſation der Vereinigten Staaten verfölgt nur den Zweck der
Sicherung ihrer Wirtſchaft.

Sie haben dabei zu rechnen mit den Freiheitsbeſtrebungen
auf den Philippinen, auf Kuba und an anderen Stellen. Jn
Dominica, Portoriko, Kuba wird die harte Hand Onkel Sams
weicher und überläßt ſchon den Landeskindern das undankbare
Regierungsgeſchäft. Hier beſteht die Gefahr, daß die zu ſchnell
aufgeſtiegenen Völker ſich überheben. Schon fühlen ſie ſich als
die Erben, ohne doch die kulturellen Vorausſetzungen hierfür zu
beſitzen. Hier draußen iſt die Union oft zu weich, wie ſie im
Jnnern in der Frage der Einwanderung. oft zu hart iſt.

Es iſt für die Vereinigten Staaten außerordentlich wichtig,
einen Korridor in Mittelamerika zu beſitzen, durch den ſie auch
auf dem Seeweg in den Pacific dringen können. Durch den
Panamakanal iſt auch Mexiko in das amerikaniſche Jntereſſen
gebiet direkt einbezogen. Aber wenn Amerikg auch um den
Panamalkanal herum ſeine Carniſonen unterhält, ſo will es an
ſcheinend heute noch gar nicht die Angliederung dieſer Gebiete.
Es wartet ſeine Zeit ab, um erſt die großen Probleme im Pa-
cific der Löſung näherzubringen.

Das große Problem des Pacific iſt die Frage, wann in der
gelben Welt ein einheitliches Raſſegefühl erwachſen wird. Vor-

gefühl, es hat nur Nationalgefühl. Japan hat den Chineſen den
Eingang in ſein Inſelreich verboten, es tut alſo das gleiche, was
die Union den Chineſen und Japanern tat. Chinas Raſſe
gefühl dagegen iſt ſo ſtark, daß ein deutſcher Kaufmann wohl
nicht mit Unrecht ſagen konnte, in hundert Jahren ſind wir in
China doch alle chineſiſch. China, das eigentlich ſchon vor
lauſend Jahren hätte geſtorben ſein müſſen, wird wohl länger
und zäher leben als manches andere Volk der Erde. Ein Zu
ſammengehen der Chineſen mit den Malaien ſcheitert wiederum
an der grundlegenden Weſensverſchiedenheit dieſer Raſſen.
Malagie pflegt das „Senang“, was ungefähr ſo viel bedeutet,
wie in der Sonne liegen und ſich die gebratenen Tauben in den
Münd fliegen laſſen. Ein Zuſammengehen iſt ausgeſchloſſen,
dagegen wäre es denkbar, daß der Chineſe den Malaien abſor-
biert. Das gleiche iſt zu ſagen von dem Anſchluß der Jnder und
der Mohammedaner in Indien und Vorderaſien. Auch ihnen
fehlt das vitale Moment.

Die U. S. A. ſpielen augenblicklich in China die Rolle, die
ſie ſeit vielen Jahren in Südamerika ſpielen. Sie zetteln Re
volutionen an und ſchöpfen dabei den Rahm ab. Seit 1998 hat
ſich die Zahl der Amerikaner in China vervierfacht. Die Kultur-
propaganda Amerikas koſtet in China jährlich 10 Millionen
Dollars. Den Löwenanteil davon bekommen die Miſſionen, die
eigentlich nur amerikaniſche Handelsagenturen darſtellen. So
hat ſich der amerikaniſche Export in den letzten zwanzig Jahren
um ein Vierfaches geſteigert.

Die große Front gegen Amerika beſteht, wenn vielleicht auch
noch zum Teil unbewußt, in Japan, das auf den Philippinen
mit den Philippinos paktiert, das daran denkt, dieſen Bund
nach Jndien, ja ſogar nach Südafrika und auf die Neger der
Vereinigten Staaten zu erweitern und dem es dadurch direkt
zugute kommt, wenn Europa im Weltkriege ſo töricht war,
Farbige mit den Waffen ſeiner Kultur auszurüſten. Auch
Mexiko ſteht in der großen Front. Nach einem Vertrag darf
Japan in einem Kriegsfall beliebig viele Truppen in Mexiko
landen. Mexiko öffnet der japaniſchen Einwanderung Tür und
Tor. Große japaniſche Siedlungen werden dort angelegt. So
ſpinnen ſich langſam Fäden zwiſchen dem gelben Gegner der
Staaten und ſeinem latein amerikaniſchen Widerſacher. Das iſt
ein gefährlicher Ring, auch wenn Amerika durch Revolutions-
anſtiftung die einzelnen Völker oft genug zur Ader läßt. Faſt
ſcheint es, als wenn die gelbe Raſſe den großen Kampf gegen
die Vereinigten Staaten auf eigenem amerikaniſchen Boden
austragen wollte.

So ſagt man wohl nicht zu viel, wenn man als den Schwer-
punkt des augenblicklichen Weltgeſchehens den Stillen Ozean an
ſpricht, der in den vergangenen Jahrhunderten nur das große
ſagenhafte Feld für abenteuerliche Fahrten war.pachſenden ruſſiſchen Widerſtand gehemmt, mit dem ſich Japan läufig verhindert Japan dies noch. Japan kennt kein Raſſe-

Frwerbsgut im Kreiſe Sangerhauſen, Station

Kitterguts
herpachtung.

Rittergut Voigtfſtedt l
Schloß Vorkſtedt),

der Staalsbahn Erfurt Sangerhaufen, ſoll am
März 1926 für 12 Jahre ne verpachtet werden.
nd wirtſchaftlich genutzte Fläche etwa 1230 Mrg.

ſnwentar muß käuflich übernommen werden.
Reflektanten wollen ſich an den Beſitzer,

Dr. Stüreke. Müncheu,
Pidenmayerſtr. Il wenden. Pachtbedingungenwerden auf Wunſch gegen Zuſendung von v

überſandt

Srundſtögs Verſteigerung.

g9m Auftrage der Erben der verſtorbenen Ehe-
e Chriſtian Vogler und Ebefrau Marieb. Ruppe in Oberröblingen a. H. werde ich

e dieſem gehörigen Grundſtücke, belegen in Ober
öblingen und Oberröblinger Flur:
Häuslerſtelle Nr. 72 in Oberröblingen
bebant und Hofraum 180 arKibl. 11, Parz. 556/138, Plan 162 auf der

Trüt 5 46 arKtbl. 3. Varz. 135/44 18,46 ar
und Ktbl. 3, Parz. 156/44 422 ar

genannt die Silberlöcher 60,68 ar
im Montag, den 16. Febr. 1925, abends 7 Uhr

im Ratskeller zu Oberröblingen a. H.
mer den im Termin bekannt zu machenden Be

zungen öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Der Notar.
Oswald Gerth.

ttergu
Lerkaufe mein hochherrſchaftliches Schloß-
Rittergut mit anſchließendem Vorwerk. Größe
ca. 1400 Morgen Kreis Weimar vorzügliche
Gebäude, prima lebendes und totes Jnventar,
alles kalkhaltiger Klee-- Weizen- und Rüben-

„boden. Anzahlung 600 000 G.M.
Offerten erbitte unter H. E. 30151 an Allg.
Haasenstein Vogler. Gr Ulrichſtr. 63

Parhleesvinn.

Feine Pachtung im Kreiſe Gotha von 180
dorgen, welche noch i7 Jahre läuft, cediere

an kapitalkräftigen Landwirt. Lebendes und
otes Inventar vorzüglich kalthaltiger Kiee-
Weizen- und Rübenboden. Zur Uebernahmzen eof ſind 290 000 G.-M. erforderlich.

fferten erbitte unter H. E. 30 150 an Ala
2asenstein Vogler. Gr. Ulrichſtr. 63
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Zur Frühjanrssaat
empfehle:

Viktoria-Erbsen,
Mahndorfer frühe gelbe

S. -Gerste, Bethge ll,
Die Saaten sind von der Landwirtschafts-
kammer der Provinz Sachsen in Halle a. S.

anerkanntTh. Hanse in Hühitz
77

Burthsullerfrühefte Muferhfen
c]hſ]”

(v. d. Landwirtſchaftskammer d. Prov. Sachſen als Originalzucht anerkannt)
ſehr ertragreich und frühreifend.

Barih, Latdor

Original

bei Bernburg a. S.
(Anhalt).

Sfrp u b e S
roter Schlanstectter S.- Weizen

I. Absaat, anerKkannt, hat abzugeben

Rittergut Neugattersleben.
(Fernsprecher: Neugattersleben Nr. 4 und Bernburg Nr. 59.)

I. Absaaten
in bewährt hervorragend guter Qualität

von
1. Pflug Baltersbacher Futtererbſe,

von Lochow's Gelbhafer für trockene Böden,
3. Svaloef's Goldhafer,
4. Mahndorfer frühe Viktoria-Erbſe,
5. Oppiner Hannah-Gerſte,

zu 1 und 2 vom Döbernitzer Sandboden, bietet an

Saatgulwirtseh. Rittergut Quetz,
Post Niemberg (Cöthen-Halle).

Große landwirtſchaftliche
Jnventar- Auktion.

Am Donnerstag, den 26. Februar 1925,
ab vormittags 10 Uhr, ſoll in meinem Gute zu
Wieijenena (Eiſenbahnſtation Gröbers u. Schkeuditz
bzw. Klitzichmar und Gollma) wegen Wirtſchafts
veränderung lebendes und totes Inventar öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden
als u. a.: 5 gute Arbeitspferde (9--10jährige Belgier
und Ardenen, 1 belgiſche Fuchsſtute, 2 jährige
braune Stutfohlen, 1 bayr. Zugochſe, 1 ſprungfäh.
oſtfrieſ Bulle, 2 Milchkühe, 1 Zuchteber, 1 Zuchtſau,
12 Fertel, 10 Hammel, 10 Mutterſchafe, 6 Lämmer,
2fahrb. Dreſchmaſchin., 1 10-P.S.-Motor, 1 „Welger“
u. 1 „Krumbach'ſche“ Strohpreſſe. 2 Binder („Ambi“
und „Maß-Har“), 2 Ableger („Deutſche Werke und
„Teutonia“ 2 Grasmäher („Hartung C Brohmann“,
1 Drillmaſchine (2 m) u. dazu paſſende Hackmaſchine
(„Zimmermann“), 2 Düngerſtreuer („Weſtfalia“,
1 Gabel- und Schwat-Heuwender, je 2 Kartoffel
ſortier-, Karioffelrode- und Rübenſchneidemaſchinen,
1 Kreisſäge, 2 Feder-Kultivatoren, 2 vierſpännige
und 2 einſpännige Pflüge, je 2 Hack- und Häufel-
pflüge, 2 Satz ſchwere Acker- u. Sag egen, 2 Acker-
ſchleppen, je 1 eiſ. Ringel-, Campridge- und Glatt-
walze, Kartoffelwäſche, Sacktarren, Schafraufen,
1 Droſchte, 2 vierzöll. Rüſtwagen ſowie verſchiedene
andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Bekannten und ſolventen Käufern wird Kredit
gewährt beſtätigte Schecks, Wechſel). Das geſamte
Inventar iſt in ſehr gutem Zuſtande, zum Teil
neu und wenia oder noch nicht gebraucht. Bedin-
gungen im Termin.

Intereſſenten ſind höflichſt eingeladen.
Wieſenenag, den 13. Februar 1925.

Otto Wald.
S

Die Jagdnutzung der Ge-
meinden Lauſigk u. Naundorf
o. d. H., zirka 28 ha groß ſoll
Sonnabend, d. 28. Februar (925,
nachmittags 3 Uhr im Fleiſch
hauerſchen Gaßhof in
Lauſigk unter den im Termin
bekannt zu machenden Beding.
auf 6 Jahre, vom März 1926
bis Ende Februar 1932, öffentl.
meiſtbietend verpachtet werden.
Lauſigk (Anh.), 8. Febr. 1926.

Der Gemeindevorſtand
Ränſch.

Prima Fulter
rübenſamen,

gelbe Eckendorfer, 1. Abſaat
vom Original, gibt ab zum
Tagespreis

W. Rönick,
Schönftedt.

bolwertge
Zuchkerrübenschnitze

denen nichts entzogen und nichts
hinzugesetdt ist,

als billiges u. bestes Pferdefuttermittel

in eigener Wirtschaft seit 1914
mit glänzendem Erfolge erprobt,

empfiehlt
Rittergut Neugattersleben.

Fernruf:
Neugattersleben 4 und Bernburg 59.

„GS

Wir vitten unſere Leierergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Bejſorgungen
nur beiden Jnierenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen

Wegen Angabe er Pachtung

III
25 junge, 25 ältere tragende Sauen des
natürlich gehaltenen imritzer Weide-
schweines (deutsch. Land Edelschwein),
120 zum April lammende 2jähr. Mutter-
schafe, etwa l Ztr. schwer (Württemberger

X Merino).,
2 Stück 3 jähr Orig. Belgier Hengste,
2 68-79 jähr. 180 Celler Kutschpferde,
2 Trakehner Fuchsstuten. trag.,
2 edle Jährlingsfohlen,

llBitauer.
verschiedenes tot. Inventar, u. a. 1 Räude-
zelle für Grobvieh, 1 Posten Schnitter-

bettstellen, Pflüge, Hackmaschinen,
Kutschwagen.

Slädsches Landgut Gimrit.

O Brech“
Baum- und RosensehulenHalle-Cröllwiiz, Wörthstr. 1a, Fernruf 1761.

empfiehlt

Ircäfiqe Buschbhäume
von Aepfeln, Birnen, W?firsichen,
Aprikosenund Sehattenmoreilen.

Hochst, Süßbkirschen, sowie
Stachel- und Johannisbeeren,

pikierte Erdbeerpflanzen.
Posenin besonders großer Sortenwahl in allen Formean,

Glycinien, Selbstklimmer, Ziersträucher u. Coniferen.

Von der Landw. Kammer für die
Prov. Sachſen anerkannte 1. Abſaat

gebe ab:

Rud. Bethge
Gerſte III

hochertragreich, ſteifhalmig und frühreif
für alle Böden geeignet,

Petkuſer Gelb-hHafer,
hochertragreich, für alle Böden geeignet

(ausverkauft).

W. Haberland
von der Landw.- Kammer für die Provinz

Sachſen anerkannte Saatbauwirtſchaft

Rittergut Pruſſendorf
Kreis Bitterfeld.

Bahn, Poſt, Telegr. Zörbig 15.

rungen von
Zuefit un
Sebraueſs- S

pferden
kaſte und warm- Tblütigen Schlages Moä

des Pferdezucht- Verbandes in der Prov. Sachsen und
der Vienverkaufs- Vereinigung der Altmark

in Osterbur a (Altmark), Viehhalle, Mittwoenh,
den 25. Februar 1925. im Anscolus an die Rindvieh-
„ersteigerung. ca. 80 Pforde, in Bismark- Stadt

Provinz Sachsen), Vlehhalle am Bahnhof
Donneretag. dem 26 Fobruar 19258, vor-

mittags 10 Uhr, oa 120 Pfoeorde.
Der Verkauf folgt gegen Barzahlung. Kataloge ver-
endet kostenlos die Geschättsstelle des Pferdezucht-

Verbandes in Halle (S.). Reilstrabe 78, Fernruf 4526.

Das kleine Wunder
Die Schreibma?ch. I. M. 39,-

mit 1 Jahr Garantie!
Normalwalzenlänge. Fertigt 6
Durchschläge Kein Spielzeug
ln 9 Monaten über 20 000 Ma-
schinen nachweislich verkauft.

Auf Wunsch gegen

bequeme Monatsraten von 7, M.
bei 15.- M. Anzahung u 10 Proz. Teilzahlungsaufschla
Bei Voreinsendung des ganzen Betrages 3 Proz. Skon 5
Porto 0o.80 M. Schriftproben. Prospekte nur geg.Einsendung von 050 M. gegen

F. Danziser, Bertin W. 21.Turmstrabe 19/16 Postscheckkonto 78029.



G. Vester A. G., H
Bahnspedition für den Güterbahnhof.

Gegründet 1848.Fernruf 7901.

alle a. S.
la Empfehlungen!

Spezial- Abteilung tür möbeltransport u. Wohnungstaus
Tausch gelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil-Möbeltransporte
Welche Fabrik

mit freier 20-50 prerdiger Betriebskraft und freien
äumen nimmt

tüchtig., erfahrenen fachmann
mit einfacher, geringes Betriebskapital erfordernder

lohnender Fabrikation
und vorhandenen gefſetzlich geſchützten Arbeits-
maſchinen auf, oder wer vereinigt ſich zu ſolcher
Fabrikation mit ihm? Offerten unter B. N. 1158

an die Ge'chäfisſtelle dieſer Zeitung.
Berliner Verein deutscher handwirtsehalts-Beamlen,

Vorl. Geschäftsstelle Berlin Bieedort.
Gegr. 1865, bedeuten des Friedens vermögen

Mit licder können gut empfohlene landwirt-
schafts beamte jeder Position werden, Pensions-
bereehtigung erwerben, der Vereinswitwenkasse

beitreten, in he sonderen Notlagen Unter-
stiitzungen erhalten.

Stellenvermittelung beiderneits Kostenlos.
Das Direktorinm: Krwin Konhn., Administrator.

Stellenangebote

Vertreter
ſucht

Guſtav Uebel, Limbach (Sachſen).
Fabrik feiner Liköre.

W

Bezirks-KReisevertrete
in geordn. Verhältnissen u. vorn. sich. Auftreten
m. best. Bezieh. zu Handel, Ind., Gruben, Landwirt.
u. sonst. Grobkonsum. mögl m. elektrot. Branche-
Kenntnissen geg. hohe Prov. z. Verkaut v. Schlagern
wie Tageslicht-Lampen, unzerbrechliche Schalter,
Stecker, autom. Sicherung usw. von anges. alter
Elektr.-Ges. ges. Bedingung M. 15, Kaution tür
Wwertvy. Muster-Kollektion. Lückenl. Bewerb. an

Piabau. G. m. b. H. Rlektr. Ges.,
Berlin SW. 48. Fricdrichstrabe 234.

Jseſpertor,
unverheiratet, energiſch, ſelbſtändig nach gegebenen
Richtlinien wirtſchaftend, mit Viehzucht, Rübenbau,
ſchwerem und leichtem Boden vertraut, für 1000
Morgen großes Gut (Provinz Sachſen) zum 1. März
oder ſpäter geſucht. Zeugnisabſchr, Ref., Gehalts-
anſpr. unter B. D. 1148 an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Wir juchen für den Bezirk Halle einen

grtreter
für unſere Doſeywürſtchen, Rollichinken, Lachs-
ſchinken und Kochſchenken. Schrifiliche Offerten mit

Angabe von Referenzen an

Fleiſchwarenfabrik Emil Haxek.Verlin O. 31, Thaer ſtraße 21.

NReinpfälziseſie Weinſteſterei
i bedeutendem Eige, bau sucht füchtigen, bei der

Grobkundschaft bestens eingetunhrten

Derfrefer.
Offerten unt Nr. 486 an Anzeigen- Vermittlung
Berlet Cie., Neustadt a. d. Hanardt (Kheinpfalz

J d

Alte bestfundierte Gesellsohaft

sucht erstklassigen Fachverireter für

Transport-
Versicherungen

u. Aufo-Kasco.
Bewerbungen erbeten unter H. V. 99
an Annoncen- Exped Ch. tlormann-
sſschmidt, Hamburg, Gr. Bäckerstr. 2-4.

e.

e r

4 r t5 mee mineJ o

ir ſuchen für unſere Holzhandlungwaufm. Lehrling
aus beſſerer Familie mit guter Schulbildung und
evtl Ein Freiwill n s. Gefl Angebote unter
Beifügung eines Lebenslaufes ſind zu richten an

Gebr. Schlfiaci,
Jnh Ernſt Hans Schliack,

Halle (Saale) Viehhofſtraße 1.
zZuverlä ſige, jüngere, flotte

Verkäuferin
der Feinkoſtbranche geſucht. Bewerbungen von Damen,
die im Auſſchnittweſen durchaus bewandert und an ſelb
ſtändiges r ſind, erbittet unter Einſendung
eines Lichtbildes u. der Äbſchriſten vorhandener Zeugniſſe

Josef Stieglitz,
Feinkoſt,

Heidelberg.

e

a

Lebens-
versicherung.

Angesehene, grobzügige, kapitalkräftige jüngere
Gesellschaft mit günstigen Tarifen suenht in
Halle (Saale) einen erfahrenen, tüchtigen Fach-

mann als

Generaf-
agenfen.

Herren, die langjährige, erfolgreiche Außen-
diensttätigkeit nachweisen können, werden

gebeten, unter Aufnabe von Referenz.
Bewerb. unter B. J. 1153 an die

Geschäftsst. d. Ztg. zu richten.

Suche ſofort einen tücht.
an ſtienge Tätigkeit gewöhnten

Wirtſchafts
gehilfen,

welcher mit jungen Pferden
umgehen kann und alleſonſtigen Arbeiten verrichtet,

möglichſt nicht über 29 Ja re

alt, bei chlußund Gehalt. Perſönliche
Vorſtellung Bedingung.
2V. Höding, A ſchen heuſen
bei Kaltennordheim (Rhön).

Männlichen

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein.

lugo Pretseh, Berstd.

Roßmarkt. Herren
und Damenfriſeurmeiſter.

Suche für meine beſſere
Drog.-, Parfümerie-, Farben-
und Photohandlung für
1. April d. J. eventl. auch
früher einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und
aus achtbarer Familie. Fach
ſchule am Plagtze.

Goethe Drogerie
von Albert Kopf,

Weiwar.

Lehrling
mit auter Schulbildung von
Kolonialwaren Großhandlung
per 1. April geſucht. Offerten
unter B S. 1163 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Sohn
achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat, das

Molkereifach
zu erlernen,

kann zu Oſtern hier eintreten.
Molkerei Vad Verka.

Tüchtige

Haus und
Stallmädchen

finden und ſuchen Stellung
dur5

Witwe Minna Spröte,
Eſverſtedt (Bez. Halle).

Geſucht zum 1. März ältere,
umſichtige

Stütze
ohne Familienanſchluß, a. l. v.
Lande. Nur Bewerberinnen mit
guten e wollen ſichmelden. rau Oberſtabsarzt
Sinller, Gröbers bei Halle.

Aelteres, an ſeldſtändiget
Arbeiten gewöhntes

Mädchen oder
einfache 6tütze,

welches ſchon in beſſerem
Haushalt ſelbſtändig ge ocht
Jat. mit guten Zeugniſſen
ei hohem Lohn zum 1. März
eſucht.Su(cner, Lgſontaineftr. p.

Zum 1. April ds. Js. ſuche
ich eine

Mamsoell,
die im Kochen, Backen, Ein
gen. Behandlung deräſche, Milchwirtſchaft und

Erfahrung
at und ſawon in r enſ
telle geweſen iſt. Zeugniſſe

und Gehaltsanſprüche erbeten.
rau Oberamtmann Vraune
omäne Vadetz bei Zerdſt.

Schulmädchen

für nachmittags von 2—-7 Uhr
zu zwei Kindern geſucht.

Bueöscke,

Blumenſtraße 18.

2

Landwirtstochter, 15 Jahre
alt, welche ſich keiner Arbeit
ſcheut, ſucht Stellung als

lernende Mamſell

auf größ. Gute zum 1. März
oder ſpäter. Familienanſchluß
Bedingung. 8434

Frau Lydia Heyne,
Zeuchfeld bei Freyburg a. U.

ctellengeſuche
Landwirtoſohn,

18 Jahre alt, 3 Semeſt. landw.
Schule beſucht, 2 J. Praxis
mit guten Zeugniſſen, der ſich
keiner Arbeit ſcheut und all

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, Stellung als

Haustochter,
in größerer Landwirtſchaft, wodieſelbe Haushalt und auch

Kochen erlernen kann. Antritt
15. März oder 1. April. Gefl.
Angebote an

A. Pönicke. Brehng.
Konditorei u. Café.

Empfehle Diener, Diener-Burſchen,

Diener-Kutſcher, Diener-Leſbjüger,

Diener-Chauffeure ſofort und ſpäter.

Hallesehe Dienerfachsehule.Inbh. Anton Stutzke, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler nur für Schüler der Dienerſchule,

Halle (Saale), Landwehrſtraße 8. Tel. 5335
Junger Mann. 25 Jahre alt, ledig, 8 Jahre gedient

(Artillerie)y, abgebauter Staatsan eſtellter, mit allen Ver-
waltungs- und kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
Stellung für ſofort oder ſpäter als

Rechnungsführer, Aufſeher
oder Angefſtellter irgendwelcher Art auf größerem oder
mittlerem Gut auch als Lagerhalter, Exvedient oder
Korreſpondent irgendeines Betriebes. ute Zeugniſſe
ſtehen zur verfangen Gefl. Angebote unter B. F. 1150

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
Suche für meinen Sohn. 20 F. alt, Einſ., land Schule

durchgemacht, bereits u auf mittlerem, ſeit April 1923

z i r tä 3 1924 Elevenprüfung vorer Landwirtſchaftskammer nſter mit olg abge um1. April Stelle als Extoig agelegt.

Volontärverwalter
oder als Stütze des Prinzipals. Wilhelm Bocelk,
Kreisoberſekretär, Lüdinghauſen (Bezirk Münſter).

v et n l ar Geldverkehr

300000, Mt.
eine Stelle als

gegen hypothekariſche Sicherheit

Huustochter

in einem größeren Haushalt,

duſtrie, Mietshäuſer, Güter zu
wo Mädchen vorhanden. Fam.
Anſchluß Bedingung. Taſchen
geld r 9 e vergeben.unter B. O. 1159 an dieGeſchäftsfteüe d. viattes erb. Kecra KakaoPlantag.-,

Comp. m. b. H.,

Berlin-Zehlendorf,Kontoriſti0 Alſenſtraße 81.riſtin,
32 Jahre alt, mit allen Kontor
arbeiten vertraut firm in
Buchführung, Stenographie
und Miſchinenſchreiben, ſucht

Stellung

Für weitgehendes Provinz-geſchäft mit großem Grundſtück,

Bahnſtation ſuche

12-1o000 M.
er 1. April oder ſpäter. als l. Hypothek vom Selbſtgeber
ngebote unter B T. 1164 auf längerer Zeit. Offerten

an die Geſchä tsſt. d. Zeitung. unter V. K. 155 an die
Geſchäftsſtele dieſer Zeitung.

Arbeiten verrich en kann ſucht
um 1. April, auf Wunſch auchenher, auf größerem Gute

Stellung als jüngerer oder

2. Verwalter.

Steinbach, Poſt Penig. S.A.

Suche zum 1 April oder
früher Stellung als

landw. Beamter
auf mittl. Gute unter Leitung
des Chefs. Bin 20 Jahre alt,
ordnungsm. Lehrz. mit Ab-
ſchlußprüfung bei der Land-
wirtſchaftskammer beendet.
Zwei Jahre als Beamter auf
roß. Betrieb tätig geweſen.Feuniſe vorhanden. 8294

P. Müller,
Rittergut Damerow,

Poſt Breddin (Weſtprignitz).

Handwerksmeiſter
4) Jahre alt ſchriftgewandt,
intelligent und aroeitsfreudig
ſucht geſtützt auf gute Empfehl.

Stellung
gleich welcher Art. Angebote
erbitte unter B. R. 1161 an
die Geſchäſtsſtelle d. Blattes,

n rn
Junger, 21 jähriger Mann,

nat. geſ. ſucht irgendwelche

Beſchäftigung

als Kontorbote, Geſchäfts
diener, Beifahrer uſw. Ang. u.
I. U. 1165 an die Geſchäfts

C
e

2

l

wie man in der
jeizigen Zen spart, ohne
seine Gewohnheiten zu

ändern und ohne sich
einzuschränken.

Wenn Sie Ihr Leben
gemäütlicher gestalten

wollen, dann beachten Sie
mein Erscheinen genau Das

Nächstemal stelle ich mich

lhnen Vor.

7 Auf
n

ſtelle dieſer Zeitung.

c T
Ackerbauſchüler, 17 Jahre

alt, welcher am 15. März die
Schule in Badersleben verläßt,
ſucht zu Oſtern auf mittlerem
Gute Stelle als 3434

Lehrling
bzw. zur weiteren Ausbildung.

ngebote ſind zu richten an
Kreislandbund Merſeburg,

Suche für meine Tochter,
im 18. Lebensjahre, z. 1. April
oder ſpäter, freundliche Auf-

nahme als 8398Haustochter,
auf größerem Gut, wo dieſelbe
unter Leitung der Hausfrau
den Haushalt erlernen kann.
Voller Familienanſchluß er
wünſcht.

Landwirt Reinhold Pöbbel,
Altenweddingen

Halleſche Straße 9.

Kelt, Köchin,
Mitte vierziger Jahre, welche
immer in größeren Betrieben
als Köchin tätig war, ſucht
zum 16. Februar od. 1. März
Stellung, auch auf Rittergut
oder frauenloſ. Haushalt. An
gebote an

M. Kömmling,
Langenſalza (Thüringen),

Anger 8.

Suche für meine Tochter
16 Jahre alt, Sielle als

haustoch er
zur Erlernung des Haushaltes
und Kochens bei Familienan-
(dius ohne An Ver
gütung, wo Mädchen vorhand.
Angebote unter B. R, 1162
an die Geſchäfteſtelle dieſes
Blattes.

Junges Mädchen, 22 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Stützei rößerem Gut ober
Privathaushalt. 3488

Luiſe Lehmann,
Ploßig Kreis Torgau).

Suche für meine 7 jährige

26 jährige erfahrene

Wirtſchafterin
ſuch- Siellung zum 1. April
in nur großem Gutshaushalt.
Werte Angebote an

rl. Schnander, Leipzig,s Ciſaſſerſtraße 4 p. es

Tochter zur Erlernung des
Haushalts Stellung als

Sfübhe,
in Landwirtſchaft od. Förſterei,
zum 1. April oder früher.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. ar unter
L. 34146 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Kinder liebes

17 J. Mödchen,
das auch etwas ſchneidern
tann, ſucht zum 15. FebruarStellung erte Zuſchriſten
erbittet

Frl. Anny Dreßler,
Langenorla bei Pößneck.

dern V Metgeſuhe

Wohnungstauſch37 Familie, mit Wäſche

Suche gegen Verg. 4 Zimmer-

usſtattung und Wohnungs-
Einrichtung, muſikal wünſcht

Prennng mit Bad im Süden.
Biete 3Zimmer- Wohnung in

gebildeten, ſoliden Herrn, Be

gleicher Gegend. Offerten unt.

amten oder Kaufmann, zwecks

1167 an die Ge-
ſpäterer Heirat ſSafthſten dieſer Zeitung.

kennen zu lernen. Nur ernſt-
gemeinte Angebote möglichſt
mit Bild, unter A. F. 112
an die Geſchäftsſt. dieſ Bl.

Beſchlagnahmefreie

Kinderloſe Witwe, 34 Jahre n2 W r r a 5 7 Zimmer-
gend, aus größerem Guteſtammend. owie deren wohnung

Schweſter 24 hre alt, egen Abſtand oder Hypothet
ofort ge ucht. Offerten unter
B. J. 1154 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

wünſchen Bekanntſchaft

zwecks Ehe
auch mit Herren aus Klein
ſadt od. Land. Ang. u. A. V.

Möbl. Zim
von jungem Mann
oder ſpäter
Werte

Vinges Thedag
2 leere Zim

mit Ko legeunter We repe, den.

ſchäftsſtelle dieſe
56 an
r Zeit

bermietunge

2-3 möbl. z
mit Küchenbenutzung an

Ehepaar ſucht allein
Dame ſofort zu vermiete
mit näheren Angaben

B. P. 1160 an die We
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möblierg

Simme
elektr. Licht, Schreibtig
1.. März zu vermieten,

Lafontaineſtr. 71

Kaufgeſuch

Suche G
a 200 bis
aufen uAnzahlung 40 bit 99
ſofort. Ängebote an
r Gutsbeſitzer

i Strehla (Sachſen),
Gör

ſchiedenen

peferfriſt au
ndlungen
det ſein.

Lag

Die Aus
hglasinduſt
ſeſen iſt,
erhandlunge

lienen

men ſpes
iht Sicheres
z in welch

Landwirtſcha
50--100 Morgen zu i
od. gr. Gut zu pacht. e.Reichüiche Kapital ver

M. Leisseripe
Halle 8)., Zwingerſty

fabhigesn
Kl. Landwirt ſuct
wozu 15 000 M. zur h
nahme genügen, zu pa

evtl. zu kaufen.Angebote unter L. waliſche
an die Geſchäftsſtede ſaß finden

Aelteres Nußd, Der Jn
hmlich aufHerren- Zinn

W beiſpiels
zu kaufen geſucht. 9f4
unter R. V. 1166 an d
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vertäme

Waſſermühlg aſien
mit 30 Morgen Feld u. g ingünſtig ge
roßer Obſtgarten im es entſchiel

iſt ahres 1924

inge eingega

Fächtlicher T
prückgezogen

e zu dem
rllicht werd

Naumburg zu verkei
Preis 36000 Markt Anzahl25 000 Mart. Angebon doh Mitte
W. 119 an das Tagetiat i unbeilvollen

Naumburg Saale), da iünf Mong
haffee-EVorzügliche

Domän
die Kreditkn
vorden, die
ent geſtiege

ne v Unordnungahe Hannover, ſſeea. 2000 Morgen, nur b r ine
zen- und Rübenboden,
1. Avril 1925 abErfordl. ca. 240-2500000
ur Se bfſtreflektanten,

über das erforderl. Kap
verfügen u. andwirt'cha
Vefähig. nachweiſen kont

erfahren Näheres durch die
auftragten:

Karl Hehle b
Büro für landw. Buchführng

vendiagſten

darauf erho
on Contos
war hofft
doh wird ih
ſchuß ergebe

preiſe zu
chiedene fre
häuſer ſo ü

hannover, Bödetnſtr
Gegr. 18056. la Referenje Der Ar

Achtung. Oſtafrika ei
Wus meinem Fuhrgeſch im Jahre

verkaufe ich mehrere ſchn Pfund betr
u. eichte Pferde, daruu
1 Paar mütlere

DAänen,
7 u. 9j. 1 Paar ſehr ch

Füohsse,1,68 m hoch, in beſtem
ſtande für Landwirtſchaft un

Geſchäfte paſſend, mit vol
Garantie. Preiſe v. 30),

des Jahres
der Ausfuk
erſten ſechs
fuhr bereits
neun Monc
teil Englar
40 Prozent

1140 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

I Peroten

Gef. Nappahandſchuh
Licht und allem Zubehör
ſtadts
Halle. gebote und An

Wohnungstaulch.
Wer tauſcht

von Halle nach Rudolſtadt (Thür)
5-Zimmer- Wohnung mit Balkon, Bad,

52 eiw wegte
l r

an die Geſchäftsſtelle die

an. Hälfte Anzahlung er J 88. Sck
Fuhrgeſchäft Müher, in Kirchhaf

Leipzig-Mockern, gut beſuchtHalleſcheſtt. 283. Tel. öl Uuktion ſch
M eb, um ſo

4 Arbeitspferde
hat wegen Nachzucht abzugk e verka

Rittergut Ecopau. teilKr. Merſeburg. Fernruf Decher. P
V Weißle
Durchſchni

1,16 Dolla

Gas, elet 9
in ſchöner Lage Rudo
4-Zimmer- Wohnung

agen unter B. H.
es Blattes erbeten

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Friedrichſiraße 9.
Lagerräume,

500 1000 qm, für Möbellagernung zu mieten
sucht. Angebote unter A. S. 1137

schäftasteolle dieser Zeitung erbeten.
an die G



unter L.
päftsſtelle d

t. O86 an h
ſer Zeitung.

läue

rmühl
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ten im

zu verkau
Rart Anzahl
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üg liche

an
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5 abiuge
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rodukt Die heutige BöBerliner Devisenkursse, Berlin, 14. Febr. u re ittag in Rückwi das Geſchäft Tor ni t h lin Tee ſa Dehree ung der ameritant Nach geſtern nachmittag ückwir eutend, das Publikum legt ſich weiterGerun. 14. Februar hat hatte niſchen Ermattung die Getreidepreiſe ſich er gab urückhaltung auf. Bankwerte lagen r unver
w. 75 Gon r eſthefer Ha W ſest der heutige Produktenmarkt in leicht be ndert, r lle Bankberein heſtand Nachfräge, Landkredit

b aus vien 684 r ter ne ein, ohne daß ſich jedoch das Geſchäft belebte. n um 0,002 an und erreichten damit einen Goldkurs von
h 33 248 los Fu e hielt ſich zurück. Gerſte war auch luſt Prozent! Braunkohlenwerte waren rückgängig, in26017 20067 ar 38 n Kel ſer wurden indeſſen die Forderungen hoch gehalten. Pfänner ſtellte ſich auf tieferer Kurshähe Nachfrage ein, ſo daß

4,195 14,196 Prag, 100 Ko. 12, 2485 werde J darin noch manche Kaufaufträge ausgeführt der Kurs repartiert wurde, Prehlitz konnten im Gegenſatz zu
0,474 0,476 hwWeila 80 81 n. Jn Mehl und Futterartikeln blieben die Umſätze gering. Zarsia t Kurs t halten, die anderen Braunkohlenwerte

ulgarien rer r r Papiere und Textilwerte zeigten rückz igs u J r W ufige re u der und Mühlenwerte konnten ſich796. e Weizen, märk. 1 t 247 259 denke r waren wyl e u v W e De619 Ackerbohnen 00 21.00 eran m Vordergrundee e n netezug Wwic3782 d ork, Jsran, Rio de Janeiro de S de 1600 übner wurden heute hun ſern t Woltoro e tie mu l Einheit. und agapes kür 160 Einheiten. Weizenmehl, 2 Ztr. 94.00 50 Serradella, alt 1 00- 17 00 e verloren 8 Prozent la en aber tr p 3 no ere übrigen für 100 Kinheiten Roggenmehl. 2 Ztr. Rapstuchen e 00 18 eh wach w Veſt z dem über Berlin.r 38 r o ach waren Veſter veranlagt.deviſenmarkt. Mark London 20,06; Amſterdam 0,015; Farneet z re 900 -8.40 der Freiverkehr neigte eher zur Schwäche. Größeres
ſag 88,40; Wien 16850; Prag 8,0926; r W riprbſen e i 99073.90 t hatte wieder Cäſar. Es notierten: Eröllwitz jg. 12 G.d: A da iſeerbſen. 71052 Kartoſfelflöcken 40 (120), Glauzig jg. Api Arternbank 06 G. (72), Bernburgugl. d mr wſter 117,78. Naruſeln weg. ign 2 Saalmühlen 1,75 bez. (87,5), Bühring Cäſar u. Loretz 8,6 bist ns n 90,10; Amſterdam 18,825; Stockholm x 9 1800— 1900 T Br. r n o e 54 G., Ge

eipzig, 14. Febr. Weizen 298—248, ig redit 0, Halle Malz (110), Hanfimportv 2 2 behauptet; Sommergerſte 276. 05 m (60), Krügershall Mansfeld 40 (98), Kus S G. (685),
girekte Bahntarife DeutſchlandCLitauen Rußland 230—-55, behauptet; Hafer 170—212, behauptet; Mais 885 bis gierin w5 be Pyſlandgement Saale 10 G. (70), Zorbiger
Die S der erſten deutſchlitauiſchruſſiſchen 250, r e zug i itver. 0, egz. (70).

nbahnkonferenz in Königsberg nähern ſich dem Ende. Es ſind t. ruar. Verbrauchszucker, Baſise Tarife v für den Perſonen und Gepäckverkehr zu n r 18,25-—-18,78, 4 Wochen gefordert 18,25 Amerikanisohe Börsonberlohte
z fur den direkten Expreßgutverkehr vereinbart. Auch die Magveb oate: gefordert 18,50--18,75. Tendeng ſtetig. Funkaſ e Seraturgen der den direkten Gütertarif ſind n 18 z t v r e rugr ars Funkdlenst)
zu abgeſchloſſen. Bisher konnte trotz des umfangreichen und 18,20; -Juni 18,125. Tendeechpen Beratungoſtoffes ein e derr r r ſtetig. n New Vork., 13. Februar. Not v. 13. 2. Not v. 11. 2ntliche Punkte erzielt werden. Beſonders ſchwie Kartoffeln. Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 3 p. h
geſtaltete ſich bei den großen Verſchiedenheiten der Güter- Magdeburg, 14. Febr. Rote 2,45—2,50; weiße 2,40--2,50; London Gr anst9. a 47
e der beteiligten Bahnen die Aufſtellung einer einheitl chen gelbe 8,20--8,49 Paris a t 5, Beh alaſſitttatton von r Dutern, z e Tarif Vert Wertpapiere. Brüssel zhalten wird. Jn den nächſten Tagen wird die Konferen Berlin, 14. Februar. Zom u Ia9 mit den Maßnahmen beſchäftigen, die zur Segen geſtern zu bemerken T r r t r I gria e 1421 1
Güterbeförderung erforderlich ſind. Es iſt beabſichtigt, Be und das Börſenbild war heute weſentlich freundlicher als ſeit Amt räam
derungspläne aufzuſtellen, die die Beförderungsdauer für die de Die Spekulation iſt geneigt, den kommenden Ultimo Koeckhoim. ne e 4ſchiedenen Wege erſehen laſſen. Auch eine Perkürzung der weniger peſſimiſtiſch anzuſehen als bisher. Die in Ausſicht Hrn.
eferfriſt auf die Hälfte iſt in Ausſicht genommen. Die Ver ſtehende Ermäßigung des Börſenſtempels auf die Hälfte hat auch Kopenhagen 1 17.76ungen werden vorausſichtlich Anfang nächſter Woche be Leim großen Publikum wieder etwas mehr Intereſſe für die re u
det ſein. Jur a 6 a r ſtehen wiederum Montan- S Kepost r 8 8ktien, n bleibt der Kalimarkt auch weiterhin lebhaft. Jm Belgrad r 7Lage und Kusſichten der Glasinduſtrie er kongentriert ſich das Intereſſe auf alle Seil tte, We a t.
Die Ausſichten der deutſchen Glasinduſtrie, vor allem der R e im Vordergrunde ſtanden. So vor allem für HZpenos Aires a n

hglasinduſtrie, die in erſter Linie auf den Export ange eichsbankanteile, wo man bereits wieder von einem Bezugsrecht Rio de Janeiro e l.ſefen iſt, hängen von dem Schickſal der Handelsvertrags ger ter aber kaum den Tatſachen entſprechen dürfte. Der Berlin 3 uerhandlungen ab. Ueber die Auswirkung der allgemein ge ſ an er, heimiſchen Renten wurde durch die allgemeine feſte ger äusländisghes e G wevets n
enen „Meiſtbegünſtigung“ im deutſch- engliſchen Handelsab- Schubgeb iſt beeinflußt. Man hörte Kriegsanleihe mit 0,76, Kadee, San e du Joeo 27
wen, ſpeziell für die Glasinduſtrie, kann gegenwärtig noch ſener r e i r eldmaxtt Rio r. 7. ioko St Sicheres geſagt werden. Es hängt dies vor allem davon S ä wert ert leicht, bei S „Sätzen wie geſtern. Am vor März 20.46n welcher Weiſe und in welchem Umfange die tſchecho h keine weſentlichen eränderungen. i 19,00
t finden. en Umſätzen in feſter Haltung. Jm Anſchluß an denn Herember8 feſteren Verlauf der Nachbörſe waren neue Stei e Dezember t 1647Der Jnlandsabſatz der Glasinduſtrie, der ſich vor- weiſe in an gr. em U e Steigerungen teil Baumnwolle, Ioko e 75 24.60

r i mfang zu verzeichnen. Das Jntereſſe und Mahmlich auf Fenſter und Spiegelglas erſtreckt meldet für die veuetnſ die Fortſchritte zeigten, wandten ſich beſonders d 7
nugar und Februar einige Belebung. Für Tafelglas Werten des Montan- und Chemiemarktes zu; aber Auch ſp den m 4 n
d beiſpielsweiſe Aufträge in verhältnismäßig großem Um anderen Märkten zeigten ſich einzelne Wert gut n Am Jul.
inge eingegangen leider iſt zu befürchten, daß ein nicht unhe Montanmarkt erzielten Harpener ein Plus von 838 Pro und August
chtlicher Teil dieſer Orders, die nur auf lange Sicht lauten, Deutſch-Luxemburg von 128 Proz. Am Bankenmarkt war die o
nrückgezogen wird, da die zahlreichen Projekte am Baumarkt, Nachfrage nach Reichsbankanteilen rege, was zu einer neuen 7 Brrr 51e zu dem ſtarken Eindeckungsbedürfnis führten, kaum ver Kursſteigerung von etwa 8 de führte. Am Elektromarkt lagen per e e
rlücht werden können. ine e erryt e r Deutſche Beumrnt, a. t u. Golfhuten 28 5a dert. enten lagen vernachläſſigt. Die ektrolytkupfer, loke 1De W waſtelage Are ſten Serhae retgeadigee t h t 937 einzelnen lerter enpter. t TAeterung u un

Hraſiliens Wirtſchafts und Finangzlage, die bis 1928 ſe zihen: 5proz. Reichsanleihe 0,750, 42proz. Preufzi- Zinn, lokh o. 57. 57.50ingünſtig geweſen war, ſchien ſich in en legten Monaten r e t 0,656. Bankaktien: Allgemeine Deutſche ret Blei, loko 43 962
z entſchieden zu beſſern, und auch in den erſten Monaten des e „Bank für Brauinduſtrie 2,10, Bayeriſche Hypotheken- c loko 7 7.45es 1924 hielt die Aufwärtsbewegung noch an. Dann kamen rrzz! 4,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 168,50, Com- Weibvleen 38 38
doch Mitte des Jahres die verſchiedenen Unruhen, die ihre u u 8,62 Darmſtädter Bank 18, Deutſche Bank 1296, Dis Hessemer Stahl 2 38. 38,50inheilbollen Wirkungen hinterließen, und ſchließlich folgten noch Mitteld eſellſchaft 122, Dresdener Bank 115, Metallbank 17,80, Schmalz prima Western e
fünf Monate ungünſtiger Witterung, wodurch die nächſte e ehe e 1,95, Reichsbank 79, Rheiniſche Credit- Talg extra loto 980
daffee Ernte faſt um 50 Prozent verringert wurde. Durch Deutſ L re hiſche Creditaktien 9,62. Montan-Aktien: Baumwollsaatöl, loko 4 10, 10,50e Kreditlnappheit iſt das Wirtſhaftsleben empfindlich geſtort karte ö rß t es r n h. Weiniſche Braun vor 126en ehiker Tteee Nah lertrette n duntert Aue en e erahe e ee S. rggtte petroleüm n geca n 8M geſtiegen das Tranevortſyſtem des Landes iſt teilweiſe in e gen e 19,25, Weſteregeln 24,50. Chemie-Aktien: etroleum n P

ünordnung geraten, ſo daß Tauſende von Tonnen der Erzeug- Th. G z i 31. Scheideanſtalt 21,6, Elberfelder Farben 26,62, Standard white 1 1iſſe des Landes im Jnneren liegen, die nicht fortgeſchafft wer t u Schſter Farbwerke 9082, Holzverkohlun Penisylyania-Robsi 350- 330den können, und die Regierung gezwungen wurde, die not nd Kre r 18,25. Elektro-Aktien: A. E. G. 12,30, Licht Zueker, Zentrifugal, per März
endigſten Nahrungemittel eingzuführen, weshalb ſie den Zoll w v v 3 Felten 45,75, Schuckert 71. Transport-Aktien: Mai zdarauf erhob. Dazu kommt noch, daß die Regierung Tauſende ſtoff 55 t Ter 70 8,80. Sonſtige Aktien: Aſchaffenburg Zell a rn 3 3

on Confos für militäriſche Unternehmungen ausgeben mußte. n 860 57 Dhyckerhoff 4,60, Hirſch Kupfer 20,6, v Kautschuk ürst latex'e oxo
ar oft war die Handetsbilgug werde Tünſtig gudfallen, je- n bier e e en e e ech wird ibre Veröffentlichang vergögert. Wenn ſich ein Neber- 15 en er 1,87, Julius Sichel 2,55, Voigt und Häffner Poerpentin t
ſhuß ergeben ſollte, ſo iſt diefer auf die höheren Kaffee Zu der gvb und Freitag 8,75, Zellſtoff Waldhof 12,62, Stuttgarter Savannah ewentin F7u

a r Jm Hafen von Santos wollen ver e o Wolr 48hiedene fremde Schiffe nicht mehr anlegen, weil dort die Lager- 7 n rnre, 1oKoR Wuſer ſo überfüllt ſind, daß die Schiffe nicht entladen Ken Mallesche Not en Mals Rartwintor 7 7 8*
Qhne Gevähr. S repartlert Mehi, spring beat clears 8, rDer Anßenhandel Oſtafrikas. Das Jahr 1924 bedeutete für r. re r Tier etretdefraeht nagh Frage 2 h. 8 4Oſtafrika einen r e Handelsauffchwung. Während la 7.. t rrtf kanf a n. d. Kontinent ots

in Jahre 1923 die Einfuhr nach Kenha und Uganda 4257 345 äo. Die Ontenso, 13. FobruaFfund betrug, bezifferte ſie ſich in den erſten ſechs Mon ten L Pr. a ger 1868 Weizen per Mai
des Jahres 1924 bereits auf 2571 528 Pfund. Der Geſamtwert h I20 o 149o. Lorkrigf a Juli.ler Ausfuhr betrug im Jahre 1923 8 9096 432 Pfund, in den o. er e. h 2 September u ierſten ſechs Monaten des Jahres 1924 aber erreichte die Aus wer als per P ufuhr bereits einen Wert von 3 404 688 Pfund und in den erſten n Aktien in ilioneu 7 Seoptemp rneun Monaten 1924 einen Wert von 5 113 064 Pfund. Der An- 8 836 r W. 70 3460 B. 880 Fzter per Mai mer z
teil Englands an der Einfuhr nach Kenya und Uganda betrug Fe wen Kaleb o 020 der uaner 77.50 910 d 910 Ja 4W Prozent für die erſten ſechs Monate des Jahres 1924 Z. n 4ß V. Morits Jahr c 680 B. Roggen per Mai Da iSchaflederauktion. (KGigener Drahtbericht.) Die feru Ptaone, i e 1206 W 1260 6 Genunr ver d min Kirchhain Niederlauſitz) abgehaltene Schaflederauktion war e W geh 600 1.2 1.20 p Mat e
gut beſucht. Trotz des geäußerten Kaufwillens tendierte die n 3320 3 u a h 1 17 Juni rUuktion ſchwach. Die Käufer lehnen die geſtellten Limiten meiſt r. Neiſ. hab e re leih 2- Rippen per r eah, um ſo mehr, als die Beſchaffenheit der eder nicht immer ein n e t e o Se r a e
wandfrei war. Jnfolgedeſſen wurde nur ein Teil der Auktions- t z 12,60 G 18.00 8 n Als 106.0 600 650 B Speckdare verkauft. Lohgare, zugerichtete Leder, löſten zum Teil letzte en Kactun 97 24.95 24,00 r ad 334 7 o llohte Schweine, niedrigster Preis
gr teilweiſe etwas niedriger. Höchſtpreis 155 Dollar pro Fieenw. Brün 169 W 168 d Ael er Masoh Schwere böeheter
Decher. Vorkeleder kam nicht zur Notſerung, weil nicht verkauft. t a e 2480 rer 138 o 1800 Ve P r
n Veißleder war einiges Geſchäft bei angemeſſenen Preiſen. a u 1200 etist:. 77 1535 0 152 Sehwveinezutuhr in Ghieago

hnittspreis je nach Qualität und Gewicht 60 Cent bis Ottiaziolle Goldnotiernng. im Westen
116 Döllar. f Aitgeteilt von der Firma R. Steekner

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
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g e wh vStroh- u. Ffizhut- Fabrik

Franz Tenß
Kl. Berlin 1--2, Leipziger Str., Ecke Poststr.
Merseburger Straße 161, Grosse Klausstraße I.

wiſſonglbgſeren der Proh bahn

Montag, den 16. Februar
Feſtgottesdienſt

6 Uhr in der Markttirche.
Gen.Sup. D. Kähler, Stettin
Dienstag, den 17. Februar

Allgemeine Miſſionsverſammlung
6 Uhr in der Loge Paradeplatz 4). Miſſionar
Ed. Müller: „Das ewährungsringender Batakſchen Volkskirche“. Miſſtonar
Tranugott Bachmann (Herrnhut): „Das Licht
cheinet in der Finſternis (Oſtafrika)“.

Schlußwort: D. Kähler.

Lehrermiſſionsßonferenz
Dienstag, den 17. Februar in der Univerſität
XIV b Z. Uhr. Miſſionar Tr. Bachmann:
„Oſt afrikaniſche Volksſitten im Dienſt
der Miſſion. Miſfionar Mittelſchullehrer
Krüger: Unſere neuen Aufgaben in

Oſtafrika
Halle a. am Seipziger Turm.

verdanken

Hornhautk auf der Zunge
hat kein Menſch, und es würde den geſunden
wenn man die mit feinem und dezentem natür
eſtatteten Genußmittel wie Kakao und Schokolade mit künſtlichen
arfümſtoffen beladen wollte. Nicht

ondern für die natürlich fein empfindende Art. die ſich am Geſfunden
einen labt, ſind die

beſtimmt. Sie haben den Mu
Gewand zu hüllen. Statt Deviſen mit Staniol und Goldprägungen

8 z ern, die ja doold bei den QuickbornEdelfabrikaten lieber zur Qualitätsſteige
rung des Inhalts verwandt worden. Dieſem geſunden Standpunkt

Quickborn-Kakaos, Schokoladen und Pralinen ihre
ſteigende Beliebtheit.

Quickhorn Schokoladen Werk, Greußen (Thür)
vertreter: Ernſt Lüders, Halle (Saale), Roſenſtraße 1011.

mack beleidigen Aroma J.

für einen mondänen Gaumen

ihren edlen Jnhalt in ein ſchlichtes

in den Rinnſtein wandern, iſt dieſes

Ra cli 0
Ein Rödren-Weltiuuk- Apparat 4

Sie hören England, Rom, 7guter Hoch Antenne, bei z
Antenne Leipeig s ehr gut

Die neuen N. K. Hs
sind eingetroffen.

Gleichrichter für 220 und 110
1,5 Amp. Ladestrom, 28 M.

Lautsprecher, sehr klangrein, 20
Sämtliches Zubehör und Eerhalten Sie nur m et t

Spezialgeschäft für Radio

Halle a. S., Dachritzstr. 2, Tel.

Intereſſanter Vortrag
„Auf dem Weg zur Hölle“.

In der Rede werden zwei wahre Begebenheiten
erzählt: „Ter Paſtor anf dem Maskenball“
(kürzlich in Süddeutſchland paſſiert) „Eine er
ſchütternde Sterbebett-Szene“ (in Amerika ge
ſchehen). Der Vortrag wird gehalten von Paſtor
H. Holzſchuher in der Aula der Talamtſchnle,
Dreyhauptſtr. 3, am Sonntag, den 15. Februar,
abends 8 Uhr.

Eintritt frei. Jedermann hat Zutritt.
r. Harangs Höh. behranstalt

Kobert Franzetraße 1. Fernruf 1116.
Vorschule bis Oberprima. Aufnahme jederzeit.

Abendkurse.
Lernt Buekſüßrung!

Ausbildung als Rechnungsführer, Verwalter uſw.
Lehrplan 14 koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt, Halle (S.),Töpferplan Ia.

Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan 1 (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Handelskunde

OsterkKkursus.
Tr Anmelädungen jetzt erbeten.

v

Landwirtſchaftliche Lehranſtalten

und Oberrealſchule zu Helmſtedt.

Franzöſ.ea) Land wirtſchaftsſchule ffrüh. b
b) Ackerbau- un ch 2 Ibjahre.c e Oſtern u. Mich. einj. Kurſ.Seminar S

Vorbildg. E rtran u. 8 bezw. Ajähr. Praxis, auch Hoſp.
d) Oberrealſchule. Beginn d. Sommerhalbj. 165. April.

Auskunft durch den Direktor.
Die Provinzica-Le bens- Versicherungs- Anstalt

Sachsen Thüringen Anhalt ist im Gegensatz der vielen
dasselbe Ziel verfolgenden Privatgeselischaften eine An-
stalt behördlichen Charakters. Bilſigste Beiträge, da keine
Aktionäre. Sämtliche Gewinne den Versicherten. Kosten-
lose Auskunft über Erbschaftssteuer-, Lebens- und Unfall-

Versicherung erteilt jederzeit die Bezirksleitung,

GOberkommissar Schmidt. Male.
Magdeburger Straße 41. Fernsprecher 5143.

Sanitäts- Rat Dr. Blolings
Waldsanatorium

TANNENMMOFFriodriohroda in b hürino en
ewüährt die Behaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienheims
el sorgfältiger ärztlicher Behandlung und vorzüglicher Verpflegung,

für Nerven-, Herz- u. innere Krankheiten sowie Rekonvaleszenten

Angelgeräte
in reicher Auswahl empfehlen preiswert

Gobr. Gruneberg, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 41.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Fimmer- Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung eödelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge NAntike Möbel.

Sport Arf

Fußball- Je
Hockey6pieler,

ſahrer, Rudert

Turner
athletik u. Ton
empfiehlt in groyer

wahr ſehr preisr

H. Schnee
A. F. Eberman

Halle a. S., Gr. Stein

Paten-Geſche
billigſt

Amand Wei

2

durch
Spirltus,

ich

Vmns uns
haben Sie ltr. Cherry-Brondy
oder 1 Ltr. und mehr von jedem
anderen Likör, Rum-, Arrak- od.
Weinvrand-Versechnitt, u. zwar

n wenniter Liköor aus
Dr. PReBBEII G Essemm

ein faches Mischen von
Wasser,. Zucker undPassensz selbst bereſten. Anleitung

dazu dureh das neue aus führliche
Reszeptbüchlein (nur mit neben-

J stehendem Bild) umsonst von der
alt bekannten Eessenzenfabrik

Dr. a S Co.engoder deren Verkanufsstellen,
Drogerien und Apotheken

Slo slech

len

Vom 14. bis 28. April 1925

ä3 C
Be

2 W4

z

Prospekte kostenfrei durch die Reiseleitung
Alfred Pfeifor, Werdau (Sachsen).

Jdgtjaghoehtdrachcr

ege beſonders

rindung damit du d u3. Klasse RDI. 425,50 eng Dieſer n r r2. Klasse RM. 480, (bei r e Mengen w.h Be n n 7237 kemo S 266 12 emenng an Poltſcheck-
gungen, Voller Verpflegung, ebernachtung Schreiben Sie heute einSchweiz Ital.- und Oesterr. Visum us auch die neue Auflage S verg

Fernruf
Nr. 381.

Hohlsaum, PIlisooo
Knopflöcher, Knöpto
Gustav Lereohe

i. V. ricuetrabe 5

Deuſſche, er Enern Hindenburg

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Nachfrage bereits eine

Keuauflage erfahren. c
Es in Vierfarbendruck mit 100 Bildern von den v W
verſchiedenen Gedenktagen und Sinn

für das Vaterland verdient gemach
haben. Jn dem Jahrbuch ſind, ſeiner Aufgabe ent
prechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine

und der Schutztru r feſtgehalten und in Ver

Verlag Otto Thiele, Buch u. K je

Nàhmaschinen Kleinſchmieden b.

Fahrräder g. a Tpreisw., Teilzahlun
Gebr. Pianos

preiswert
I. Scherbag, Vophlenstr,

T tun.

7

S

erſönlichkeiten, die ſich im

&eullenstelne
entferne ich in 24 Stunden siehtbar zur Ueber-
zeugung, schmerzlos ohne Operation durch mein
ärztlich und wissenschaftlich empfohl. Heilmittel,
ges. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
sehreiben stehen zur Verfügung. Auber dieser

Kur gibt es nur die Operation.
t. Kuntz, Homöoputh und Heilkundiger,
Halle (Saale), Zenkoerstr. 3, am Alten Markt.
Spreehstunde: 19-—12 u. 3--6 Uhr aub. Sonnabend u. Sonntag

Biochemisch- s KkHomöopath.- Se r e cherin veralteten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder. Augendiagnose

Urinuntersuchung. nTödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9-] und 3-6, Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

RHEOMATISMUS
Ischias und andere Nerven Entzündungen

heilt durch Spezial-Kuren

Dr. med. Krug, Gr. Ulrichstr. 55 I.
Sprechstunden 10--1 u. 4 7, Sonntag
10--12 Uhr. Bei Nichterfolg Honorar zurück.

G. J. Jentzsch
Annenstr. 3 (am Rannischen Platz)

Institut für bio!ogische Heilkunst, Naturheilkunst,
Massage, Heilgymnastik usw.

Honorar nach Uebereinkunft. Tägl 10-1 u. 3--6 Uhr.

ürosshandeisprelsen
m

empfehle ich
kemdentuche, Siangenleinen, non

Betünlette und andere Wäschear ine

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braun
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
alle a, S., Magdeburger Str. 9

Der
Paris ern
abend
Verſailles
ſigeant“
worden
Heffentlic
Schärfe t

He

Die
der Sch
48 St
berichtet

General
und vom
wird. T
des pazi
der fran
genügt,

genau w
kommen
miſſion
franzöſif
über de
rungen,
ſcheint,
daß Enc
gehen g
großer
beiden
weichen.

Uel
des geſ
früher
halten,
für die
Ueberze
ſtänden

Deutſch
eine E
nicht

Neig
zu ber
auch a



Wielee Stadtſchütenhaus F A I S T
Juſtira Sonntag, den 15. Febr. 1925

am webocipiate Gr. Ulrichstr. 51

ordnungs. Das erschütterndste Drama das Der König der Darsteller undk ins Vild Das Spiel die Weltgeschichte kennt!l unvergleichliche Held aus:er Verfeh- plieleu „„Oabiria“e Das großee vorzügliche Mittagsmahl JE Marionetten Theater 80l Münchner Künstler J weiße Schweigen kartt unerl alen
nis ge Douglas Su ppe

eder 23 orelle t h 20. bis 26. Februar 7 elOb gegen Goldfaſan m ampagner- Kraut e. Maciste iwperator
ch ins oder Zihronen Sonde e Aula des Lyzeums e en e en
1 7 (Alte Promenade 21, neb. dem Stadttheater) heit, Größe und Schönheit r t s xFreitag, 20., 8 Uhr gleichkommt. pannendste Vorgänge imr Das kleine Hedeck W. Sonnabend 21., 8 Uhr Auf der Bühne: en wen
r Douglas Suppe Sonntag, 22., 4 Uhr Der Welt Attraktion! Fernere Skalbſilet x er mans Man le m Selber Schllervörstellungen zu 50 und 75 Pfennig plugtlsch e Farbentlm Der Welt größte Attraktion!

ben 20, 21, 23 und 24. Februar jeweils 4 Uhr. Mensoh oder Mluson? Aer blastlsche PFarbenfilm
u r R ok- und Weißweine ßwer ß Sonntag, den 22. Februar, 8 Uhr Jugoalſche daben Jutritt an Mensoh od. IMusion?

h vom Faßbe Das Mädchen t c zahlen Werktags bis 5 Uhr,erigteiten Ab 7 Uhr abends: Konzerk. Von 70n00 Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise. Patentiertin allen Kulturstaaten.
zu ne Ernſt Hempel. Komische Oper von Offenbach. in beiden Thegtern. Hans J 4 e Sonntags 3 Uhr.

ä tT ehren Karten im Vorverkauf ab Montag. a h hen e dc””;c6&’’;!? 3, 2, u, 1-- Mark (nachmittags: 2, 1,50 U. 1,00 Mark. t h J h
hen El Mitglieder ermäßigte Preise DDD-DD-DTDD-DDDODOTD-DTOTD-TODTDB-Modernes Theater.

i S8ünh V inls ins2e e Nur noch einige Tage U nen I ksbu nd e Rheinländer Vereinigun
en. Der grosse Operettensohlager Alte Promenade 13 Reinh. Koch). J Halle (Saale).

al J Unser diesjähriger Druar. le h he 15. Hule: Maas KenPballu um 15. Nale: oben Fran Sngnhdene Maas Ken ba
richt u e J Donnerstag, 26. Februar, abends 7/, Uhr Sonntag 3 Ubr S ükindet am Mittwoch, den 18. Februar, im 18aal desu den ſſ Königin der U im Stadttheater: Potetetens Aondlalrt Wintergartens statt. ß es
ner Par-e I en der Vernelene m der den Oie Jahreszeiten a De t Mat m ma m
u Salvatorfest u. Tanz. Oratorium von Haydn. Unterwelt. loge zu gen 5Türmen, Abrechisir.

abge Leitung: Prof. Dr. Rahlwes. Ende gegen 10 Uhr. Donnerstag den abends 8 Upr
in r 7 Karten zu Opernprelsen ohne Aufschlag r 7, Uhr rrau Annefise Schaunctsorkömm. e St EE el Reinh. Ken weint umt wurde Mitt den 18. Feb abend nekenaek?a Aus Kl. Klausstraßbe 7 Trelefon 6943 a m e e I Sinn Il b onhat ein en egen, Paradeplatz 2
r e enorm Ttullu Thenter Genrondphen und dem Gelste ger sehuſe ger Weisneſt

7 Ab 16. Feb g Klingler- Quartett Sonntag 7 Uhr das Musik Instrument Karten n zu 1 Mark
Februar Streichquartette von Dvorak (C), der guten Gesollschaft. I bei Heinr. tlothan. Or Virienstr u. a d Abend.jeß Murzes Gastspiel d. glänzenden Tenors Brahms (B), Schumann (a-moll. Minna v. Varnhelm. Anoinvartretung

Karten zu 4, 3, 2. u 1,50 M.uagr. Schloß Ka stelli 8 el einen Iſorhan. Kurhaus Wittekind Albert Manthey, Saaischioß u Graheret.
te Ebert vom Kölner Stadttheater. ſorgen Sogntag. J Webr gSchöffen I Lonnabend, Sonntag und Mittwoch Thaliasaal. Machmiitagr e ü de o morgen Sonmag. 03 nder Ver- I hp Tee Sonnabend, den 21. S nachmittags 4 Uhr Kaffee fönrer, Parloph on Arten Großes Konzert

unter Mitwirkung der Künstler. e von 3 Vur ad er in größter Auswahl. ger Sergkapelle.-7 Abends nach dem Kabarett der R r c en Na c III t t a Geseltschansabdend z Eintritt 86 r wen en
der Re beliebte Geseilschattstanz. mit farbigen Lichtbildern mit Tam i. karteninnaber n 3 Abends 7 Unr Hol100 r

v Be xä Bolibetrieb.ß Ruth Thorrin. Biolefeldt 4. Co Im blauen Saal von 39 10 Uhretter-
Hans im Glück. Frau Holle. Der ge-m Univers frei Holie ma r. rel. 3564. 2 Künstler- Konzerte

Eintritt frei.

b mit- e e Ja Wpreuv n v ias tapfere schneiderlein. er 9 o t 7 O r A M D S Solizei onzort z. Besten des Akach, Denkmalfonds n die sieben Geiblein. 7 4 ca S Mittwoch, den 18. Februar, nachm. 4 Unhr,
befolgt Dienstag, 17. Februar, 8 Uhr Karten 30 50. 80 Pf. u 120 bei Heinr Hothan Die besten infolge Uederfüllung des bdlauen Saales,Aula der Universität Hotel Künstlerspiele Radiofunx- affee- KonzertBunte Bähne“ Resultate im großen Festsaal in dekannten Aufm t Ursula Richter (Berlim H o u enzolſew r u of fetet auanqnaiien auren raieäe Sie mit maehunge writt tret)

ar 7 Telefunkon I Der vornehme Tanzabendten Dr. Hans Gaartz Magdeburger Straße 65 Heßſame- n. en mit dem Leipziger Straus,
Johannes Versteeg I Morgen Sonntag im grünen Saal Programm S e v

vontrole. gen und Lieder von Cluck, tlängdel, Baen, aie beste Piano Ritter eTanzahend. uarereiuu noeienexplo- hetrumentalwerke von Bach und Schubert m Sonnabend nachdem: Hoidekrug, Dölau
halt n u 3, 2 M. bel Reinh Koch, Alte Prom. Beginn 8 Uhr. Gesellschafts- An Beamte

TEEEEEE e Sonntag gen 15. Februar, 39, Unrfhheer's einen i Streien- Konzertluf Kreditar Rich a Koller Pieten 9as Fest Sonntag, den S ev nachm. 4 und des Seifert-Orchesters. Eintritt frei.e Küche und Reller bieten das Beste abends r 7 an o s Ahends: Tanzkränzohen
Harmoniums

hat denS I kalbhoer's Slatküen e Ronne ertedlungen des Wittekind-Orchesters. Leitung: Benno Plätz ne Anzahlungufgabe auserwählte Menüs in jeder Fe u n he helle el Wein T 7en I lalbheer's Künstlerkonzeri Großes Kappentfest. e en e elie eine S Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr ädchenmäntel, Röcke, go z klägl. 8 Uhr. Sonntag 4-Uhr- Tee Koſtüme, Kleider, Leibmiſſion Gesellsohattskonzert. Musikapparatel Sett- und Tiſchwäſche B ckbiter n Schallplatten ſelbe Natemabimne O erBäi hlungsbeding. Sofortige Aushändigung7 e zen Der gekauſten Waren beſtehend ausS Scauuigs Intereſſenten wollen ver itt S tn r S Jultus I trauensvoll ihre Ancchr. nachm on s ertterga rt mee e a e e e encker J und abends Tans.Morgen Sonntag ab 4 Uhr im Spiegelsaal a Eintrit frei.
Stunde er grobewerden Sonntag, den I Februar 1925 ei Kavaſierhbatt eſtPanorama Jee et avaiterna Streicſi- J Gr. Ulrichſtraße 45, 1 ist das besteim Café allabendlich, 1 Eintfltt frei Beginn 3,30 Uhr uer C 4 Heilmittelr Sonntags ab 4 Uhr Im VIdcatfe Nur noch bis Montag: Wanderung durchdag ervorragenge Jeden Mittwoch und Sonnabend der De und z tta-3 lin b Aetallbetten für Gros und Kleoin, mit oder

ontag: Der Amerika- Zeppelin über hne TPanstie AMAiiümnstſer onert Bremerbaven Berliner Zo0o u. Aquarinm. gern hKunſt S Täglich Frisches Gebdäck Erwachſene 30 Pf. Kinder 25 Pf. ng ungen. atalogitſchland Lizenmößellabrik Sußl (Ckür.).



Die Verlobung ihrer Tochter Hilde-
gard mit dem Forstassessor

Herrn Max Herbst
zeigen hiermit an.

Kreispfarrer
Karl Bachmann und Frau

Alma geb. Riemenschneider.

Cassel, Lutherplatz 6.

e e
Meine Verlobung mit Fräulein Hilde-

gard Bachmann gebe ich hiermit be-
kannt.

Max Herbst
Forstassessor

Leutnant R. a. D. des u Graf Vorkn Wartenburg (Ostpr.) Nr. 1.

G. V. Borchert
Gr. Steirstr. 744

Es iſt u

Annaburg-Sangerhausen.

Im Februar 1925.

e Geh. oroße ModeS e S C L weite
Wwe. Auguſte Schmidt

e Bee 73 Jahre,mmendorf. Anna Geiſt
geb. Wunderlich, 53 Jahre,

Halle (Saale). Se

Vornehme
lerren- o. Darmen-Ausstettun denStatt besonderer Anzeige.

Freitag r 5* Uhr entschlief nach schwerem
Leiden mein innigst geliebter, herzensguter Mann, unser npverses-

J licher Onkel Schwager, der Oberbahnassistent 1. R

Herr Iouis Scharfenberg
im 68. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Lina Scharfenberg geb. Richter.

Halle, den 13. Februar 1925.
Die Trauerfeier findet Dienstag,

mittags 2 Uhr in der Kapelle des
Einäscherung ebenda.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Unser reichhaltiges Lager inS nen Suhhe üdttnnnſ
iſt bringen Wir allen Interessenten in empfehlende Erinnerung.

ö UVeberzeugen Sie sich bitte selbst von der Preiswürdigkeit und den gutenringe Qualitäten durch Besichtigung unserer Ausstellungsräume,
in denkbar gr. Auswahl,h Romanus SkiplKa e Co.Juwelior Tittel Leipziger Strasse 16 (gegenüber Caſé Zornm).

Mitglied des Deutschen Möbel-Fach- Verbandes,

Trauringeckoe
Schmeerstrabe 12.

ſterung ül
denſohnes

den 17. Februar, nach-ertraudenfriedhotes statt.

Statt Karten.

Für clie vielen Glückwünſche, welche uns zu
unſerer Verlobung zuteil wurclen, ſagen auf dieſem
Wege Allen herzlichen Dank.

Albert Hoffmann Eliſe Merker
Bppin.Hohenturm.
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Der Der Liebling der Damenwelt Der fabelhafte Erfolg:

u ſfjp ſohnaes t demFüdlohe I in dem Schauspiel in 7 Akten

ſiefräulein Sherlok Holmes

7 Akte mit 7
um cie Erde

Betty Blythe 6 Uhr morgens

Colin Ross

Lustspiel in 2 Akten

und

begleitet durch einen Vor-

Deulig Woche
Liane Haid,

trag diesen seinen Film!

Auf der Bühne:
Larry Somon Und Ludwig Utieschiel

t lebe befahr! Jugendliche haben Zutritt.

Beginn:

Der famose Humorist

Groteske in 2 Akten.

Beginn: Sonntags 3 Uhr Sonntags 3,30 Uhr,

1EL-n nAlLiSenEn

S

Vornehmste

Damenschneiderei
fär

elegante Kosfüme, Mäntel, Sporfkleidung.

Grölte Auswahl in Stoffen aller Farben. u Gilligste Berechnung.
Anfertigung schnellstens, auch bei Stoffzugabe.

August Göbel, Damenschneiderei.

e 1. Fernruf 4838.See ſKade los Franzöſiſſch.Rachh. und Unterricht

erteile in Mutterſprache. Gefl.
Angebote unter W. W. 1157

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
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Ein Besuch zu

uns lohnt e enbeſuchen ſoll

PoBnSion
wo Beauffichti ung der Schularbeiten m (Kein Maſſen
betrieb). Nähe Kloſterſchule
bevorzugt. ngebote unter

E. 1149 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Dumenput
Bernhardyftr. 45.

Soubrette

Eleganz Jugend Schönheit

in seinem Schlager-Repertoire

Beginn:

Werktags 4 Uhr. Werktags Vnr.

Traute Valclini
Die brillante Stimmungs-

Sonntags 3 Uhr.
Werktags 4 Uhr.

EELXDDI III e
Konfirmandenmäntel ren 102
Ripsmäntol von 1520
Garbardinemäntel ren
Covercoatmàntel 99
Wettermäntel, Gummimäntel

Kleider
zu enorm billigen Serienpreisen.

e

Decierhandtung
Neunhäuser 5

Gute
ZDeitsehritf ten

jeder Art
abonniert man bei

4& T. Reirr us V

Cheviotkleid, c zu 7
niert od. mit reicher Stickerei

Cheviotkleid en 12“die oleg. Dame, neueste Mode

Garbardinekleid Tier 27“
nierung od. elogant. Stickerei

Crépe-de-Chine- Kleider 2990
Cröpe-de-Chine-Blusen 1470
Cröpe-marocaine-Blusen, o
Seidentrikot- Kleider 1450
Foulardine:Blusen, c 637

Adolf Künzel
G. m. D. H.

Leipziger Straße 69.

Wir bitten unlere geehrten Celer,

nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen

Mühe Wüſſſhe,

beſſere uns
im Haus und außer dem Ort.

Soeolma Bodse,
Brehna, Halleſcheſtr. 19 c.

Garten-
Arbeiten,

Baumſchnitt, Jnſtand-
ſetzung von Gärten

führt ſachgemäß aus

M. Buseh,Dölauer ſtrafe 8.

Jalousien
Sehauſensterroilos

liefern und reparieren
franz Rudolph Lo,,
Krausenstr. 16. Tel. 2106.

e Scke ter
W a W W Ne8910

an groß
J 7

Kubwesten, Sportjacken sind meine Trümpfe W
Und dann vor allem Wäsche u, Strümpfe III O

Preise klein!

Gesichtsmassage

mit Dampfbad
beseitigt unreinen Taint, Piekel.,
esser, Valten u. Runzgeln des Gesichts.

Segner Langrock,
Mit

Stock im Hause
W. F. Wollmer.e a. S., Gr. Ulrichstr, 6-6,

Fernruf 3940.m &t Reilbav
Dr. med. Alberts Asthmakur kann selbst
veraltete Leiden dauernd hbeilen. Aerztliche
8Sprechet. in Halle, nasdeburger Str. 60 I
jeden Donnerstag II Uhr.

Fensterleder
Tiſchlampen

für Elektriſch, große Auswahl.

Otto Hendel's Buchhanädlg.
Fernruf 2269Markt 24

G. Broſe, Gr. Sandberg Nr. 8,
Delitzſcher Straße Nr. 75.

Großer,
heller

Korbwagen
billig zu verkaufen.

Oberröblingen(S.),
Vahnhofftr 18 part. r.

Gebrauchter

BViſefi
zu verkaufen.
Ranniſcheſtraße 20 III r.

Fuhren ler Art
nimmt an

Hermann Thieme,
228 38. Fernruf 1412.
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gallo und Amgebung
Halle, 14. Februar.

Ebert junior in Halle
Es iſt wirklich keine Kleinigkeit, wenn man meuchlings mit
gzpulver attackiert wird. Stellen Sie ſich bitte einmal eine
ſammlung im „Wintergarten“ vor. Alles Reichsvanner-
ner nebſt Frauen, Jungfrauen und einjährig Konfirmierten,

andächtig den Worten des Präſidentenſohnes lauſchen.
titz Ebert ſo ſo ſchön ſeine brav gelernte, von Papa korri-
e Rede auf. Plötzlich empfinden die unten im Saale ein
pürdiges Kitzeln in der Naſe und pruſten mit demokratiſcher

heit, reſpektslos beinahe, mitten in ſolch einen ſchönen Satz
der Einigkeit und dem ſchwarz-rot goldenen Freiheits

gen nieſend hinein, daß dem Redner das Wort minutenlang
Halſe ſtecken bleibt. etwas bringt den ſtärkſten Mann,

ar die zweite Stütze von Thron und Republik außer Faſſung.
Auch der Jungbannergeneral Holzapfel fällt bald vom Stiele

Jerger. Donnerwetter, die Sache hatte doch bis jetzt ſo nett
Jappt:. Kamerad Ebert war von Fahnen geſchmückten Autos
eholt, programmäßig von Heilrufen und Muſik empfangen
zden, und jetzt machten andere die ganze Feier zu einer
jerlichen Komödie! Das iſt der Feind von rechts!

Fritz Ebert aber iſt garnicht böſe. Endlich kann er ſeiner
e etwas Jnhalt geben. Darum wird er zornrot bis in ſeine
ne ſchwarzumrahmte Platte und kräht mit dem Stimmaufge-
eines vereidigten Bierabendparlamentariers: „Wir führen
ſeren Kampf mit geiſtigen Waffen, und wenn wir von monar-
ſchen Mordorganiſationen mit dieſen Mitteln angegriffen
den, ſo nieſen wir ihnen etwas. (Habſchie, Proſit!) Solange

z Reichsbanner mit Niespulver attackiert wird, halten wir
Kampf aus!“ Die Verſammlungsteilnehmer raſen vor Be

ſterung über dieſen mutigen Ausſpruch eines republikaniſchen
hdenſohnes, und der Abend iſt wieder einmal gerettet. Er-
t über die unerwartete Geiſtreichigkeit von Kamerad Ebert,

ſt ſich die ſchwarzrotgoldene Schar zu, und wenn dem Redner
und zu die ſpärlichen Gedanken ausgehen, dann braucht er

r von dem heimtückiſchen nationalen Angriffe auf die Riech-
gane e nnerleute zu ſprechen, und reicher Beifall

ihm gewiß. So verhilft für 20 Pfennig Niespulver dem
dſohne Deutſchlands zu vollem Erfolge. Kleine Urſache,
ehe Wirkungl Papa wird ſtolz ſein. Und nicht wahr, Herr
riß Ebert jun., die Attentäter man hat ſie Gott ſei Dank

e ſchon deswegen nicht an die Kandelaber, wo
noch gi
Herr Holzapfel aber greift nun nochmals ein und fordert

i edlem männlichem Zorne alle, die etwa Schaden durch das
jespulver erlitten haben, auf, ſich beim Reichsbannerhauptmann
melden. Die Schuldigen ſollen durch Klage zum Schaden
atz gezwungen werden. Wie mag das aber geſchehen?
Ein Fahnenträger, dem ſeine Miniaturausgabe von Schädel-

bung durch die Pulverkörner noch mehr eingedrückt wurde, ſoll
h wegen Erſatzanſprüchen gemeldet haben, und ebenſo ein
uppenführer, der ſich leider den letzten vernünftigen Gedanken
gnieſte! Arme Kerle, euch ſei der erhebende Gedanke ein Troſt,

Sprößling des Führers unſerer glorreichen Republik geſehen

o gehört zu haben! e A
Was der Polizeibericht dazu ſagt.

Im „Wintergarten“ fand am 18. Februar abends eine Ver
mmlung des „Reichsbanners Schwarz-rotgold“ ſtatt. Es nahm
eran auch der Sohn des Herrn Reichspräſidenten teil. Ange
rige des „Stahlhelms“ und Jugendliche anderer Verbände ver
ihten wiederholt, ſich Zutritt zu der Verſammlung zu ver
affen, was aber ohne Zwiſchenfälle verhindert werden konnte.
ſor dem Lokal bis zum Riebeckplatz entſtanden verſchiedentlich
rößere Anſammlungen von Angehörigen des „Stahlhelms“ und
uh des „Roten Front-Kämpferbundes“, ſo daß wiederholt zur
äumung der Straße geſchritten werden mußte. Mehrere Per-
nen wurden, da ſie ſich den Anordnungen der Polizeibeamten
iht fügten, der Polizeiwache zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien
geführt. Zu Tätlichkeiten und Zuſammenſtößen iſt es nirgends
ekommen. J

r e

richtliches Uachſpiel zu einer Stadtverordnetenſitzung
Es war im Oktober vorigen Jahres. Die Gemeindearbeiter

aren in den Streik getreten. Um die letzten Schwierigkeiten zu
eſeitigen, hatten S. P. D. und K. P. D. eine außerordentliche
tadtverordnetenver ſammlung durchgeſetzt. Die bürgerlichen

t. Beffage zur Haleſchen Zeitung

arteien waren ſich nicht im unklaren, daß es ſehr ſtürmiſch
tgehen werde. Sie waren deshalb geſchloſſen ferngeblieben.
nweſend waren von ihnen nur der Stadtverordnetenvorſteher
ind Dr. Steinbrück. Dieſer zweifelte ſofort die Beſchlußfähigkeit
t Verſammlung an, und ſie wurde aufgehoben, ohne daß ein
unkt der Tagesordnung zur Verhandlung kam. Das paßte

er den Herren von der Linken durchaus nicht.
ilian war entrüſtet. Die Tribünen waren voll, und das ſollte
ſonſt geweſen ſein. Kurz entſchloſſen forderte er die Zuhörer
uf der Tribüne meiſt Geſinnungsgenoſſen auf, als Gäſte
den Saal zu einer Fraktionsſitzung herunterzukommen. Das
eßen ſich dieſe nicht zweimal ſagen. Die Zahlen ſchwankten
ſchen 20 und 50. Männer und Frauen waren es. Sie
kängten durch das Hauptportal ins Gebäude. Die beiden dienſt
enden Beamten, die ſie zurückhalten wollten, wurden beiſeite
kſhoben, im Saal wies Kilian die Angekommenen auf die
eeren Plätze der Rechten. Dann ſchwang er die Glocke und

eilte einem Gewerkſchaftsführer das Wort.
Jm Nebenzimmer waren Bürgermeiſter Seydel und Stadt

et Velthuyſen geblieben, um die Entwicklung der Dinge abzu-
ten. Als ſie ſahen, um was es ſich handelte, ſchickten ſie den

erſtadtſekretär E. hiniein. Dieſer wandte ſich an Kilian mit
Aufforderung, die Verſammlung zum Auseinandergehen zu

ewegen. Doch Kilian lehnte ſchroff ab.
m die Anweſenden ſelbſt; aber dieſe blieben, weil Kilian ihnen
rief: Jhr bleibt hier; ich bin dazu berechtigtl“
da ſtand der Stadtverordnete Müller auf und beantragte, eine

Gſung herbeizuführen. Kurz darauf erſchien E. nochmals, doch
ian fertigte ihn kurz ab: „Sie haben kein Recht zu beſtimmen,b die Leute bleiben ſollen oder nicht; das beſtimme ich!“ Da

eſchloß Stadtrat Velthuyſen, die Polizei einzuſetzen,
in der Komödie ein Ende zu machen. Die Polizei traf auch
Asbald ein, und die Räumung des Sitzungsſaales erfolgte ohne
Swierigkeit. Zu bedauern iſt, daß der intellektuelle Urheber
deſes lächerlichen Auftrittes nicht belangt werden konnte. Es iſt

eilen recht gut, wenn man „immun“ iſt. Die Angeklagten
vurden alle vom Gericht freigeſprochen, weil ihnen das Bewußt-
ſein von der Strafwürdigkeit ihres Handelns gefehlt habe.

Beſonders

Die Lehrlingsfrage in der Bauinduſtrie
Wie bereits mitgeteilt, ſand unter dem Vorſitz des Jnge-

nieurs Hugo Lingesleben- Halle am 12. d. Mts. in
Halle die Jahreshauptverſammlung der mitteldeutſchen Gruppe
des Beton und Tiefbau Arbeitgeber und Wirtſchafts Verbandes
ſtatt. Neben einer großen Anzahl geſchäftlicher und organiſa-
tioriſcher Fragen wurde im Anſchluß an Referate des Syndikus
Dr. Stoffel und des Baurais Doorentz- Magdeburg über
die Lehrlingsfrage in der Bauinduſtrie u. a. folgendes be-
ſchloſſen

Dem Abſchluß eines neuen Reichstarifver-
trages für das geſamte Baugewerbe ſteht die Hauptoerſamm-
lung nach wie vor ſympathiſch gegenüber. Sie hält jedoch die
augenblickliche Lage auf dem Baumartkt ſelbſt mit Rückſicht auf
die Möglichkeit einer lebhafteren Bautätigkeit auf Grund der
vorliegenden ſtaatlichen und privaten Bauvorhaben nicht dazu
angetan, einen Vertrag um jeden Preis unter Einräumung un
gerechtfertigter ſozial politiſcher Zugeſtändniſſe, abzuſchleßen.

Um dem außerordentlichen Facharbeitermangel
in der Bauinduſtrie zu ſteuern, ſpricht ſich die Haupiverſamm-
lung weiter dahin aus, der Förderung des Nachwuchſes durch
Lehrlingsausbildung beſonderes Augenmerk zu ſchen-
ken. Jn der Erkenntnis, der die Lehrlingsfrage zugleich Lebens-
frage der Bauinduſtrie iſt, ſoll den Lehrlingen das geſamte
Handwerkszeug koſtenlos zux Verfügung geſtellt werden. Der
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe vom
28. September 1924 ſcheint die Gewähr dafür zu bieten, daß auch
behördlicherſeits die Beſtrebungen der Bauinduſtrie unterſtützt
werden, durch die Heranbildung von Facharbeitern die Qualitäts
arbeit zu fördern und dadurch einen Ausgleich für die der deut
ſchen irtſchaft auferlegte Belaſtung zu ſchaffen, ſo daß ſie
r e dem Weltmarkt in ſtarkem Maße wieder konkurrenz-
ähig wird.

Gefordert wird, da es der Bauinduſtrie meiſt an genügender
örtlicher Beſchäftigung fehlt, vor allen Dingen die Schaffung
einer Schulfreizügig eit und die Möglichkeit, den Schulbeſuch
mehr noch als bisher auf die Wintermonate zu verſchieben.

Die Tagung des Wirtſchaftsverbandes befaßt ſich mit
Fragen der öffentlichrechtlichen Berufsvertretung der Bauindu-
ſtrie, des Verdingungs- und Vertragsweſens (Tätigkeit des
Reichsverdingungsausſchuſſes), der Zahlungs und Lieferungsbe
dingungen C Baumaterialien, des Verſicherungsweſens und
ſteuerlichen Tagesfragen.

Aus den mannigfachen Beſchlüſſen ſei hervorgehoben, daß
man die Rückkehr zu Feſtpreiſen im Jntereſſe derGeſundung der Wirtſchaft an ſich für erſtrebenswert hält. Man
glaubt jedoch, daß die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe im Baugewerbe für eine längere Zeit noch nicht zu über-
ſehen iſt. Daher kann das Syſtem der Gleitpreiſe beſonders bei
langfriſtigen Bauverträgen noch nicht aufgegeben werden, nicht
zuletzt in Anſehung der Auswirkungen des Londoner Gutachtens
auf den deutſchen Markt, die in ihrer Tragweite z. Zt. kaum zu
überſehen ſind.

Endlich wurde noch eine Reihe Beſchlüſſe allgemeiner Natur
gefaßt, ſo ſoll z. B. ſofort ein Proteſt aller Arbeitgeber- und
Wirtſchaftsverbände einſetzen gegen die Abſicht des Finanz-
miniſteriums, die im Jahre 1924 erhobenen Vorauszahlun-
gen auf die Einkommen- und Körperſchafts-
ſt e u er als endgültige Zahlung für dieſe Steuern für das Jahr
1924 gelten laſſen zu wollen und keine Veranlagung für das
Jahr 1924 nach dem wirklichen Einkommen zuzulaſſen.

Es ſoll ein Abbau der ſtaatlichen Verwaltung s-
gebühren- Verordnungen gefordert, die Sätze ermäßigt
und für eine größere Gleichmäßgkeit der Gebührenordnungen in
den einzelnen Gemeinden geſorgt werden.

Strenge Verfolgung von Münzverbrechen
Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine allgemeine Ver

an die nachgeordneten Behörden erlaſſen, worin es

„Münz und Banknotenfälſchungen bilden gerade unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht nur eine große Gefahr für
das Publikum, ſondern erſchüttern auch das Vertrauen in die
deutſchen Zahlungsmittel und gefährden dadurch die eben erſt
gefeſtigte deutſche Währung, die ſtabil zu erhalten eine der wich
tigſten Aufgaben des Staates iſt. Jm Anſchluß an voran-
gegangene Verfügungen erſucht der Miniſter daher die Straf-
verfolgungsbehörden, gegen dieſe Straftaten beſonders nach-
drücklich vorzugehen und auf eine ſtrenge Beſtrafung hinzu-
wirken. Durch eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters
vom 26. Oktober 1922 war bereits angeordnet worden, daß bei
Fälſchungen vor der Bewilligung bedingter Strafausſetzung in
jedem Falle der Reichsbank oder der ſonſt in Betracht kommen
den Stelle Gelegenheit zur Aeußerung zu geben ſei.

Da dieſe Vorſchrift nicht überall beachtet wird, bringt der
Miniſter ſie in Erinnerung, weiſt aber gleichzeitig darauf hin.
daß bei Münz- und Banknotenfälſchungn mit Rückſicht auf die
Schwere und Gemeingefährlichkeit dieſer Taten eine bedingte
Strafausſetzung nur ausnahmsweiſe wird gewährt werden
können.

Frühling auf dem Wochenmarkt. Trotz des Februarmonats
machht ſich der Frühling auch auf dem Wochenmarkt immer ſtärker

bemerkbar. Heute kündete er ſich durch die beliebten Kätzchen
an, die in voller Fülle prangten. Als beſondere Delikateſſe waren
große prächtige Spiegelkarpfen vorhanden, für die man jedoch
per Pfund den ſtattlichen Preis von 2,20 Mark anlegen mußte.
Auch Freund „Wurſt-Maxe“ hatte ſich vollkommen auf Sonn-
abend-Betrieb eingeſtellt. Beſonders auf dem Hallmarkt berrſchte
wieder ſtarkes Gedränge. Es wurde angeboten, gefeilſcht und

auch tüchtig gekauft. Jm allgemeinen dürfen folgende Preiſe für
normal gelten: Haſen 1,40 Mark, Puten 1,40 Mark, Hühner
1,50 Mark, Enten 1.75 Mark. Kalbfleiſch 1 Mark. Hammelfleiſch

1 Mark, Scheinefleiſch 1.20 Mark, Eier pro Stück 15 Pfennig,
Butter Pfund 1.10 Mark, Kartoffeln 10 Pfund 40--50 Pfg.,

Apfelſinen 10--15 Pfg. vro Stück. an einer Stelle ſogar 19 Stück
E. wandte ſich dann

Tage bei den rund 700 alten,
ihnen außer den Lebensmitteln

ordnung an Stadtrat Velthuyſen- zu ſenden, um eine friedliche

für 50 NVfa., Haßbliau 30-35 Pfa.. garſine Heringe 209 95 Rifo
Altershilfe. Ein ganz beſonderer Jubel herrſchte dieſer

in Not befindlichen Leuten, als
und dem Heizmaterial zum

erſtenmal ſeit Beſtehen der „Altersbhilfe“ geiſtige Nahrung zur
Verfügung geſtellt werden konnte. Der Evangeliſch-ſoziale
Preßverband in Halle hat der „Altershilfe“ 700 Exemplare des
ausgezeichneten Volkskalenders „Glaube und Heimat“ zur Ver-
teilung an die alten Leute übergeben.

Hotel Hohenzollernhof, Magdeburger Straße 65. Sonntag
abend findet im grünen Saal Tanzabend ſtatt.

Ball- und Kaffeehaus Wintergarten, Magdeburger
Straße 66. Sonntag von 4 Uhr ab im Spiegelſaal Kavalierball.

Kurhaus Wittekind. Sonntag nachm. 4 Uhr Kaffee-
Konzert. Abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz für Karten-
inhaber.

Schafft eine Stadthalle!
Man ſchreibt uns: Mit Staunen konnte der Tribünenbeſucher

gelegentlich der letzten Stadtverordnetenſitzung hören: „Der
Halleſche Bürger iſt träge!“ Der es ſagte, kann es
wohl wiſſen. Ob es der, dem dies Werturteil gilt, auch hören
und verſtehen wird

„Wozu denn rege, ehrlich und ehrbar ſein heute im Zeitalter
der Barmat und Konſorten? Wir wiſſen ja doch nicht, für wen
wir uns ſchinden und plagen. Laßt es gehen, wie es will; nach
uns die Sintflut!“ ſagt mancher.

Hallo, Bürger von Halle, halt ein! Wohl ſind viele deiner
Art ſchlappe' Geſellen und denken nur an ſich, aber die Zahl
derer, die anders denken, iſt bei weitem größer. Dieſe wollen
aus dem politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Sumpfe heraus!
Dieſe und mit ihnen auch wir wollen von neuem auf feſtem
Grunde mit deutſchem Fleiße, deutſcher Energie und guter Spar
ſamkeit das wieder aufbauen, was im vergangenen Jahrzehnt
vernichtet worden iſt.

Bürger, lieber, guter Kerll Hörſt du nicht im Halb
ſchlummer, wie „die Entwicklung und der Aufſchwung“ ſo laut
an deine Tore pochen und Einlaß heiſchen, daß die Nachbarſtädte
Leipzig, Magdeburg, Erfurt und andere beunruhigt aufhorchen

Willſt du dieſen Gäſten, die trotz des hundsmiſerablen
Pflaſters deiner Straßen und Plätze, ſowie trotz unzulänglicher
Unterkunftsmöglichkeit zu dir kommen nicht ſchleunigſt Einlaß
und freundliche Aufnahme gewähren g

Unterſchätzt mir bloß die Klugheit unſerer Bürger auch
wenn ſie mit Zipfelmütze, Schlafrock und Filzpantinen angetan
zu Hauſe ſpintiſieren oder wenn ſie mit roten Köpfen am Bier-
tiſch qualmend die ſchwierigſten Probleme in kürzeſter Zeit
treffſicher löſen!

Jeder Halleſche Bürger weiß: a) daß 20 Kon-
greſſe zu je 2000 Teilnehmern mit einer durchſchnittlichen Aus
gabe von 30 Mark mindeſtens 1 Millionen Coldmark der hei-
miſchen Wirtſchaft zuführen, wenn eine Stadthalle da
wärel! b) Daß dieſe Kongreßteilnehmer die Kunde von den
tatſächlich vorhandenen Schönheiten unſerer Stadt und
des Saaletales bis an die Reichsgrenzen tragen und dadurch
mittelbar den Verkehr nach Halle fördern werden.

Dieſe Verkehrshebung wird eine ſtarke Belebung der in und
um Halle anſäſſigen Wirtſchaft zur Folge haben. Vielen Arbeits
loſen wird neue Arbeitsgelegenheit geſchaffen werden.

Bürger, du ſiehſt, trotz deiner Not, daß neues Leben aus den
Ruinen ſprießt. Die großen Skandalprozeſſe ſtellen Etappen auf
dem Wege der Volks- und Wirtſchaftsreinigung dar. Ueberall
ſiehſt du das Ringen nach Formen und „Methoden, die den neuen
Verhältniſſen angepaßt ſind.

So wirf auch du deine Trägheit ab. Schaffe emſig an deiner
eigenen Aber darüber vergiß nicht, daß dein Wohl
ergehen verknüpft iſt mit der Wohlfahrt der Gemeinde.

Aeußerſte Regſamkeit ſiehſt du bei den Bürgern unſerer kon
kurrierenden Nachbarſtädte.

Jn mehr als einer Hinſicht haben ſie uns ſchon geſchadet,
was ſich in ſteuerlichen und ſozialen Laſten bemerkbar macht.

Bürger, wache auf! Herunter mit dem Schlafrock und nicht
nur Bierbankpolitik! Aktive öffentliche Mitarbeit tut not! Was
du für die Gemeindewohlfahrt tuſt und opferſt, tuſt du für dich
ſelbſt und für deine Familie! Bürger heraus!

Wir geben dieſen Aufruf gern wieder, da auch wir von der
Notwendigkeit eines Stadthallenbaues überzeugt ſind, ohne in
deſſen damit das Magiſtratsprojekt auf der Vergſchenke zu be
fürworten. Wir halten eine zentralere Lage für die Stadthalle,
z. B. auf dem Roßplatz, für weit geeigneter.

Saalſchloßbrauerei. Die beliebten Mittwochs- Konzerte
finden in Zukunft wegen Ueberfüllung des blauen Saales im
großen Feſtſaal bei freiem Eintritt ſtatt. Anſchließend der vor
nehme Tanzabend mit dem Leipziger Strauß. Sonntag nachm.
großes Konzert der Bergkapelle. Abends Ball. Jm blauen Saal
zwei Künſtler- Konzerte bei freiem Eintritt.

Das Weltpanorama bringt bis Sonntag noch die Wande-
rungen durch den Harz und Braſilten. Ab Montag Amerika-
Zeppelin über Bremerhaven und Berliner Zoo und Aquarium.

Akademiſche Abendandacht. Heute Sonnabend abend 7 Uhr
findet in der Magdalenenkapelle in der Moritzburg durch Geh.-Rat
Prof. D. Lütgert die letzte akademiſche Abendandacht des Winter-
ſemeſters ſtatt.

St. Ulrich-Gemeinde. Am 1. März wird das Ehrenmal
für die 430 Gefallenen der Gemeinde im feierlichen Gottesdienſt
geweiht werden. Für die Angehörigen der Gefallenen ſtehen vis
zum 26. Februar in der Küſterei, Kl. Brauhausſtraße 26, Karten
für reſervierte Plätze zur Verfügung, und zwar je zwei für eine
Familie.

Feierlicher Empfang der Saarländer in Halle. Anläß-
lich des Jahnſchwimmens der Deutſchen Turnerſchaft hat der
hieſige Saarverein ſeine Landsleute Sonnabend morgen 8.27
Uhr auf dem Hauptbahnhof feierlich empfangen. Die Berg-
kapelle unter der Leitung ihres Dirigenten Teichmann hatte ſich
in liebenswürdiger Weiſe wieder einmal in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und geleitete unter klingendem Spiel den
ſtattlichen Zug der Turner nach dem Vereinslokal in der Halber
ſtädter Straße. Wie wir hören, wird jedem Turner aus dem
Saargebiet von der Ortsgruppe zur Erinnerung ein entſpre-
chendes Diplom überreicht, welches die treudeutſchen Beziehun-
gen zwiſchen dem Vaterlande und dem Saargebiet bekundet und
damit einen Beweis liefert, daß die Saarländer bei uns nicht
vergeſſen werden.

Weober's Carisbacder „möt cer Krone
Sehört zum Kaffee wie Gie n

Warum? Weil auch die
edelste Kaffeebohne das
„Carlsbader“ ais Träger
brauecht, um ihr Aroma in
überraschender Weise zu
entfalten.

W e Hanne s., Alter Markt 1.271772 Albert Martick Nachf.
Inhaber: Richard ZiemerAusstellung Günstige Kaufgelegenheit in allen Prelslagen
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Schmidtbonn: „Der verlorene Sohn“
S Erſtaufführung im Stadttheater.
Lin Stück, das in ſeinem techniſchen und pſhchologiſchen Aufbau, in der Zeichnung der Charaktere nicht den n Bern gen

genügt, die man gemeinhin an ein Drama ſtellt. Unter dieſen
GCattungsbegriff fällt nämlich auch ein Legendenſpiel, wie Wilhelm
Schmidtbonn ſeinen Verlorenen Sohn bezeichnet. Wenig Hand-
lung, langatmige Dialoge, ja Monologe. Hierunter leidet z. B.
der dritte und letzte Aufzug.

Die Dichtung iſt geſchrieben in enger Anlehnung an die bib
liſche Geſchichte von dem Sohne, den die Sehnſucht ergreift nach
der großen Stadt, nach Jeruſalem. Der ſich ſein Erbteil aus-
zahlen läßt und in kurzer Zeit in leichtfertiger Geſellſchaft fal
ſcher Freunde ſein Gut verpraßt, um dann, gebrochen an Leib
und Seele, als ein Demütiger und Geläuterter heimzukehren
und hier auch wieder von den Eltern aufgenommen zu werden.

Soll dieſes Stück wirken, ſo muß es gut inſgzeniert und dar
geſtellt werden. Für das erſtere ſorgte in anerkennenswerter und
erfolgreicher Weiſe Elſa Roche l Müller. Mit den den
bar einfachſten Mitteln ſchuf ſie im Rahmen medaillonförmiger
lusſchnitte recht geſchmack- und ſtilvolle Bilder. Sehr fein auch,

wie jedes Bild ganz allmählich aus tiefer Dunkelheit erſtrahlt
und dann ebenſo allmählich in dieſe zurückſinkt.
Die Titelrolle hatte Fritz Gün zel übernommen. Wie
immer ſicher und gewandt im Spiel, geſtaltete er die ſeeliſche
entwicklung vom übermütigen zum demütigen Sohn recht wir-kungsvoll. Es iſt zu begrüſen, daß der Künſtler unſerem Stadt

theater für die nächſte Spielzeit erhalten bleibt. Neben ihm
kraten Kurt Hendrich als Vater und Hans Siegle als
Bruder etwas in den z Vilma Dülfer war inSpiel und e als tter auf dem rechten Platze, nichtminder Hermine Ziegler als Herbergswirtin. S Träger
der übrigen kleineren Rollen war recht gut aufeinander ein
geſpielt.

Das Stück, ſicherlich aber weit iel, hinterließ bei dem uns e clen Vhherea, rn n Sir in
lebhafteſten Beifall auslöſte. Dr. S.

m

Eine Sehenswürdigkeit
Zu genießen, gnädige Frau, hatten Sie

Zuſt? Und ausgerechnet jetzt ſind Sie noch nicht im „Ufa,
Alte Promenade“ geweſen, um dort, wohlig in den Seſſel
zurückgelehnt, eine an Schönheit wie intereſſanten Einzelheiten
gleich feſſelnde Weltreiſe mitzumachen Das iſt bei Jhrer

ien Anteilnahme an allem Bedeutenden ſicher nur ein
leines Verſehen, das Sie bald durch den uch der „Ufa, Alte

Promenade wettmachen werden, wenn Sie hören, daß Sie
andernfalls tatſächlich eine t m verſäumen, die jeder
Gebildete kennenlernen muß: „Mit em Kurbelkaſten
um die Welt“. Sie dürfen nicht etwa voreingenommen glau
ben, daß dies irgendeiner von jenen Films ſei, die Sie ſo kritiſch
beurteilen, weil Sie ſie gar nicht geſehen haben; ſondern Sie
müſſen mir ſchon zutrauen, daß ich Jhnen etwas uiſites
empfehle, zumal ich wirklich nicht ſelbſt der Verantwort bin,
weil Herr Dr. Colin Roß der verdienſtvolle Urheber iſt.
ſchätzen Sie aber doch, ſeit Sie Jhren Herrn Gemahl in ſein
Buch Das Meer der Entſche vertieft gefunden haben!
Ja, Sie möchten dieſen geiſtreichen Schriftſteller gern mit Jhren
eigenen ſchönen Ohren vernehmen Sie brauchen nur
nachmittags um 5.80 oder abends 8.30 Uhr Jhren Platz ein
zunehmen, worauf Herr Dr. Colin Roß die Freundlichkeit haben
wird, Sie mit packenden Worten auf Hamburgs Stolz, den
großen Dampfer „Albert Ballin“, zu geleiten und alsbald mit
all dem bekannt zu machen, was Sie ſonſt nicht ſehen. Windſtärke 9, New ort Jiddiſhtown, Jtaliantown, Kaliforniens

ſtändigen Sommer, die eisſtarrenden Niagarafälle, die Pracht
der Philippinen, das Erdbeben in Japan, Volksleben im Lande
des Mikado, Schanghai, Peking, ſogar die vor kurzem noch un

doch bisher immer

erreichbaren Mandſchukaiſergräber, die Herrlichkeiten des ſiame-
ſiſchen Kaiſerpalaſtes, der unberührte Urwald mit ſeinem Groß
betrieb an Elefanten, Löwen, Marabus, Javas feuerſpeiende
Berge, nicht zuletzt die ſelige Jnſel Bali, im Leben und Treiben
ihrer Bewohner einem Traum vergleichbar das alles und
noch viel mehr würgzt Jhnen eine kurze, charakteriſtiſche Bemer-
kung um ſo ſtärker, als auch der bloße Anflug eines gelehrten
Vortrages gleich jeder ermüdenden Auseinanderſetzung fortfällt.
Die wunderbaren Aufnahmen erſchließen vielmehr durchweg
neue Einblicke, liefern Ausſchnitte aus nden und Kul-
turzuſtänden, die das jeweils Weſentliche in prägnanter Faſſung
darſtellen und ſeine Betra zum Genuß werden laſſen. Sie
ſollen es mir wiederſagen, gnädige Frau. ie dürfen übrigens
auch Jhren Herrn Gemahl mitnehmen. Nicht nur, weil es
amüſant iſt, zu ſehen, wie ihm die Geiſhas gefallen, ſondern
erſt recht, weil er Jhnen dankbar dafür ſein wird, daß Sie ihn
endlich mal wieder mitgeſchleift haben. Er hört ja gern Mußſk,
und die iſt gut im „Ufa, Alte Promenade“. Alſo zögern Sie

Um den Roten Turm
Alſo, ham Se's ſ jeheert

oder jeleſen, daß de t unter
jehen ſollte ee? Se kalkuliern von wejen unſerm unſoli
den Schtammtiſche Na, da
Se mal unrecht. Eene ameri-
kaniſche Sekte hat den Welt
unterjang prophezeit. Jn der
Nacht, in der Mariechen Schtuart
den Kopp, n der Jroße das
Leben un Napoljon beinahe de
Schlacht von Preißiſch-Eylau
es handelt ſich um den 8. Febr.

verlor, ſollte de Welt unter
jehn. Awer ſe ſchteht noch, wie
Se inzwiſchen wohl konſchtatiert
ham wärn, obwohl de Anhänger
von der bewußten Sekte den
heechſten Berch Kaliforniens be

ſchtiechen hatten, um dieſes j ioſe Schauſchpiel zu bevochen
ſcheinichen. Na, ſe wärn inzwiſchen widder runtergeſchtiechen
ſin. Nich emal neie Vulkane ſin krachend aus der Erde jewachſen.
Na, un wenn nich jerade der mit ſchrecklicher Schnellichkeet ſich
verbreitende Sumpf in Deitſchland, den de Jeſchichte mit dem
ſcheenen Namen Barmat in Verbindung bringen wärd, als eene
Art Erfillung der amerikaniſchen Weisſachung anjeſehn werden
därf

Deitſchland, heer' ich, will ſich entfalten.
Bejlickt ſaach' ich dem Schickſal Dank.
Doch zwingt, de Naſe zuzuhalten,
Zunächſt e jräßlicher Jeſchtank.
Kaum, da de Botſchaft uffjeheitert
De Mienen fie verziehn ſich bees.
E Sumpff, der ſchtindlich ſich verbreitert,
Schtinkt uff zum Himmel ſchkandalees.
Es war de Zeit, da neie Währung
Noch fehlte wie edles Metall.
Da heerte man jar viel von „Järung“,„Fäulnis“, „Zerſetzung“ un Zerfall*,
Doch als aus der Billjon 'ne war
Un jeder Schparer ruiniert
Jubelte man, wie Deitſchland ſtark ward
Jeſund un herrlich renoviert.
Un alles Volk war voll des Dankes

d

nicht lange, damit Sie die beſten Plätze bekommen und den leib-
haftigen Maharadſcha, Jhren kleinen Schwarm aus dem Film

Südſee-
K. B.

„Die Lieblingsfrau“, recht gut nebſt all den ſchönen
damen betrachten können Dr.

Das 8. philharmoniſche Konzert beginnt Sonntag vorm.
pünktlich 11 Uhr und Montag abend pünktlich 48 Uhr.

Zum Vortrag „Vom ſinnvollen Leben und dem Geiſt der
Schule der Weisheit“. Ueber dieſes Thema ſpricht am Donners
tag, den 19. Februgr, Frau Anneliſe Schunck. Frau
Anneliſe Schunck, in anderen Städten wie in hieſigen privaten
Kreiſen durch ihre Vorträge bereits beſtens bekannt, tritt hier-
mit nun auch in Halle vor die Oeffentlichkeit. Seit 1919 mit
der Darmſtädter Bewegung vertraut, ſelbſt Keyſerling-Schüle
rin, iſt Frau Schunck wohl hberufen, von dem Geiſt und dem
Weſen der Schule der Weisheit zu ſprechen. Die Schriften des
Grafen Hermann Kehyſerling ſind wohl infolge ihrer ungeheuren
Konzentriertheit verhältnismäßig wenig bekannt und geleſen,
ſeine Vorträge, da ſie ſehr große Anforderungen an die Hörer
ſtellen, oft mißverſtanden worden. So iſt es zu begrüßen, daß
hier die Möglichkeit gegeben iſt, an Hand dieſes Vortrages
Näheres über Werden und Wollen des Grafen Hermann Kehyſer-
ling wie ſeiner Schule zu hören. Mit ihrem Evangelium „Vom
ſinnvollen Leben“ will Frau Schunck ferner das Bild einer für
uns und unſere Zeit wahrhaft erlöſenden Weltanſchauung geben.
Ueber aller Zerriſſenheit ſoll hier der Weg zu einer neuen,
echten Einheit gezeigt werden.

Vorträge über Arbeitsrecht bei den Gerichten in Halle.
Nachdem im Winter 1928 Rechtsanwalt Dr. Rabe vor den
Referendaren Vorträge über das neue Arbeitsrecht an Hand
praktiſcher Fälle gehalten hatte, und dieſes Rechtsgebiet auch im
hieſigen Juriſtiſchen Verein durch Vorträge wiederholt behandelt
war, hat jetzt die Juſtizverwaltung bei dem hieſigen Landgericht
ſeit Mitte Dezember v. J. wegen der Wichtigkeit des neuen
Arbeitsrechts eine Vortragsfolge zur Förderung der arbeits
rechtlichen Fortbildung der richterlichen Beamten und Referendare
eingerichtet. Die Vorträge halten der Vorſitzende des hieſigenſtaatlichen Schlichtungsausſchuſſes, Univerſitätsprofeſſor Dr. er

Dr. phil. Joerges und Landgerichtsdirektor Trom p, und
zwar über folgende Gegenſtände: Das Arbeitsrecht in ſeinem
Gegenſtand und in ſeinen geſellſchaftlichen Grundlagen, Tarif-
vertragsrecht, Arbeitsvertragsrecht, das neue Schlichtungsrecht,
die Betriebsverfaſſung, Kündigungs- und Entlaſſungsſchutz, die
Berufsverfaſſung, unter beſonderer Betonung der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerorganiſationen, ſowie ausgewählte Streit
fragen aus Theorie und Praxis. Dieſe Veranſtaltungen haben
in den beteiligten Kreiſen ſehr lebhaftes Jntereſſe gefunden.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag nachm. und abends
8 Uhr konzertiert das Wittekind- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Benno Plätz. Am Mittwoch nachm. 3 Uhr ver-
anſtaltet Herr Mühle den fünften heiteren Kindernachmittag.

Kreiskriegerverband. Am Donnerstag, den 19.
d. findet im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ abends 8 Uhr
für ſämtliche Mitglieder unſerer Verbandsvereine eine Vollverſammlung ſtatt.
Erſcheinen eines jeden Kameraden iſt Pflicht.

Reichs b. d. h u Mil. An w. Dienstag,den 17. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung mit Damen im „Nikolaus“,
großer Saal. Anſchließend Unterhaltungsabend.

Landſtum IV/31. Der diesjährige Bataillons- Abend, verbunden
mit einem Feſtſpiel, findet in Form eines Herren Kommerſes am Donners
tag, den 12. März, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus (Goldener
Hirſch), obere Leipziger Straße, ſtatt. Alle ehemaligen Kameraden ſowie
durch dieſe r Gäſte ſind willkommen.Königin Luiſe-Bund, Bezirk Mitte. Montag, 16. Februar,
8 Uhr Verſammlung im Schultheiß, Merſeburger Straße.

Bund Königin Luiſe, Bezirk Oſt. Am Montag, den 16. d. M.,
Verſammlung im Haus der Landwirte, Franckeſtr. 8. Erſcheinen Pflicht.

„Auf dem Weg zur Hölle“ heißt das Thema, worüber am
Sonntag abend 368 Uhr in der Aula der Talamtſchule ein Vortrag gehalten
wird. Jn der Rede werden zwei Begebenheiten mitgeteilt, von denen ſich
die eine kürzlich in Süddeutſchland zugetragen hat und die andere früher in
Amerika paſſiert iſt: „Der Paſtor auf dem Maskenball und „Eine erſchütternde
SterbebettSzene“). Näheres im Anzeigenteil.
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Bildungevereline politiſHer Freunde.
16. ds. Mts., 8 Uhr abends findet im „Kaiſerhof“, Ecke Reil
Sitzung des erweiterten Vorſtandes ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen e

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Durch
weitige Benutzung des Saales in der Stadtmiſſion, Weidenplan
ar den 16. Februar, der bereits angekündigte Vortrag nicht
dafür Beratung abends von 8--9 daſelbſt. nHalliſcher Bügerverein (H. B. V.) von 1905. xſitzung am 18. d. Mits., 8 Uhr kleiner Saal des „Fiadiſchügenbanſes-
ordnung: 1. Geſchäſtliches, 2. Vortrag des Herrn tadtbaurat
„Dringende Aufgaben der nächſten Zeit“, 3. und 4. Verſchiedenes.

Volklsbühne, Als 7. Werk der erſten Reihe wird gegeben.
Geizige“, Luſtſpiel von Molière Spieltage: 25. Februar Theater emeinde2 Me (H) 11. März (9); 16. r 99 Einlö i
18. Februar, für H 16.--23. Februer, für und 16.
J. erk der zweiten Reihe folgt rpheus in der Unterwelt“, W
Oper von O w. Spieltage: 28. Februar (A), 5. März (B), 14.
18. März Einlöſungstage für 16.--21. Februar, für 16.-23.

r O und D 16.--28. Februar. Die Mitglieder werden gebeten, di
öſungstage pünktlich einſzzhalten. Spieltage „Wer weint um J
Wontag, d. 16. Febr. (D); „Schwanenweiß Mittwoch d. 18. der M
Der o für die Erſatzvorſtellung (5) für „Schwanenweiß“ wird noch al
gegeben.

Radio-Deko
Leipziger Sender.)

Sonntag, den 15. Februar.
aus der Univ uhr: Oegelkonzert verſitätsrirche. (Vrej.

9--i0 Uhr: Morgenandacht.

Bl dem
gteil gebe

hier wie

11--12 Uhr; Hans Bredow- Schule. 11--11,30 Uhr: 9. Vortrag
Gebiete der Elektrotechnik. rof. Dr. Bangert-Chemnitz. 11,30—
5 neun über Charakterköpfe aller Zeiten: Prof. Dr. Georg Big

n gr.
4,30--6 Uhr: Hörſpiel: Der Raub der Sabinerinnen?. SchwanFranz und ul 8 Schönthan. Spielleitung: Julius Witte
8,15 Uhr Militärkonzert des 3. Batl. 11. (Sächſ.) Jnſ.Regts., g.Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Sportfunkdienſt.

Montag, den 16. Februar.
Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preis t

Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.15 Uhr Lan e
Preisberichte. Fort

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 z Mittag
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr; Börſen und Preſſebericht,
Uhr: Konzert der Hauskapelle.

Dresdner Abend. Abend der Zeitſchrift „Sächſiſche u
Oscar Laube, Dresden.) 7,30--8 Uhr: Vortrag: Von der le der
und vom Begriff „Oberſachſen“. Schriftſteller Kurt Arnold Find,
Dresden, Herausgeber der „Sächſiſchen Heimat

8,15 Uhr: Die Heimat und Dichtung, Muſik und uſenſgan
apelly

mat

Konzertſängerin Doris Walde, Dresden (Sopran),
Karl Schmidtgen, Dresden (am R nrF geh Carl Zi
des Neuſtädter Schauſpielhauſes, Dresden (Rezitationen).

Anſchließend (eitwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt,

X

Wo

Weinbrennereſi Seharlaehberg Akt. Ges.
Bingen am Rhein

Voertroeter:
Carl Eppner, Halle (Zaale), Lindenstrabe 9. Fernruf 6465.

Uff emal, ja uff emal ſchtank es
Janz ferchterlich, janz ferchterlich.
Da half keen Leichnen un keen Schtreiben,
De Nachbarn haben ſich beſchwert;
Denn hinterm Haus aus beeſen Zeiten
Laach noch der Sumpf un Seuchenherd.
Jhr juten Biercherl Soll e Seechen
Uff Eierm ſchtolzen Neibau ruhn,
Jeht erſcht emal ans Trockenleechen
Des Sumpfs niſcht Wichtchres is zu tun!
Den Timpel, der, weeß Jott, niſcht nitze,
Trocknet mit allen Mitteln aus,
Es baut ſich uff Moraſt und Pfitze
Nu mal kee feſt und wohnlich 8!
Das bricht dem Schtaat nich jleich 's J'nick noch,
Bloß ieble Difte trächt der Wind.
E Kindlein is de Republik noch
Na ja, mer weeß, wie Beebies ſind.
Der Wartung braucht ſe. Deſſentwechen
Nur keene Drickebercherei!
Raſch zujepackt un trockenleechen!
Dann jibbt Jeſchtank ſich un Jeſchrei.

Na, un denn un ieberhaupt. Wiſſen Se ſchone, was Jagzzzo
manie is?“ Nee? Das is eene neie Krankheet, die mer natier-
licherweiſe widder emal in Amerika entdeckt hat. Da hat e
Freilein Dorothee Ellingſton in San Franzisko ihre Mutter er
ſchlaachen. Na, un das ſoll ſe nach Urteil der amerikaniſchen
Dokterſch aus Jazzomanie jetan ham. De jute Dorothee er-
ſchluch nämlich ihre leibliche Mutter, weil dieſe ihr nich er-
lauben wollte, daß ſe jazztanzen jinge. Und Dorothee tat doch
nu emal for ihr leibliches Leben jerne jazzen. Na ja, un da
teetete ſe eben ihre Erzeucherin. Un for mich jab de Tat Schtoff
for eene Ballade:

Das war de ſcheene Dorothee,
Die tanzte ſchon um Finf zum Tee.
Se tanzt am Abend, un de Nacht
Hat ſchtets ſe tanzend zujebracht.
Wenn andre ſich im Bett verſchangzt
Hat ſie jetanzt un nur jetanzt.
Der Schpeiſe-, Trank- un Schlaferſatz
War ihr der Jazz, war ihr der Jazz.
Das Letzte jab ſe zum Verſatz,
Um Jazz zu tanzen, immer Jazz.
Bis endlich im Jehirn zerplatzt
Ein Etwas ihr ſe war j
Un die verjaggte

Die einſt von Herzen rein wie Schnee,
Schluch ihre eejne Mutter tot,
Weil dieſe ihr den Jagzz verbot.
Nach dem Bericht des rjenblatts
Tanzt ſe jetzt im Jefängnis Ja
O, Mitter, macht der Einſicht Platz:
Kee Tanz 'ne Krankheet is der Jagzg!
Un wen de Jazz-Manie befällt,
33 den jibbts niſcht mehr uff der Welt;

ich Mutter, Tante oder Schatz,
Bloß Jazz un immer widder
Un wer das hindern will, der hat's
Bald mit dem Tod jebießt o Jagzg!

Um Paul Branns Marionettentheater, auf deſſen erſ
Auftreten in der Aula des Lyzeums I am Freitag, den 20. Febr
nicht nur die Jugend ſehr geſpannt iſt, ſondern von dem ſie
allem auch die großen Feinſchmecker unter den Kunſt, Theatt
und Muſikfreunden Halles ein Feſt erwarten dürfen, hat ſich i
Laufe der zwanzig Jahre, in denen ſie nun ſchon durch fremd
Länder ziehen, ein anmutiger Krang von luſtigen Anekdoten
ſchlungen, von denen eine der luſtigſten die olgende n
Brann wieder einmal ſeine Sommerfſpielzeit in ſeinem belann
lich von Profeſſor Paul Ludwig gebauten kleinen Feſtſpielda
im Münchner Ausſtellungspark abhielt, kam eines
der ihm befreundete Otto Julius Vierbaum mit dem grol
Reformator und Direktor des Berliner Deutſchen Theater
Dr. Otto Brahm, zu ihm. Dieſer war ſo entzückt von den
e die er bis dahin noch nie geſehen hatte, daß er
chloß, ſich auch noch die Abendvorführung anzuſehen in

„Das alte deutſche Fauſtſpiel“ gegeben werden ſollte.
Zwiſchenzeit Ware Her laudert nd ſchließlich führte d

rann ſeine Gäſte noch „hinter die Kulſſen“. Dort hingen
die von erſten Münchner Meiſtern geſchnitzten Komödianten
bunter Reihe friedlich nebeneinander. Brahm, der ſich 9
ganze Weile in ſtummer Bewunderung dem eingigartigen
lebniſſe hingegeben hatte, wandte ſich dann in ſeiner faſt mm
im Flüſtertone geführten Rede an Brann: „Sie haben s
ſagte er mit boshaftem Schmunzeln. „Wie meinen Sie
erwiderte Brann. rauf er noch leiſer: „Sie können
Mitglieder aufhängen.“ So gang kann man
die Situation hineindenken, wenn man weiß, daß Brahm ger

u dieſer Zeit durch einige ſeiner Hauptkräfte, die
iener Burgtheater wegengagiert werden ſollten, in ſchlimw

Verlegenheit gebracht worden war. So erſt iſt es begr eifl
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Altmärkiſcher Wirtſchaftsbrief
her abgeſagte Pflichtbeſuch Candwirtſchaftliche Uöte Handel und Gewerbe Lage auf dem Baumarkte

Von Fr. Reinecke
Her Abreißkalender des neuen Jahres zeigt bereits dengerkalten“ Hornung; nichts wies bisher S dieſes ſonſt dem

zruar eigene Privileg hin, und ob es in dieſem, gch ſo garnicht
rammäßig bisher verlaufenden Winter überhaupt noch zu
artigen weißen diktatoriſchen Aeußerungen kommen wird
tann das ſagen Anfangs rechnete man vielleicht in land

ſchaftlichen Kreiſen noch mit Ueberraſchungen und unvorher-
henen Ueberfällen von Seiten des „Eis und Schnee umher-

zenden“ Winters, doch jetzt mag ſelbſt der geſchworenſte
jmiſt nicht mehr an ſeinen Beſuch glauben. Ob er doch noch
nal einen weißen Schlußſtrich unter die bereits frühlings-
zig anmutende Bilanz der Vegetation ſetzen wird, iſt eine
pge der Zeit. Uns jedoch, beſonders der Landwirtſchaft, wäre
z dem Verzicht ſeiner winterlichen Anſprüche unabſehbarer
zteil geboten; es gäbe dann nicht überraſchende Enttäuſchun
hier wie dort.
Die ganze Art der

Konſervierung der Feldfrüchte
landwirtſchaftliche Zwecke iſt auf die Note 8 Grad C.

geſtellt und ein evtl. Witterungsumſchlag nach dem Null
nkt des Thermometers zu würde Schäden von unabſehbarer
agweite verurſachen. Die junge Saat, die unter dem

fluß der letztwöchigen milden Witterung ſich ganz enorm zu
tem Vorteil entwickelt hat, verſpricht die beſten Aus-
hten auf eine beide Teile, Produzent und Konſument, be
edigende Ernte, wenn man nicht mit der Tücke der Witterung
rechnen hätte. Plötzlich eintretender Froſt würde der Saat

gehbeuren Schaden zufügen, inſofern nämlich, als der Froſt die
ſerkrume ſprengen, d. h. riſſig und brüchig machen würde,
d ſo die Wurzeln der Saat bloßgelegt und den Einflüſſen der
ſitterung preisgegeben würden. Da der ſchükbende Schnee fehlt.
ürden ſämtlich Peſönechen ein Opfer der Kälte werden. Daß
ſer Fall nicht eintrete, ſei unſer aller Hoffnung für die
ihſten Monate. Daher ſieht der Landmann Schnee im
ehruar lieber als die z. Zt. herrſchende wechſelvolle
ſitterrng, von der man nie weiß, ob morgen noch gilt, was
ute kennzeichnend war. Zu dieſen das ganze Intereſſe des

anns beanſpruchenden Befürchtungen geſellen ſich noch

Nöte finanzieller Art
wen bedrücken ſie heute wohl nicht die keineswegs mit der

rtſchreitenden Jahreszeit behoben ſind, jedoch Ausſicht auf
erung verſprechen. Regierungsſeitige Maßnahmen ſind ja

eulicher Weiſe in Ausſicht genommen, und wenn man dort
nfalls mit der Pünktlichkeit und Präziſität des märkiſchen

uern zu arbeiten verſteht, dürfte auch in dieſer gewiß
deutungsvollen Hinſicht bald Wandlung zum Beſſeren ge-

jaffen werden. Hoffen wir, daß nationale Fraktionen unſeres
eichs- und Landtages hier nicht nach Hamlet'ſcher Art auf
rlorenem Poſten ringen.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die Tendenz in
andel und Gewerbe zur Zeit mit flau und
hwach bezeichnet. Beſonders trifft dies hinſichtlich des Ge-
häftes mit Landesprodukten zu. Die Kartoffelbranche

Sprengſtofflager der Kommuniſten
aufgefunden

Peine, 13. Februar.
Bei einer Durchſuchung der Wohnung des Kommuniſten

ürers Wilhelm Waſſermann wurden durch die Polizei
ſhwere Geſchoßzündmäntel vorgefunden, die als
domben in Betracht kommen können. Nach dem Gutachten des
kachverſtändigen haben die Bomben, deren Mäntel aus Stahl
nd, gefüllt mit dem Sprengſtoffe, eine ungeheure Wirkung. Ge-
nden wurden Weſtfalit, Energit, Zündſchnüre und Spreng-

pſeln. Die Sprengſtoffe ſtammen aus der Sprengſtoffabrik
ſöln und den Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoffabriken Berlin
ind ſind zweifellos aus irgend welchen Beſtänden geſtohlen.
herhaftet wurden bis jetzt der kommuniſtiſche
enagtor Kratz, die kommuniſtiſchen Bürgervorſteher W.
aſſer mann und Pottrick und die Arbeiter
z Nichelſen und Heinrich Grimm.

Radau auf der Galerie
Wernigerode, 14 Februar.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam es zu Radau-
ſenen bedauerlichſter Art. Von den kommuniſtiſchen Vertretern
dar ein Dringlichkeitsantrag zugunſten der Erwerbsloſen ein-
ſehracht worden, bei deſſen Beſprechung die Zuſchauer durch
niſprechende Bemerkungen Lebhaft mit eingriffen,
s bei dem engen Nebeneinander von Zuſchauerraum und den
kizungsplätzen der Stadtverordneten doppelt unerträglich iſt.

Nachdem mehrfache Verwarnungen und Ermahnungen des
erſtehers erfolglos geblieben waren, wurden die Zuſchauer
jun Verlaſſen des Saales aufgefordert. Auch
eſe Aufforderung verhallte ungehört: man blieb unter An-
dürfen gegen das Kollegium ſitzen, bis der Bürgermeiſter mit
ſahdruck auf die Folgen des Hausfriedensbruches hinwies,
eſſen ſich die Zuſchauer bei weiterem Verharren ſchuldig
nachten. Da erſt fand dieſe betrübliche Epiſode unter ent-
rechenden Schimpfereien ihr Ende.

Die Todesfahrt im Kuto
Roßlau, 13. Februar.

Nachmittags ſtürzte der Fahrrad und Automobilhändlerbeinrich a n er mit de Auto in die Elbe und
rkrank. Er befand ſich mit einem Fahrgaſt u dem Wege
in Wörlitz nach Kgswig. Beim Ueberfahren der Elbe mit Hilfeer Fähre geh das Unglück. Als das Auto auf die Elbe
uhr, konnte es aus bisher unbekannten Gründen nicht recht-
itig zum Stehen gebracht werden und fuhr vor den Augen
r enſſetzten Zuſchauer mit dem Lenker und Fahrgaſt in die

Während ſich der Fahrgaſt, Fabrikant Steffen aus
wig, noch durch einen Sprung in die Elbe retten konnte,

kerſank Bachmann mit ſeinem Wagen in den Fluten. Die
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

weiß, ſofern ſie überhaupt Wert auf rege Geſchäftigkeit und
Umſatz legt, von ſchwachen Beziehungen zu berichten, obwohl
die Witterung für dieſen Handlungszweig denkbar günſtig iſt.
Allerdings darf man die Einwirkungen des regneriſchen Wetters
nicht verkennen, und es hat den Anſchein, als ob auch hier bald
die erſehnte Wandlung eintritt. Getreide und Dünge-
mittel laſſen ſich ebenfalls in dieſe Rubrik mit einbeziehen,
die auch von keinerlei nennenswerter Geſchäftsluſt reden
können. Jm Holzmarkt hat ſich die Lage gegenüber dem Vor-
berichtsmonat nicht weſentlich geändert, das Geſchäft neigt
vielleicht viel eher nach der Minusſeite, ſodaß ſich dieſe Tenden
zen auch auf die Preisbildung ausgewirkt haben. Die Preiſe
ſanken in den einzelnen Sparten etwas, und auf Käufers und
Verkäufers Seiten herrſcht eine

typiſche Geſchäftsunluſt.
Mehr Jntereſſe ſcheint für ganze Waldbeſtände vorhanden zu
ſein, da man hier in den meiſten Fällen mit weniger Riſiko zu
arbeiten gewohnt iſt.

Die Geſchäfte und die Kaufluſt des Publikums in den
Städten ſtehen im Zeichen der Weißen Woche, die auch
einen großen Prozentſatz des kaufenden Publikums aus dem
ſlachen Lande in die Städte zieht. Nach den kaufmänn ſchen
Aktionen, die da mit Jnventur überſchriebemn ſind, ſcheint ſich
die Weiße Woche als ein zugkräftiger Magnet erwieſen zu
baben. Die jetzt allgemein beliebten und nicht zuletzt erfolg-
reichen „BallonTage“ geſtalten das Geſchäft in der Manufaktur-
und Modebranche erheblich günſtiger. Jm Eiſen und
Stahl warengeſchäft iſt noch jene Stagnation zu
verzeichnen, die wir bereits in unſerem letztem Bericht an
führten. Jm allgemeinen lebt man ja von der Hand in den
Mund und Angebot und Nachfrage ſtellen etwa das Zünglein an
der Wage ſenkrecht.

Der Baumarkt ſtellt unter den für ihn günſtigen Be
dingungen der fortſchreitenden Jahreszeit neue Hilfs- und Fach
kräfte ein, und ſucht unter Hinzuziehung ſämtlicher zur Ver-
fügung ſtehenden Kräfte ſich der Aufträge zu entledigen.

Wohnungsbauten beherrſchen das Feld,
ſodaß auch für alle an der Fertigſtellung ſolcher Bauten beteitig-
ten Perſonen Arbeitsquellen und Verdienſtmöglichkeiten er-
ſchloſſen ſind. Das einſchlägige Handwerk nähert ſich demzufolge
mit jener ſteten Langſamkeit einem begrüßungswerten Zuſtand, Kette folgten

gewordenen Schacht vor, den man ſich wie ein fortlaufendes Rohr
vorſtellen muß. Es galt jetzt, den Exploſionsherd aufzu-

der für die allmählich wieder erſtarkende Wirtſchaft unſeres
Vaterlandes lebhaft zu begrüßen iſt. Die Kriſe ſcheint ſich all
mählich nach der beſſeren Seite hin zu wenden. Die Jnduſtrie-
zentren haben ihre entſprechenden Anteile daran.
der Baumateriglien ſtehen in einem glücklichew Verhältnis

und werden auch von dieſer Seite Steine nach Möglichkeit aus
dem Wege geräumt, der zur Geſundung des zermürb-
ten und zerriſſenen Wirtſchaftsksrpers führt.
Die nur allzu häufig noch exentriſchen und von grellen Schlag-
lichtern durchbrochene Skalag des Wirtſchaftsbarometers dürfte
vielleicht bald man muß allerdings ein klein wenig Optimiſt
ſein etwas in ſich abgeſchloſſener und freundlicher werden.

Große Sturmſchäden
Eilenburg, 13. Februar.

Ein Sturm, der hier in den frühen Morgenſtunden wütete
und viel Schaden an den Dächern anrichtete, warf einen
Möbelwagen um, der unterwegs nach Leipzig war. Die
Möbel wurden zum Teil zertrümmert.

Rudolſtadt, 13. Februar.
Ein orkanartiger Sturm hat großen Schaden in den

Staats- und Gemeindeforſten angerichtet. Ueberall
liegen entwurzelte Bädme wirr durcheinander. Viele der alten,
als Naturdenkmäler geltenden prächtigen Tannen an den Ufern
und Abhängen zu der Schwarza ſind ein Opfer des Sturms
geworden. Faſt der geſamte Fernſprech- und Telegraphenverkehr
im Tal und auf den angrenzenden Höhen war unterbrochen
worden.

Volkmarode (Braunſchweig), 13. Februar.
Durch einen heftigen Gewitterſturm war ein Draht der

Starkſtromleitung in unſerem Orte geriſſen. Ahnungs-
los führte der hieſige Landwirt O. Funke ſeine beiden Pferde
zur Feldarbeit. Kaum hatte er die Straße betreten, ſo kamen
die beiden wertvollen Pferde mit dem herunterhängenden Draht
in Berührung, fielen ſofort nieder und verendeten
bald darauf. Funke ſelbſt wurde auch von dem elektriſchen
Strom getroffen, beſaß aber noch die Kraft, einige Schritte ſeit
wärts zu treten, worauf er ohnmächtig niederſank, ſich
aber bald wieder erholte.

Woltwieſche (Braunſchweig), 13. Februar.
Jn einem hieſigen Kreidewerk legte der Sturm einen

Lagerſchuppen von 50 Meter Länge und 18 Meter Breite
um; der Sturm hatte die Längsſeite des Schuppens ſenkrecht ge
troffen, ſo daß er dem Druck nicht widerſtehen konnte. Der
Schaden wird auf rund 6000 Mark geſchätzt. Jn Barbecke hat
der Sturm das Dach einer Scheune abgehoben.

z. Vom Eichsfelde, 13. Februar.
Der Sturm hat in den letzten Nächten beträchtlichen

Schaden angerichtet. Jn den Wäldern hat er ſtrichweiſe zahl
reiche Bäume entwurzelt. Jn Lengenfeld wurde ein Poſt-
wagen auf das Bahngleis geworfen und vom Zuge
zertrümmert. Beſonders groß ſind die Schäden an den Dächern.

Magdeburg, 18. Febr. (Bezirksverſammlung des
Landbundes.) Nach Eröffnung der Verſammlung durch
Gutsbeſitzer Schäfer Kampf ſprach Dr. Gerber vom
Reichslandbunde über „Deutſche Zoll- und Handelspolitik“, die
in engſtem Zuſammenhange mit der landwirtſchaftlichen Produk-
tion ſteht. Ein Begrüßungstelegramm wurde an den Reichs
innenminiſter Schiele darauf entſandt. Reichstagsabgeordneter
Hemeter ergriff darauf das Wort und rollte in dem mehr-
ſtündigen Referate über „Unſere politiſche Lage“ den ganzen
großen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragenkomplex der Gegen-
wart auf und zeichnete vor allem ein ausführliches und klares

mehr zu helfen, lautete die Parole.

Die Preiſe
obwohl 60 25 höher als Vorkriegspreis zu dem Geſchäftsgang r eingequetſcht.

Sonntag, Februar 1928

Bild von der Bedeutung der deutſchen Landwirtſchaft für den
Staat und für die Geſamtwirtſchaft.

Salzwedel, 13. Febr. (Schwerer Unfall durch
ſcheuende Pferde.) Jm benachbarten Eickhorſt ging
dem Ehepaar Bethge aus Ruſtenbeck auf einer Ausfahrt das
Pferd durch. Der Wagen prallte auf ein Gerüſt derart auf, daß
er umſchlug und beide Perſonen weit herausgeſchleu-
dert wurden. Beide erlitten ſchwere Verletzungen.

w. Kaſſel, 13. Febr. (Eine neue Weſerbrücke.) Die
im Jahre 1845 von der kurheſſiſchen Regierung erbaute Weſer-
brücke bei Rinteln, die mit ihrer engen Pfeilerſtellung ein
großes Hindernis für die aufblühende Schiffahrt iſt, ſoll jetzt
durch einen Neubau erſetzt werden. Es iſt eine Brücke mit zwei
großen Bogen von je 75 Meter Spannweite und 2 weiteren, je
90 Meter breiten Durchläſſen auf beiden Seiten geplant.
Koſten ſind auf rund 660 000 Mark veranſchlagt.

Herzberg a. H., 13. Febr. Kreiskirchentag.) Dieſer
Tage fand hier ein Kreiskirchentag nach neuer Ordnung ſtatt, an
dem als beratendes Mitglied Landrat Dr. Windels (Oſterode)
teilnahm. Den Vorſitz führte Superintendent Schlie (Herzberg).
Der neugewählte Vorſtand beſteht außer dem Superintendenten
aus zwei geiſtlichen und zwei weltlichen Mitgliedern. Einſtimmig
wurde beſſhloſſen, für die Kivchenſteuer die Reichseinkommenſteuer
zugrunde zu legen.

Aus aller Welt
Die Bergwerkskataſtrophe

Was ein Geretteter erzählt
Dortmund, 18. Februar.

Der Steiger Voß, der bei dem gewaltigen Grubenunglück
faal knapp dem Tode entging, berichtet über die Kataſtrophe
olgendes:

„Wir waren die erſten, die runterfuhren. Etwa 285 Meter
tief bis zur zweiten Sohle. Wir gingen dann 300 Meter vor bis
zum Füllort und nahmen dann Richtung nach dem Querſchlag,
der die Flöze durchſchneidet. Hier war der Bruch, und die
Unterwelt ſchien uns verſperrt. Es ſah aus wie bei
Sodom und Gomorrha. Die ſchweren Zimmerungen waren ein-
gebrochen und die Förderungen lagen kreuz und quer. Es war
ein wüſtes Bild vollſtändiger Zerſtörung. Natürlich waren wir
mit Sauerſtoffapparaten bewaffnet, und die Glühlichter auf unſe
rer Bruſt leuchteten uns in dem Nachtdunkel voran. Aber es war
kaum ein Vorwärtskommen. Etwa 1000 Meter vom Schacht
ſahen wir die erſten Toten. Nun waren wir im Bilde.
Vorwärts, erſt nach den Lebenden ſehen, den Toten iſt doch nicht

Die Toten wollten wir den
die hinter uns in langer

Wir drangen Schritt für Schritt in dem zur Hoölle
anderen Rettungstrupps überlaſſen,

finden. Zwiſchen der zweiten und erſten Sohle fanden wir in
einer Schüttelrutſche 16 Leichen zwiſchen Förderwagen und

So eng und gedrückt, da war wohl
aum noch zu helfen. Dieſe Armen müſſen noch drei Stun-

den nach der Kataſtrophe, die ſich um 8 Uhr null Minuten er
eignete, gelebt haben. Denn wir fanden einen Zettel bei ihnen,

auf dem zu leſen ſtand: elf Uhr 20. Wir ſind 16 Mann. Einer
fehlt. Zwei haben ſchlapp gem Das Wort „gemacht“
konnten ſie offenbar nicht zu Ende ſchreiben, da ſie inzwiſchen
ſchon der Tod ereilt hat. Jch glaube, daß nach dieſer Urſache die
Bergbehörde in der Lage ſein wird, den Exploſionsherd genau
feſtſtellen zu können. Wir hatten es im Gefühl, daß unſere Rück
kehr erforderlich war. Unſer Sauerſtoffapparat gemahnte bal-
digſte Rückkehr. Wir waren eine Stunde weit vorgedrungen und
G eine weitere Stunde reichte nur noch der Sauerſtoff aus.

lſo ſchleunigſt zurück. Plötzlich vernahmen wir ein paar heiſere
Stimmen. Hier melden ſich noch Lebende. Die Luft war hier
giftrein. Wir nahmen dies Apparate ab und eilten den
Stimmen nach. Aber ſchon roch es nach Brandgaſen. Was war
denn das? Jch ſtolperte über einen Bergmann, der auf dem
Rücken lag und vollſtändig verbrannt war. Er war
woll das Opfer der Stichflamme geworden, denn ein paar Meter
ſeitlicher ſtießen wir auf vier Lebende, die wir retten konn
ten. Einer aber iſt auf dem Transport geſtorben. Nun merkte
man Kohlenoxydgasausſtrömungen, und ich warnte meine
Kollegen. Sie hörten nicht, und ſchon fiel einer, der weiter vor
drang, taumelnd zuſammen. Er deutete noch nach dem fernen
Dunkel, als wollte er ſagen: Dort ſind noch mehr. Was dann
geſchah, das weiß ich nicht mehr. Jch weiß nur, als ich erwachte
lag ch im Bett, und der Arzt ſtand an meiner Seite.“

Die ſchwierigen Bergungsarbeiten
in Dortmund.

Dortmund, 18. Februar.
Die Rettungsarbeiten auf Zeche „Miniſter Stein“ mußten

wegen der immer größer werdenden Schwierigkeiten in den
beiden noch nicht freigelegten Revieren zeitweili g unter
brochen werden. Die auf der erſten Sohle an die in Bruch ge
gangene Strecke herangekommenen Rettungsmannſchaften litten
derart unter giftigen Schwaden, daß ſie zum Teil bewußtlos wur-
den. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten in ein
zelnen Fällen Erfolg, in anderen mußten die Bergleute zur
Steigerſtube gebracht werden, wo ärztliche Hilfe geleiſtet
wurde. Gegenwärtig befinden ſich

noch acht Opfer in der Grube.
Es iſt natürlich, daß namentlich die betroffenen Familien noch
immer ſchwache Hoffnungen haben, daß dieſe acht Leute noch am
Leben ſein könnten, aber nach der ganzen Art der Brüche und der
vollſtändigen Abſchnürung, die vielleicht erſt in zwei Tagen be
ſeitigt werden kann, muß mit dem Tode auch dieſer acht Menſchen
gerechnet werden. Die letzte amtliche Meldung ſpricht dennauch bereits von insgeſamt 103 Toten. Bevor die Kufräumunge
arbeiten nicht in allen Teilen der Unglücksgrube beendet ſind, kann
auch die Unterſuchung über die Urſache des Unglücks nicht zu
einem vollen Erfolg führen. Bisher ließ ſich nur ganz allgemein
feſtſtellen, daß es ſich um eine Kohlenſtaub- Exploſion
handelt. Noch am Dienstag morgen wurde nur 1 Prozent
ſchlagende Wetter feſtgeſtellt. Die Bildung von Exploſionsgaſen
wurde wahrſcheinlich dadurch ermöglicht, daß durch den Gebirgs
bruch Riſſe entſtanden. Jm Laufe des Dienstag und Mittwochs
müſſen ſich die Gaſe dann weiter verſtärkt haben, bis es ſchließlich
zu der furchtbaren Exploſion kam. Der Polizeipräſident hat bis
zur Beerdigung alle karnevaliſtiſchen Aufführungen und Ankündi-
gungen ſowohl für öffentliche als auch für private Vereinsluſt-
barkeit verboten.

c

arf in MAGGI- Orlginalfiaschen nichts anderes als
MAGGIs W Ur2se foilgehalten werden. Beim Nachfüllen
achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der großen,
mit dem Namen MAGOI versehenen Original Flasche
gefüllt wird. Auch verlange man ausdrücklich MAGGI-
Würze und weise Nechahmungen zurück.

Die Maggi Geſellſchaft hat ihre Erzeugniſſe der Kontroll des Direktors des hyaleniſchen Inſtituts der Univerſität Berlin, Geheimrat Profeſſor Dr. Martin Hahn unſerſtellt.
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Zollpolitik und Abſatzgebiete
Die ganz beſondere Schichtung der deutſchen Wirtſchaft und
ihre Spaltung in Exportinduſtrialismus und Land-
wirtſchaft wird es immer mit ſich bringen, daß auch die
deutſche Zollpolitik ſtets einen Weg ſuchen muß, der den beiden
Hauptwirtſchaftsgebieten des Deutſchen Reiches und damit den
beiden Hauptbeſchäftigungs- und Erwerbsquellen des deutſchen
Volkes gerecht wird.

Die Annahme des Handelsvertrages mit Siam iſt unter ſo
eigenartigen Begleiterſcheinungen erfolgt, daß ſie einem Außen-
ſtehenden faſt unbegreiflich erſcheinen. Aber der Charakter
dieſes Handelsvertrages, der in Friedenszeiten eine Geſamt-
bilanz von kaum mehr als 20 Millionen Goldmark aufwies,
könnte als ein Symptom gewertet werden, wie wenig ſyſte-
matiſch die handelspolitiſchen Ziele aufgeſtellt werden und
wie wenig zielbewußt ſie infolgedeſſen zur Erörterung
kommen. Dadurch iſt die Herſtellung des Jntereſſengleichgewich-
tes derartig erſchwert, weil ſo wenig ausſchlaggebende Gründe
für und wider ſprechen.

Jede ſtaatliche Regelung der Handelsbeziehungen hat die
vrivate Jnitiative und die privaten Jntereſſen zur Voraus-
ſetzung, weil bei der gegenwärtigen Struktur des deutſchen
Wirtſchaftslebens die Schaffung der Abſatzgebiete dem

individuellen Unternehmer
überlaſſen iſt und auch wegen ſeiner allein erfolgreichen Metho
den überlaſſen bleiben muß. Die ſowjetruſſiſchen Methoden
einer monopoliſtiſchen Schaffung von Abſatzgebieten ſind längſt
zuſammengebrochen.

Die Sicherung der gewonnenen Abſatzgebiete und die Er
leichterung des Warenverkehrs und Warenaustauſches ſind dann
allerdings erſte und vornehmſte Aufgabe der ſtaatlichen
Handelspolitik. Das in zwölfjährigen Perioden laufende
europäiſche Handelsvertragsſyſtem mit ſeinen Meiſtbegünſti-
gungen, Zollermäßigungen und ſonſtigen Erleichterungen, wie
es vor dem Kriege dem Weltwarenverkehr zugrunde lag, gab der
Privatinitiative die nötige Sicherheit und Rückendeckung im
Kampfe um neu zu erwerbende Abſatzgebiete.

Zwar rühmt ſich die Reichsregierung, das Prinzip des S 18
des Verſailler Vertrages durchbrochen zu haben, aber ſchließlich
war Deutſchlands Recht auf Meiſtbegünſtigung

eine Notwendigkeit
für ſeine Eingliederung in den internationalen Handel, den die
ehemaligen Feinde vor allen Dingen wünſchen mußten. Zudem
iſt kein einziges der getroffenen Meiſtbegünſtigungsabkommen
mehr als eine ſchöne platoniſche Formel, hinter der in tauſend
Klauſeln ſich auf der Gegenſeite eine ausgeſprochene Hochſchutz
zollpolitik verſteckt. Ein Blick auf die immer rapider anſteigende
Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz ſagt
alles. Jn Deutſchland fehlt eben alles, ſogar die elementarſten
Grundlagen einer Zollpolitik, ein brauchbarer Zolltarif, denn
der jetzt noch geltende iſt 25 Jahre alt. Aber Deutſchland
mit ſeinen 60 Millionen Menſchen iſt trotz ſeiner rapide geſunke
nen Kaufkraft ein ungeheures Abſatzgebiet für
fremde Waren, und der Wert dieſer Einfuhr muß durch Aus
fuhrmöglichkeiten derart kompenſiert werden, daß eine aktive
Handelsbilanz gewährleiſtet iſt. Jede andere Handels und Zoll
politik iſt Jntereſſenpolitik und würde ſchnell dem Zuſammen
bruch geweiht ſein.

D of s ipirfsefßiaff
Wirtſchaftliche Wochenſchau

Die Hoffnungen auf die Führung des Staates ſind end
gültig zerronnen. Daß die ſtaatliche Politik verſagt hat trotz
aller Fühlungnahme mit den Jntereſſenkreiſen, beweiſt nicht nur
die Unzufriedenheit aller Wirtſchaftskreiſe, ſondern vor allen

ingen auch die Tatſache, daß dieſe Jntereſſenkreiſe trotz allen
Verſagens der ſtaatlichen Förderung

in privater Jnitiative

herabgeſetzt ſind und die Koſten des Aufenthalts in Deu
ſich vermindert haben, iſt mit einem ſtärkeren Auslandsbe

u nen.t Weariguag des öſterreichiſchen Diskontes? Am 20.
findet die nächſte Generalratsſitzung der NationalBank in
ſtatt. Jn finanziellen Kreiſen verlautet, daß die National
vorausſichtlich ſchon an dieſem Tage den Zinsfuß um 1
ermäßigen werde. Die endgültige Entſcheidung hängt
den laufenden Verhandlungen ab.

Zur Herabſetzung der Börſenumſatz-Steuer. Die M
Berliner Zeitungen, daß der Geſetzentwurf eine Ermäß
der Börſenumſatzſteuer auf die Hälfte vorſieht, entſpricht
Tatſachen. Demnach würde der Kundenſtempel auf 3 pro M
Der Händlerſtempel auf 1 pro Mille ermäßigt werden.

tſch

pe

Das Weoffer am Sonnkag
vorgehen. Allein aus der Ueberzeugung heraus, daß die Welt
wirtſchaft der Verquickung und Verflechtung mit der deutſchenWirtſchaft notwendig bedarf. Vornehelich ſind es allerdings

die deutſchfreundlichen Länder, in denen der Vorſtoß der deut-
ſchen Wirtſchaft gegen die Konkurrenz der vornehmlich enten-
tiſtiſchen Wirtſchaften erfolgt. So in der Türkei, in Südamerika,
in Rußland, in Oeſterreich uſw. Jn Oeſterreich konnte die
Tſchechei am ſtärkſten auf dem Maſchinenwerkzeug- und Stahl-
warenmarkt zurückgedrängt werden. Durch einen Konſignations-
vertrag werden vom deutſchen Anilinkonzern allein für

Wetterdie iſt der „Halleſchen ZeitunEigener Drahtbericht unſerer Schrifeiektung
Das Tief über Jrland hat ſeinen Ort wenig verändert

ſein Gebiet nach Oſten und Südoſten hin erweitert.
finden uns noch auf ſeiner Vorderſeite, ſo daß das
heitere und trockene Wetter noch anhält. Jnfolge der
Nacht iſt die Temperatur geſunken.

Vorausſichtliche Witterung am 15. Februar: ziemlich tri
mit Neigung zu Niederſchlägen, im allgemeinen etwas trüber

Wir
teilwei

das Wirtſchaftsjahr 1924/25 eine halbe Million Kilogramm
Farbſtoffe in Rußland abgeſetzt, die allmählich auf 2 Millionen
Kilogramm erhöht werden. Damit iſt Rußland für die fran
zöſiſche Farbeninduſtrie erledigt. Jn der Türkei verhandeln die
Ruhrkonzerne über die Wiederherſtellung und den Neubau der

r

e a /3.2. 25.
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Eiſenbahn in Kleingſien, wozu unter Führung der Deutſchen
Bank eine andere Gruppe auf die Ausbeutung der Bodenſchätze,
vor allem der Kupfererze von Argang-Maden, getreten iſt. Jn
Südamerika iſt es vor allem der Markt der Armierungsgegen-
ſtände, der wieder ſtärker unter deutſchen Einfluß gelangt. Ein
ganz beſonderes Ereignis aber iſt es, daß die Münchener Ma
ſchinenfabrik Maffai in ſchärfſter Konkurrenz mit
engliſchen und amerikaniſchen Lokomotiv-
fabriken ſo weſentlich billiger war, daß die Regierung der
Süd amerikaniſchen Union mit ihr wegen Lieferung einer großen
Anzahl von Lokomotiven in Unterhandlung getreten iſt.

Gegenüber dieſen Erfolgen der Privatinitiative werden die
Erfolge aus den Handelsproviſorien in allen beteiligten Wirt-
ſchaftskreiſen als ſtarke Enttäuſchung empfunden. Und
wenn die Regierung eine immer ſtärker anwachſende Oppoſition
ihrer Handels- und Zollpolitik erſtehen ſieht, ſo iſt das ein Zei-
chen, daß dieſe Politik zu wenig dem Wirtſchaftsgleichgewicht
Rechnung getragen hat.

u

Auſtraliens Außenhandel. Die Einfuhr nach Auſtralien
betrug während des zweiten Halbjahres 1924 74 748 00 Pfd., die
Ausfuhr belief ſich auf 76 120 000 Pfd. gegen 79 080 000 bezw.
653 918 000 in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Zinkpreisermäßigung. Der Zinkblechverband ſowie die ver
ſchiedenen Zinkblechhandelsvereinigungen haben entſprechend
den Rohzinkpreiſen die Preiſe für Zink ab 11. d. M. um 1,50
R.M. pro 100 Kilogramm ermäßigt.

Oſt-Oberſchleſiſche Eiſenerzförderung. Jn den im oſt-ober-
ſchleſiſchen Revier befindlichen Eiſenerzgruben betrug die
Förderung im Januar 1925 gegen 4000 Tonnen Brauneiſenerze-
Dazu kamen noch einige hundert Tonnen Schmelzmaterial als
Nebenprodukte der Zink- und Bleierzgruben.

Wachſendes Jntereſſe des Auslandes an der 10. Deutſchen
Oſtmeſſe. Die Mitteilungen der Auslandsvertreter der 10. Deutſchen
Oſtmeſſe ſprechen übereinſtimmend davon, daß das Jntereſſe an
der Königsberger Frühjahrsmeſſe in unſeren Nachbarſtaaten größer
iſt als zu den letzten Meſſen. Da die Viſagegebühren erheblich
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Ernst Milius, Halle a. S.
Gegründet 1907.

Fabrik für Kupferwaren und Apparatebau.
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Verbandsſpiel Voruſſia gegen Sportverein 98.
Von den drei noch außenſtehenden Verbandsſpielen findet

morgen auf dem feſte teten Borxruſſiaplatz das ſport-
ſich wertvollſte Spiel zwiſchen dem Platzbeſier und 98 ſtatt. Beide
Rannſchaften zählen zu den beſten der 1. Klaſſe und werden ſich
einen feſſelnden Kampf liefern. Die Ausſichten ſind für die Geg-
ner die gleichen. Jeder iſt gut genug, den anderen zu ſchlagen.
Ein unentſchiedenes Ergebnis würde den Schätzungen der Sport
welt nach am eheſten entſprechen. Boruſſia verab chiedet ſich mit
dieſem Spiele ebenfalls von den Punktkämpfen, während der
Sportverein 98 noch gegen Favorit zu n hat und dieſes Spiel
am folgenden Sonntag nachholt. An demſelben Tage findet auch
das letzte, ſo bedeutungsvolle Spiel zwiſchen Sportbrüder und
Sportverein 99 ſtatt. Beginn 28 Uhr.

Herausforderungskampf Sportfreunde gegen Wacker.
Ein weiteres Ereignis ſteht morgen der Halleſchen Fußball-welt bevor. Die Sportfreunde haben den Gaumeiſter W

gefordert, um das Reſultat Runde einer Nachprüfung
zu unterziehen. In der erſten Runde waren die Sportfreunde die
einzigen, die Wacker einen Punkt abnehmen konnten. Das Rück
piel verloren ſie dagegen überraſchend hoch mit 4: 1. Dabei muß
berückſichtigt werden, daß die Sportfreunde die ganze Spielzeit
hindurch in gleichmäßig guter Form geweſen ſind. Das Spiel
morgen auf dem Wackerplaßtze iſt nicht nur eine Angelegen
heit der beteiligten Vereine, ſondern an dem Spielausgange iſt die
geſamte hieſige Sportwelt intereſſiert. Noch klingt die Erregung
nach, die das Spiel zwiſchen Wacker und Halle 06 am letzten Sonn
tag ausgelöſt hat, und ſchon wieder ſteht uns ein Ereignis bevor,
das für die z Spielſtärke unſerer r Mannſchaften von höchſtem erte iſt. Für Wacker iſt das Spiel eine
weitere ſchwere Prüfung. Spielt der Meiſter gegen Sportfreunde
ſo wie in der zweiten Halbzeit gegen Halle 96, dann ſollte er den
Kampf ſiegreich beſtehen. Ein großes Reſultat wird kaum heraus
kommen, am allerwenigſten wieder ein 4: 1. Wir glauben, daß
es nicht viel Tore in dem Spiele geben wird und der Sieger kaum
mit mehr als 1--2 Toren vom Platze geht. Daß auch die Sport
freunde den Sieger ſtellen können, verſteht ſich am Rande; die
PRannſchaft iſt auf allen Poſten ſehr gut beſetzt. Vorzüglich iſt die
Lerteidigung, auch die Stürmerreihe iſt ausgezeichnet. Lediglich

in der Läuferrejhe ſcheint Wacker etwas ſtärker zu ſein.Beide Vereine ſtellen ihre ſtärkſten Mannſchaften. Es ſpielen

Packer: Schiemann,Schuhmann WolterGeipel R. Riemann F. Riemann
Biewald Schulz Bräutigam Thomas Schönfeld
Gebhard Winter H. Böhme Richter A. Böhme

Wander Eppe GodanSimon O. BöhmeSportfreunde: Ecke.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr.
Halle 96 folgt einer Einladung des V. f. B. Glauchau zu

deſſen 15jährigen Stiftungsfeſt. Der V. f. B. ſteht in Weſtſachſen
an zweiter Stelle und zählt zu den ſpielſtärkſten Vereinen im Frei-
ſtaat Sachſen. Die Hallenſer müſſen ohne Zſchenker die Reiſe
nach Glauchau antreten. Sie ſpielen in folgender Beſetzung:
Kagemann, Grüneberg, Teutloff, Donath, Zuntzſch, Schröder,
VLoigt, Förderer, Schmidt, Thierbach, Compes.

Der F.C. Teplitz wird am 22. Februar gegen Halle 96
ein Freundſchaftsſpiel austragen. Dieſem erſten internationalen
Spiele des Jahres ſieht man hier mit großer Spannung ent

egen.t Der Fall des V. f. L. Merſeburg,
Mehrfach hatten wir ſchon darauf hingewieſen, der

L. f. L. Merſeburg vorausſichtlich eine ganze Anzahl Punkt
verlieren würde. Ein aus Hamburg zugezogener Spieler (Gließ,
mann) ſollte für die Meiſterſchaftsſpiele nicht ſpielberechtigt ge
weſen ſein. Die Unterſuchung hat tatſächlich einen Verſtoß
gegen die Verbandsſatzungen (F 115) ergeben. Der Merſeburger
Lerein verliert dadurch 6 wertvolle, in ſchweren Kämpfen er
rungene Punkte, ſo daß ſein Punktverhältnis in 16 Spielen nicht
mehr 15: 17, ſondern 9: 23 iſt. Dabei hat der V. f. L. noch
Glück, denn die 9 Pluspunkte reichen aus, ihn vor dem Abſtieg
zu retten. Außerdem iſt der Verein wegen wiſſentlich falſchen
Angaben bei Meldung des neuen Spielers mit 25 Mark und

Man mag vom ſportlichen
Standpunkte aus bedauern, daß durch einen ſolchen Verſtoß
Punkte zu und abgeſprochen werden müſſen und die Reſultate

auf dem Raſen nachträglich eine Korrektur am grünen Tiſche
erfahren, aber dem Geſetz muß Achtung verſchafft werden, da
ſich ſonſt der komplizierte Spielbetrieb im Fußballſport nicht
durchführen läßt. Das Meldeweſen muß aufs ſchärfſte von den
Lerbandsbehörden gehandhabt werden.

Von der Beſtrafung des V. f. L. haben folgende 4 Vereine
wenn man ſo ſagen darf einen Vorteil: Sportver-

ein 98 und Sportverein 99 Merſeburg erhalten je
2 Punkte, da ſie gegen V. f. L. Merſeburg verloren haben.
Beide Reſultate lauteten 1:2. Wacker und Favorit er
halten je 1 Punkt, da ſie beide nur 0:0 gegen den V. f. L.
ſpielen konnten. Den größten Vorteil von dieſem unerwarteten
Gewinn hat der Sportverein 99 Merſeburg, alſo der
ſchärfſte Konkurrent des V. f. L., der ſich damit vor dem Ab
helle haben dürfte. Er braucht in ſeinem letzten Ver
bandsſpiele gegen Sportbrüder nur unentſchieden zu
ſpielen, um in der 1. Klaſſe zu bleiben. Dieſen Ausgang des

pfes um den letzten Platz hatte natürlich niemand erwartet.
Es läßt in hieſigen Sportkreiſen kein Gefühl der Befriedigung
aufkommen, daß die Nrſtiog frage auf ſo eine leichte Weiſe ge
löſt worden iſt. Der Letzte ſollte in ſportlich einwandfreier
g feſtgeſtellt werden und nicht am grünen Tiſche. Die
Leidtragenden ſind die Sportbrüder. Sie müßten Sport-
verein 99 ſchon zweimal ſchlagen, wenn ſie ſich retten wollen, ein

um mit 99 auf gleiche Punktzahl zu kommen, und dann
noch einmal in dem notwendigen Entſcheidungsſpiel. Wir

r „—„”0.--——-
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glauben aber nicht, daß es dazu kommen wird. Der Sport
verein 98 kommt durch die Punktzuſprechung von dem 6. auf
den 4. Platz in der Tabelle, verbeſſert ſeine Poſition alſo erheb
lich und wird ſich vorausſichtlich auch dort behaupten.

Die Tabelle geſtaltet ſich nunmehr folgendermaßen:
Geſpielt Gew. Unentſch. Berl. Torvertj. Punkte

Wacker 16 14 2 60: 9 30 9Holle 86 s 11 J 46: 22 22: 10Sportfreunde 16 9 4 s 44: 22 22: 10Sportverein 98 14 6 4 4 20: 18 16: 12Boruſſia s 7 2 s 86: 84 16: 14Favorit 15 4 9 8 8 81 11: 19V. f. L. Merſeb. 16 8 3 10 22 22 9:; 2899 Merſeburg e 2 3 10 10; 43 7.Sportbrüder i s s 47Beginn des Berliner Reit- und
Fahrturniers

Die große FebruarPferdeſchau des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmblutes begann am Donners
tag abend mit einer Reihe der bekannten Jagdſpringen. Der
Auftakt war nicht gerade verheißungsvoll, denn die

Sonntag, W. Scbwar

Blutiger Ausgang einer Revolverſchießerei. Mittwoch a
kam es in München auf einem Ballfeſt zu einem u r
Zwiſchenfall. Ein Gutsbeſitzersſohn, der in der n
eines argentiniſchen Farmers erſchienen war, hatte eine Piſto
bei ſich, die er auf eine ſcherzhafte Aufforderung hin abdrückte.
Jm nächſten Augenblick ſank eine Dame durch das Herz ge
troffen tot zu Boden, während eine andere Dame durch einen
Streifſchuß verletzt wurde. Der unglückliche Schütze wurde ver-
haftet. Er gibt an, der feſten Mein geweſen zu ſein, daß
er den Revolver am Morgen entladen habe.

Mord und Selbſtmord. Der Oberleutnant des 1. Gebirgs
Art.Reg. Zdenko Brandt in Preßburg hat die Kaſſiererin eines
Kaffeehauſes, Cedernh, mit der er im gemeinſamen Haus
halt lebte, erſchoſſen und dann ſich ſelbſt getötet.
Das Motiv iſt darin zu ſuchen, daß die Eltern des Offiziers einer
Ehe mit der Kaſſiererin widerſprachen.

Amundſens Nordpolflug. Aus Piſa wird gemeldet. daß
eines der Amundſen-Flugzeuge, die für den Pol-Flug beſtimmtſind, ſeine eben mit Erfolg beendet Auch
das zweite geht der Vollendung entgegen. Die Maſchinen ſollen
in etwa 14 en zerlegt und in Kiſten verpackt nach Spitzbergenabgehen, wo 1. Juni ab ſtartbereit ſein wird.

Bild von der

Grubenkataſtrophe

bei Dortmund.

Abtransport der wenigen

Geretteten von der Zeche

Miniſter Stein

weiten Räume des Berliner Sportpalaſtes waren lange nicht bis
zur Hälfte gefüllt. Anders dagegen ſtand es um die Beteiligung

Starke Felder waren an der
Tagesordnung und auch ſportlich gab es manch hübſche Leiſtung,
in den einzelnen Konkurrenzen.

den Sieg des bekannten Goliath (Frhr. v. Langen). R
charf umſtritten var das zweite Springen, in dem Lt. Deckers

Sabine II und Chr. v. Knobelsdorffs Erlaucht im toten Rennen
mit einer nur um eine Sekunde beſſeren Zeit den erſten Platz
beſetzten als Prinz Friedrich Sigismund von Preußen auf Hei-
liger Speer, Recht mäßige Klaſſe ſtartete im fünften Springen,
Von den 16 Teilnehmern kamen insgeſamt nur zweifehler-

über die Bahn, die übrigen überboten ſich im Werfen
r Hinderniſſe. Jn dieſem Springen wurde auch die Rekord-

ziffer von 87 Fehlern für den Ritt von Rittm. Lorenz auf
Tänger verbucht.

Mit einſtündiger Verſpätung ſchloß das umfangreiche Pro-
gramm um Mi.erugdht mit folgenden Reſultaten: Jagdſpringen
Klaſſe MA) 1. Abteilung: 1. Frhr. v. Langens Goliath (Beſ.);
2. Jopie (Rittm. Labouchere); 8. Sylveſter (Rittm. Martini);
4. Apache (E. R. Miville). Tot. 52, Platz 16, 20, 28, 17. 17 Teil-
nehmer. 2. Abteilung: 1. Lt. Deckers Sabine II (Lt. v. Barne-
kow); 1. v. Knobelsdorffs Erlaucht (Chr. v. Knobelsdorff); 3. Hei
liger Speer (Prinz Fr. S. v. Preußen); 4. Zauberflöte (Frhr.
v. Nagel). Tot. 78 (Sabine II), 81 (Erlaucht), Platz 20, 15, 17,
24. 17 Teilnehmer. 3. Abteilung: 1. Rittm. Seers Kirſche
(Beſ.); 2. Horſt (Hr. Becker); 3. Turko (Lt. Momm); 4. Morgen-
glanz (W. Spillner); 4. Orkan (Lt. Roſenkranz). Tot. 43, Platz
18, 30, 18, 67 (Morgenglanz), 22 (Orkan). 15 Teilnehmer
4. Abteilung: 1. Rittm. Schelle und Dr. Marquardts Spanier
(Lt. Momm); 2. Ombrello (Maj. Lotz); 3. Luſtige Sieben
(A. Holſt); 4. Siegfried (Oblt. Schunck). Tot. 28, Platz 12, 20,
13, 17. 13 Teilnehmer. 5. Abteilung: 1. Lt. v. Wedels Rit-
tersmann (Beſ.); 2. Oſtpreuße (Lt. v. Sydow); 8. Reſeda (Wacht-
meiſter Okonek); 4. Rih (Rittm. Martini). Tot. 70, Platz 28, 88,
16, 21. 16 Teilnehmer. 6. Abteilung: 1. E. Gottſchalks Hexe V
(Graf Hohenau); 2. Kundry (Hr. Mahncke); 8. Papſt (Wachtm.
Lange); 4. Apoll (H. Kreißig). Tot. 25, latz 43, 54, 38, 25.
14 Teilnehmer. 7. Abteilung: 1. Frhr. G. v. Lüttwitz' Erich III

2. Ultimus II (Rittm. Hummel); 8. Helios (Lt. v. Barne
ow); 4. Jſegrimm (Graf Hohenau). Tot. 76, Platz 17, 13, 17.

10 Teilnehmer.

Neues aus Hoppegarten. Aus dem Union-Geſtüt wird
der Eingang des jetzt jährigen Oberfeldherr gemeldet.
Der von Nuago-Odhyſſoe h Hengſt des Grafen Seidlitz-
Sandreczki wurde vor einigen Wochen gelegt und gefeuert und iſt
anſcheinend an den Folgen einer Blutvergiftung eingegangen.

Schlafkrankheit an der badiſch-ſchweizeriſchen Grenze. Wie
die „Baſeler Nachrichten“ mitteilen, iſt in der badiſchen Grengz
ſtation WeilLeopoldshöhe ein Fall von Schlafkrankheit feſtge
ſtellt worden. Ein erwachſenes Mädchen iſt bereits ſeit acht
Tagen davon befallen.

Ein franzöſiſches Flugzeug der Tſchad-See- Expedition abge
ſtürzt. Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm des General
gouverneurs von Weſt afrika, daß ein Flugzeug des franzö
ſiſchen Luftgeſchwaders, das vor etwa zehn Tagen nach dem
TſchadSee aufbrach, abgeſtürzt iſt. Ein Sergeant iſt tot,
Villemin, der bekannte Leiter uno Reorganiſator des fran
zöſiſchen Flugweſens, ein Hauptmann und ein Sergeant ſind
ſchwer verletzt.

Eine Exploſion in Chicago. Einer Exchange- Meldung aus
NewYork zufolge explodierte in einer Chicagoer Zeitungs-
druckerei ein mit Chemikalfen gefülltes Faß, wo
durch 25 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden. Ein darauf folgendes Feuer verurſachte eine Panik.
Zahlreiche Perſonen konnten ſich noch rechtzeiti durch Herabklettern an den am Gebäude angebrachten Feuerſeltern in
Sicherheit bringen.

67 Menſchen erfroren. Nach einer Meldung der „Times“
aus Moskau ſind während der letzten Kälteperiode in Trans
kaukaſien 67 Menſchen und etwa 27000 Rinder und
Pferde erfroren. Eine große Anzahl Menſchen ſoll von
Wölfen zerriſſen worden ſein, die ſich ſogar in die Nähe
der großen Städte, wie Batum und Putais, vorwagten.

Gute Reklame kann in kurzer Zeit eine Ware bekannt machen und
Kunden werben, dieſe zu halten, vermag aber nur die Qualität der Ware.
Iſt dieſe erſtklaſſig, wie bei der Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“,
ſo wird die Reklame dauernden ar haben. Die Vorzüge der Blauband
Margarine ſind mannigfaltig. Sie hal ein feines Aroma, einen reinen,
friſchen Geſchmack und iſt zum Roheſſen und für den Gebrauch in der Küche
gleichermaßen geeignet, dabei billig und ſparſam im Verbrauch. Beim Ein
kauf von je einem Pfund Blauband-Margarine erhalten Sie unentgeltlich die
farbig illuſtrierte Zeitſchrift „Die Blaubandwoche“

d nMilionen
Hustan, Heiserkeit Keuchhusten,
Verschlelmung, sehmerzenden Koals,
Katarrh, als Vorbeugungsmittel
gegen Erkältungen Kateer's
Brust Caramellien mitden 3 Tannen Die sichere Hilfe
beweisen 7000 notarijell begl.
Zeugnisse von Aerzten und
Privaten Was kann Sie besser
überzeugen Appetitanregende

feinschmeckende Bonbons. Zu haben in Apotheken, Drogerien und wo

GegenKeisers NüustenZSBrust-
Caramellen

Im den. 3rangen,

Katarrh

Plakate sichtbar. Nur in Paketen zu 30 Pfg., Dose zu 80 Pfg. aber nie otten
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden.

7
ager

aufen

Oohnungstausche

Fran Traeger agem,
weingro haun dun

nprobiersube Bannische Strabe 22 u. 23 Fermrur 6500

innerhalb der Stadf und
von Ort zu Ort vermitteln

Faehmännische Beratung in allen Transportfragen.

CGegqründer
1678

Zillmann Loren,
Auto-, Bahn-, Uebersee-Umzüge. I HNöbellagerung! Speicher mit Einzelkabinen.

Delitzscher Str. 50.

Fernruf 7521.

Fy
v et

J r

W

Anerkanm ersie Begugsquelle fur W
Mosel- u. Hordecuxweine

Südweine, Schaumweine, Spirituosem, „ißäre
Preislisen zu Denen



H
Anterhaktungsboe

Die letzte Mashr
Skigze von Kurt Münzer.

Als wir an einem Klubaßend unſern Freund Albrecht
zu ironiſch auslachten, weil ex wieder einmal eine Diskuſſion
über Hellſehen, Fernwirkung, Manifeſtationen Abweſender oder
Sterbender heraufbeſchworen hatte und ſeinen Glauben an
derlei ungereimtes Zeug allzu heftig verteidigte, entſchloß er
ſich, uns einen Fall aus ſeinem eigenen Leben zu erzählen.
Einen Fall. der ihm geheimnisvolle Kräfte und Wirkungen
offenbart und ihn zur Ueberzeugung geführt hatte, daß rätſel-
hafte Begiehungen zwiſchen uns und jenſeitigen Weſen oder
räumlich entfernten Vorgängen und Perſonen Die ſeien.
Zugleich ſollten wir erfahren, weshalb Albrecht Bohlen Jung-
geſelle geblieben war. Denn er bewohnte allein mit zwei alten
Dienern eine große, erleſen ausgeſtattete Wohnung, hatte ſich,
vierzig Jahre alt, von den Geſchäften zurückgezogen, lebte ſeiner
Muße, ſeinen Porzellan- und Miniaturſammlungen, privaten
Studien und gelegentlicher künſtleriſcher Betätigung, da er ein
wenig bildhaueriſche Anlagen hatte. Und alſo erzählte er nun:

Es war in K., wohin ich damals zum Ankauf, zur Ueber
nahme und ſſpſtematiſcheren Ausbeutung meiner Ziegeleien
übergeſiedelt war. Dort lernte ich ſie kennen, die Glück und Ab-
ſchluß meines eigentlichen Lebens zugleich war. Jn der kleinen,
freundlichen Stadt begegneten wir uns bald, es bedurfte keiner
langen Zeit, um unſerer Herzensmeinung gewiß zu ſein. Sie
hieß Antonia und lebte als einziges Kind mit ihrem verwitweten
Vater auf ihrem Landgut vor der Stadt, das ich mit dem Auto-
mobil in einer knappen halben Stunde erreichen konnte. Wie
ſie mich liebte und wie unſagbar innig unſere Zuſammen
gehörigkeit war, hat die Stunde ihres Todes bewieſen. Jhr
letzter Gedanke muß mir gegolten haben, und ihre Liebe er
n vom Tode einen Augenblick, um mich noch einmal zu um
faſſen.

Wir hatten das Glück, daß kein Schatten uns auf den ſeli-
gen Blumenweg fiel, auf dem wir unſerer Ehe entgegeneilten.
Es gab kein Hindernis für unſere Liebe, wir waren verlobt und
im Februar ſollte die ſtille Hochzeit ſein. Unmittelbar darauf
wollten wir uns nach Aegypten einſchiffen. Alles war vorge-
ſehen, gerüſtet, feſt beſtimmt, und nur noch drei Wochen trenn
ten uns von dem einzig hohen Tage.

Da gab die Stadt ihren großen Maskenball. Antonig und
ich beſchloſſen, dieſen als letzte Luſtbarkeit vor unſerer Ehe mit
zumachen. Jch ging gegen meine Natur als Don Juan,
ganz in Weiß, wie er als Opernheld ſeine Champagnerarie zu
ſingen pflegt. Und Antonia ſollte gleichfalls ſpaniſch kommen,
in prächtiger Seide, mit Mantille und Fächer.

Der Abend war da, ungeduldig kam ich als einer der erſten
und blieb hart an der Tür, um meine geliebte Spanierin nicht
zu verfehlen,, wenn ſie am Arme ihres Vaters, der ein Mönchs
habit überwerfen wollte, eintrat. Jch wartete lange vergeblich,
der Saal füllte ſich, bunte Masken neckten mich, ſchon waren
Feſt, Tanz und Laune auf der Höhe, als endlich ein Fächer
neben mir ſchwirrte, eine reſedaduftende Mantille mich ſtreifte,
hinter einer ſpitzenbeſetzten Halbmaske zwei blaue Augen mich
anſtrahlten und die ſüßeſte Stimme der Welt meinen Namen
flüſterte.
Sie war ſo ſpät gekommen, weil ihr Vater ſich unpäßlich
fühlte und nicht das Haus verlaſſen wollte. Auch ſie hatte des-
halb dem Feſt fernbleiben wollen, aber da war die Verabredung
mit mir, der ich ungeduldig warten mochte, und dann beſtand
der Vater darauf, daß Antonia ging. So war ſie im Auto in
die Stadt gefahren, ſtand vor mir, um einen Tanz lang an
meinem Herzen zu liegen und dann wieder heimzueilen; ſie
wollte den Kranken nicht allein laſſen.

So umſchlang ich ſie denn für die flüchtigen Minuten und
die Muſik wiegte uns in langſamem Rhythmus durch den Saal.
So nahe einander, ſchwiegen wir, bebten vor Glück, Auge in
Auge, hoben uns, ſanken, glitten durch das Gewühl, wie un-
irdiſche Weſen, leicht und frei.

Und als wir wieder die Tür erreichten, löſte ſich Antonia
ſanft aus meinen Armen und flüſterte das Lebewohl. Sie müßte
fort, wollte fort, der zärtlich geliebte Vater war allein.

„Jch begleite dich,“ ſagte ich ſchnell. Aber Antonia rief in
komiſchem Entſetzen: „Um Gotteswillen, alle Dienſtmädchen
ſtehen unten vor der Tür und ſehen uns zuſammen und allein
in den Wagen ſteigen. Das gibt ein Gerede, Liebſter, nicht aus
zudenken. Warte nur, warte, in zwanzig Tagen gehör ich dir,
und wir können vor aller Welt allein im Auto fahren mitten in
der Nacht. Ja?“

Jch öffnete die Tür, und eiſiger Hauch wehte uns plötzlichAntonia erſchauerte und ſchrie faſt. c wer pdena
„O, war das kalt,“ ſagte ſie und lachte ſchon wieder. „Wieein Todeshauch. Adieu.“ gte t Be ſa

Sie hob die Spitze ihrer Maske und bot mir ihren ſchönen,
blaſſen Mund. Dann nahm ſie die Maske ab, ſtrahlte mich mit
ihrem holden Geſicht an und ſprang die Treppe hinunter. Jhr
Auto wartete, ich hob ſie hinein.

„Adieu, „Antonia. Gute Nacht, und dem Papa Geſundheit.
Morgen früh, morgen früh komm ich hinaus.“ Und zum
Chauffeur ſagte ich: „Langſam und vorſichtig, Friedrich. Die
Straße iſt gewiß hier und da vereiſt.“

Und dann winkte ſie aus dem Fenſter mit dem ſchwarzenSpitzentuch. Wieder erſchauerte ich. War die Nacht ſo kann
fröſtelte mein Herz?

Jch ging heim, ich mochte nicht mehr in den Saal zurück.
Jch war plötzlich bedrückt, es hämmerte in meinem Kopf, laſtete
auf meiner Bruſt. Je inniger ich an Antonia dachte, deſto
ſchwerer wurde mein Herz. Aber ich legte es als Sehnſucht aus,
als Ungeduld nach ihrem völligen Beſitz.

Jch hatte faſt eine Viertelſtunde Weges. Die Stadt war
ganz ausgeſtorben, kein Menſch, kein Laut weit und breit. Noch
eine Ecke, und ich war zu Haus da höre ich plötzlich leiſe,
leiſe, fern, aber ganz deutlich meinen Namen. Meinen Namen
aus Antonias Munde. Jch ſehe mich um, lauſche es iſt alles
leer und ſtill. Ich ſtürze weiter, erreiche mein Haus, und da,
ſteht in der Tür, ſpaniſch gekleidet, den Pelz umgeworfen,
Antonia.

„Antonia,“ rief ich erſchrocken und beglückt. War ſie, ſehn
ſuchtsvoll und ungeduldig wie ich, umgekehrt? War ſie ein
Traumbild, eine Halluzination meiner nervöſen Sinne?

Aber da bin ich bei ihr, umarme ſie, und ſie iſt kalt, als
hätte ſie ſchon lange, lange im Froſt der Nacht auf mich ge
wartet.

„Jch mußte dich noch einmal ſehen,“ flüſterte ſie ganz leiſe,
leicht und bebend in meinen Armen.

Ich ſchließe die Tür ſchon auf. „Komm, Antonia, komm,
du biſt ſo kalt, wärme dich, komm, komm.“

an.

J.
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Da hebt ſie warnend die Hand und ſagt: „Jch kann nicht
mehr, es iſt zu ſpät. Adieu, Geliebter, ich liebe dich ewig.“

„Komm, Antonia,“ rufe ich zitternd.
Aber ſie hebt nur die Spitzen ihrer Halbmaske und bietet

mir ihren ſchönen Mund zum Ku Da ſehe ich im Laternen-
licht das grinſende Geſicht eines Totenkopfes. Die Maske fällt
und ein nackter Schädel fletſcht mich an, ein Schädel, der ge
e iſt, zerriſſen, der von Sprüngen klafft, mit hohlen Augen,

en Kiefern, bedeckt mit einer blonden Perrücke, dem duften
den Haar meiner Antonig. Er neigt ſich mir grinſend ent
gegen, fürchterlich in ſeiner zertrümmerten Form, Antonias
Reſedenduft weht mich an, und doch iſt's ein Geſpenſt, der Tod
in ihrer Gewandu mit ihrer Stimme ich ſchreie laut auf,

eife nach der Erſcheinung, da ſtoße ich mich an der Mauer,
in allein, in der Tür meines Hauſes, ſehe nichts, höre nichts.

Feſtgäſte kommen vorüber, übermütige Masken rufen mich
an. Aber ich, verſtört, ohne zu wiſſen, was ich tue, laufe durch
die Stadt, die Nacht, den Froſt, auf die Chauſſee nach Antonias
Gut. Die Welt iſt wie entvölkert, nur Sterne ſonſt grenzen
lofes Schweigen und Finſternis, an die mein Auge- ſich langſam
h Jch ſehe die erſtarrten Bäume, einſam ſchlafende Ge

öfte zwiſchen den toten Feldern, ein heimatloſer Hund jagt ver
wildert vorüber, mir graut vor dieſer Nachtſtunde, die iſt, als
wäre Gott geſtorben, ſo ſtumm und aufgelöſt in Verlaſſenheit.

Da liegt vor mir am Rande der Chauſſee eine dunkle
Maſſe. Der Weg iſt glatt, vereiſt, ich gleite agus, da ich laufe.
Und ich ſehe: es iſt ein umgeſtürztes Auto, ein Baum iſt ent
wurzelt, ein Mann liegt regungslos da, in dunklem Blut.

rufe, daß mir das Haar ſich ſträubte: „Antonig, An
tonia!“

Denn es iſt ihr Auto, ihr Chauffeur. Und dann finde ich
ſie zehn Schritta weiter, an einen Meilenſtein geſchleudert. Jhr
ſchönes Haupt iſt gräßlich zerſchmettert, ſie liegt in ihrem ſpani-
ſchen Staat auf der Landſtraße, tot tot. Und ihre entſetzten
ſtarren Augen haben, da ich hinſehe, doch die Jnbrunſt ihrer
Liebe bewahrt. Einer Liebe, die ſie im Tode noch an meine Tür
klopfen ließ.

Kükrchen
Von Adolf August Kassau.

Still iſt's im Zimmer. Die Schirmlampe breitet um den
Tiſch einen ſchimmernden Lichtkreis aus. Die Ecken und Winkel
des weiten Wohnraumes liegen im Dämmerſchatten. Jn den
Lichtkranz ragt die Geſtalt des Vaters, der mit Hilfe ſeiner
Zeitung die Zukunftsrätſel des neuen Jahres zu löſen ſucht. Um
ihn her ſind die Kinder in ihre Schulaufgaben vertieft. Federn
laufen kritzelnd übers Papier. Lippen bewegen ſich in ſtummem
Eifer. Etwas abſeits ſitzt die Mutter und näht an einem Hemd-
chen für das Kleinſte, das ſchon längſt in ſeinem warmen Wiegen-
neſte ſchlummert. Jm dunklen Hintergrunde zaubern ſich dem
Großvater die Wolken aus ſeiner Pfeife zu lichten Erinnerungs-
bildern. Draußen toſt der Winterſturm und fährt ab und auf in
der Eſſe, daß die Scheite im mächtigen Kachelofen wie Gewehr-

feuer knattern und in ſeinen Zügen kriegeriſche Sinfonien er-
tönen. Still iſt's aber im Zimmer. Ein jeder iſt mit ſich be-
ſchäftigt und hat ſich eingeſponnen in ſeinen Gedonkenkreis. Da
ſpringt das Kätzchen von der Ofenbank herunter, ſchmiegt ſich an
der Schürze der Mutter entlang, ſetzt ſich zum Vater auf die
Bank, umſchmeichelt ihn ſchnurrend und landet endlich bei den
Kindern, die ſich alsbald mit ihm zu ſchaffen machen. Nun wird
es auf einmal lebendig in dem kleinen Bezirk. Die Kinder
plappern auf ihre vierbeinige Spielgefährtin drein. Der Vater
beginnt ein Geſpräch mit der Mutter, in das ſich auch der Groß-
vater miſcht. Der Bann des Schweigens iſt gebrochen. Das
Kätzchen hat zwiſchen den verſtummten Menſchen vermittelt und
Leben in den Kreis der Hausgenoſſen gebracht.

Still iſt's im Zimmer. Der Dichter geht ſinnend auf und
ab. Durchklingt ihn die Muſik neuer Verſe? Baut er an dem
Gerüſt eines Dramas? Entwirft er den Plan zu einem neuen
Roman? Ach nein! Die kraſſe Not hat ihn längſt vom ragen-
den Parnaß herabgeſtürzt in das Flachland der Alltäglichkeit.
Der Kohlenkeller iſt leer. Bäcker, Fleiſcher, Kaufmann wollen
nur noch gegen ſofortige Bezahlung liefern. Und ſeine Taſchen
ſind ſeit Wochen ausgeſchöpft. Die Honorare haben nicht
Schritt gehalten mit der Preisſteigerung. Wo finden ſich heute
Kunſtfreunde, die Geld ausgeben für einen Band Gedichte oder
Erzählungen! Land in Not: Dichtertod. Verzweiflungsvoll
ringt er die Hände. Der Gedanke an einen tragiſchen Abſchluß
der dunklen Lebenskomödie durchzuckt ſein Hirn. Da öffnet ſich
die Tür und herein huſcht ſein junges Weib. Sie errät auf den
erſten Blick, was in ihm vorgeht. Mit tröſtend aufrichtenden
Worten umſchmeichelt ſie ihn. Und an ihrem unbezwinglichen
Lebensmut richtet er ſich wieder auf. Die Laſt der Sorge ſinkt
von ihm, und er ſieht ſich wieder emporgetragen zu den Höhen
freien Schaffens. Da ſchließt er ſie in die Arme und ſagt:
„Du biſt mein Kätzchen, das mich immer wieder ins Leben
zurückſchmeichelt!“

Still iſt's im Laubwalde. Der Winter hält ſeine bald
ſtrenge, bald gemilderte Herrſchaft aufrecht. Kahl ſtehen die
Bäume, und die Wintereiche trauert im vergilbten Kleide. Die
Sänger des fröhlichen Lebens weilen in fernen Ländern. Das
kieine Getier liegt unter Moos und Laubdecke in tiefem
Schlafe. Man ſchreitet dahin wie in einer Totenballe, in ſich
verſunken, traurig, ſtumm. Da ſchaukeln im leichten Winde
hinter ſtarren Aeſten junge Weidenkätzchen. Mitten im Winter
ſind ſie erwacht, als ein Wahrzeichen des unverwüſtlichen
Lebens, als die vorauseilenden Boten des Lenzes, der ſchon auf
dem Marſche iſt aus dem ſonnigen Süden. Willkommen, ihr
Hoffnungsbeſchwängten, ihr Wagemutigen, ihr Todbezwinger!
Willkommen, ihr lebensfreudigen Vermittler zwiſchen Winter
und Frühling, zwiſchen Vernichtung und Auferſtehen! Euer
munteres Wiegen und Nicken verheißt uns Tage voll neuen
Glücks und neuer Freude, ihr Schmeichelkätzchen des Lenzes!

Vertrauen
Skizze von Käte Lubowshkä.

Fauchend fuhr der D-Zug in die Bahnhofshalle und hatte
damit wieder einmal ſein Ziel erreicht. Das ſchöne Mädchen
in der ſehr ſchlichten Kleidung erregte unter den Wartenden
Aufſehen. Jhr reines, feingeſchnittenes Profil- lenkte die all
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gemeine Aufmerkſamkeit von dem einfahrenden Zuge jedenfall

Sie ſelbſt Magrit Feiſing merkte nichts von dieſer
ſtummen Bewunderung. Nun war ſie ſchon zum zweiten Male
ſämtliche Wagen entlang gelaufen. Jhr Geſicht, anfangs von
tiefer Freude verklärt, erſchien jetzt ſehr matt. Die roten Nelken

ihrer Rechten verbargen ſich ſchamhaft in den Falten de
antels.

Mochk

„Ah Fräulein Feiſing,“ ſagte in dieſem Augenblick eine Der
tiefe Männerſtimme neben ihr, „hat Sie unſer lieber Bankrat Den St
etwa auch umſonſt herbefohlen s und z

Noch war ihre Verlsbnis mit dem ſehr reichen, älteren ſtow,
Mann, dem ihre heiße und ſo ſeltſam es klingen mag r 20. Jah.
erſte Liebe gehörte, ihrer Meinung nach ſelbſt dieſem ſeinem Feſellſchaft.
beſten Freund nicht bekannt. Deshalb war ſie ihm gegenüber et ſich h

auch ſcheu und unſicher. gſigkeit au„Jch hatte ihm eine Arbeit an den Zug zu bringen e auch in

ſtotterte ſie. hauungen„Nun können Sie mir wenigſtens die nicht zur Verwendung iaſchine ge
kommenden roten Nelken verehren,“ ſcherzte er. Mit einer Als Me
haſtigen Bewegung preßte ſie den einem kleinen, blaſſen it kann
Mädelchen, das ſchon lange ſehnſüchtig darauf geſchaut, in die näßigen Fl

leherholung

trotz der un
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Hände.
„Aber entrüſtete er ſich, verließ ſie jedoch nicht, ſondern

ſchritt neben ihr dahin, auch, als ſie auf der Straße ſtand.
Wortlos reichte ſie ihm die Hand zur Verabſchiedung ent-

gegen.
„Darf ich Sie in Jhre Wohnung begleiten,

Feiſing?“ fragte er bittend.
„Wie, käme ich zu Jhrem Beſuch?“ lehnte ſie ſchroff ab.

Fräulein

„Nun nun bin ich nicht des Bankrats einziger
Freund, Fräulein Magrit?“ W argJhr Herz tat plötzlich weh. Sie hatte ſich eingebildet, daß s noch
dies nicht der bildhübſche, flotte Doktor Wilde, ihr Begleiter

ſondern ſie nur ſie ſei. treten iſt, wim Mittel v„Wollen Sie mich, bitte, allein laſſen,“ ſagte ſie ſchroff itsgewichtt

t heitsge wach„Mißverſtehen Sie mich nicht, i Feiſing! Jch bin, Kerminderu
genau wie Sie, über. ſein Ausbleiben verwundert. Die Hoff. rund 78,6 c
nung, daß er Jhnen indeſſen eine Erklärung telegraphiert habe,ä i t abei, daläßt mich meine Bitte wiederholen.“ dabei bLerdichtung

„Sie können in zwei Stunden nachfragen,“ erlaubte ſie ihm ehr als
nach kurzem Beſinnen. „Sollte ich ſelbſt nicht daheim ſein, werd drehzahlen
ich beim Hauswart ein paar Zeilen für Sie hinterlaſſen.“ un frühe

Er merkte, daß er im Augenblick nicht mehr erreichen könne, wo Uml.

verneigte ſich und verließ ſie. Putoren, dWirklich ſteckte im Briefkaſten ein Telegramm: Zwiſchen Ue
„Kommen wegen Unfalls erſt in zwei Tagen möglich. Vitte e EDoktor Wilde zu benagchrichtigen.“ Die ſt

Alſo war es in ſeinem Sinne, daß ſie den Freund empfing I etoren i
„Laſſen Sie uns einen kleinen Ausflug miteinander machen, man Wir

ſagte der, als ſie ihm wider Erwarten den Eintritt in ihr 9 wer
behagliches Wohnzimmerchen geſtattete. bauart e

„Mit meiner Angſt um ihn könnte ich das nicht,“ lehnte u geme
ſie ab.

Er lächelte rätſelhaft. „So lieb haben Sie ihn alſo?“ nehrt wird.

„Woher wiſſen Sie hältnismatzi„Jch habe Sie doch einmal mit ihm zuſammen geſehen.“ hre r
„Jn einer beruflichen Angelegenheit als Vertreterin n ſcho

der Bank, bei der ich angeſtellt bin. Ganz recht.“ n
„Mir hat es genügt. Jhr guter Geſchmack bewährte ſih n üfu

wieder einmal.“ Wpenprſonſt in der„Nein nein,“ leugnete ſie „wie hätte ich wohl wagen
können gen warer

„Jn der Liebe iſt alles erlaubt. Dies nur nebenbei. r
Sonſt nochmals: Seien Sie nicht kleinbürgerlich, Fräulein Mite
Feiſing. Er war's auch niemals. Kommen Sie. Bin ich nicht

ſein Freund?“ BeſondDaheim erſchien es ihr drückend und dunkel. Weshabh Follte den letzten
Notoren u
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ſie es nicht tun?
Am Abend wußte ſie, daß fene Stimme, die heftig ab riet,

die rechte geweſen. Doktor Wilde hatte nämlſch. als ſie, Tränen
in den Augen, zutraulich geworden, ihrer Angſt um den Ge-
liebten beredten Ausdruck verliehen, den Arm um ſie gelegt

Was danach geſchah? Dunkel erinnerte ſie ſich deſſen
ſie hätte ihm etwas Böſes in das Geſicht ſchleudern müſſen.

„Ein Lump Lump, der das hinter dem Rücken ſeines
Freundes tut

Nun wartete ſie erneut auf den Ruf des Geliebten.
Dabei hatte ſie ein kaltes Gefühl des Entſetzens, daß der andere
es überhaupt gewagt hatte Zudem ängſtigte ſie ſich zu
nehmend um den Geliebten. Wenn ſein Unfall weniger leicht
wäre

Am folgenden Tage fühlte ſie ſich zu elend, um ihrer
Pflicht nachzugehen. Frierend und verängſtigt wartete ſie de
heim auf irgend etwas Graues, Schweres. Wenn er ihr ge-
nommen würde wenn damit der Traum von ſchrankenloſem
Vertrauen, reinſter Liebe und feſter Treue zu Ende oder ihr
künftiges Leben gleich dem ihrer verſtorbenen Mutter ſein müſee,
die an der freilich unbegründeten und ſie dennoch ein halbes
Leben unabläſſig quälenden Eiferſucht des Lebenskameraden, der
ihr Vater geweſen, frühzeitig ſtarb.

Gegen Mittag dieſes Tages ging die Klingel.
ſie die Tür aufriß, ſtand der vor ihr, um den ſie zitterte.

„Magrit,“ lachte er und öffnete weit die Arme. Weshalb
begrub ſie jetzt nicht all' ihre Not darinnen? Weil er immer

u Pämt
t Ziegeleie
briken. To

noch lachend geſtand: k„Närrchen, wie ſchauſt du nur aus? Hoßlwangig leich Jerkie
Na, komm' endlich zu mir. Es war ja nur eine kleine Prüfung
ob du mir auch wirklich treu biſt. Freund Wilde mit im ir alle Mate
Komplott ſollte dich ausproben vi„Von dir beauftragt?“ würgte ſie heiſer hervor.„Natürlich ich erwartete geſtern ſchon einen ſpäteren 60
Zug wählend ſeine Mitteilung im Hotel.“ i

„Soo es war alſo gar kein Unfall?“ R„Bewahre Hier haſt du die Belohnung, mein Goldenes,
weil du ſo brav die Probe beſtanden haſt.“ KUnd er entnahm der herzförmigen Schachtel eine Schnur
wunderbvoller Perlen.

Jhre Augen hatten ſich ganz feſt geſchloſſen. Wie eine Tote Bades

ſah ſie aus. iEr begann ſich um ſie zu ängſtigen. sowie
„Mutter,“ dachte ſie, „arme, liebe Mutter ſei nur ganz erden ur

ruhig Material pUnd ſie zerrte ihm wie eine Nachtwandlerin die köſtlichen Nostenar
Perlen aus der Hand warf ſie ihm vor die Füßr und zeigte

auf die Tir. de an 3ls er nicht Miene machte, zu gehen, raffte ſie diemernde Schnur auf, lief zur Flurtür und warf die Perlen Max
hinaus.

Da ging er und ſie verſchloß die Tür
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Repolutionierende Erfindung auf dem Gebiete
en ne j Her neuzeitliche Flugmotorenban a ig Feſte en besehnen. Satz gerode digſe Dguart der Dampfwirtſchaft

S J 3 Jnßrog ür den Einbau in das Flugzeug bequem iſt, darf a ekannSanta Den Stand des Flugmotorenbaues um die Wende des Jahres ger werden. Da al ine iſt, Zyünder von Der ſchwediſche Jngenieur Oskar Brunnler hat einen neuen
lt e n e i eng wo n t denn e 146 Millimeter Dir bei einem Verdichtungsverhältnis von 5,8 Dampfkeſſel erfunden, den er Generator nennt. Dieſer Gene

n eren PPriſto w, London, ſehr treffend in einem Vortrag anläßlich e Luftkühlung betriebsſicher zu machen, iſt ein Ergebnis, das rator iſt nur 135 Meter lang und erzeugt trotz dieſes de
el P 20. Jahresverſammlung der Automobile und e der Luftkühlung namentlich auch bei Kraftfahrzeugmaſchinen ſchränkten Umfanges genügend Dampf, um eine Lokomotive
einem P Peſellſchaft. Die techniſche Entwicklung auf dieſem Gebie weite Ausblicke eröffnet. 1400 Meter weit treiben zu können. Das Charakteriſtiſche an

?genüber drückt ſich hiernach nicht nur in der Steigerung d Bedauerlich bleibt es, daß infolge der Nachwirkungen des der Erfindung beſteht darin, daß die Flamme bei dem neuen
ſſigkeit aus, die allerdings ſehr hemiertenewert n e Krieges die deutſchen Konſtrukteure verhindert waren, ſich mit Generator in direkter Berührung mit dem Waſſer ſteht, ſo daß

ringen e auch in gewiſſem Grade zu einer Aenderung in en S ihren großen Erfahrungen gleichfalls an der Weiterentwicklung der Dampf direkt erzeugt wird. Sollten die Verſuche mit dem
auungen über die möglichen Höchſtleiſtungen einer einzelnen r Flugmotoren zu beteiligen. neuen Generator zufriedenſtellend ausfallen, ſo wird die Dampf-

wendung Paſchine geführt. e maſchine den Verbrennungsmotoren empfindliche Konkurrenzit einer Als Maß für die Steigerung der Zuverläſſig- machen können.ſaſſn eit kann man es ſchon anſehen, daß man heute w. Kbwärmeausnutzung auf Motorſchiffen
in die Maßigen Flugbetrieb 100 bis 200 Flugſtunden ohne vollſtändige Der Fra en ge der Verwertung der in den Motorabgaſen ent-ſeberholung des Flugmotors ermartet während man Ende t918 haltenen erheblichen Wärmemengen iſt man bei Motorſchiffen

ſondern otz der umfangreichen Kriegserfahrungen mehr als 50 Flug verſchiedentlich nähergetreten. Verſuche, mit ihnen in gas
in junden ohne Unterbrechung nicht für möglich hier Eine ſorg Heheizten Dampfteſſeln zum Betriebe der Schiffshilfsmaſchinen

g ent- Mältige Ueberwachung eines h r hat al Dampf zu erzeugen, ſind zwar gemacht worden, doch iſt über die
Fräulet zgeben, daß auf 550 000 Kilometer Flugleiſtung nicht mehr als Hewährung dieſer Einrichtungen bisher nichts bekannt geworden;
Fräulein jz Störungen wegen Motorſchadens entfielen, von denen aber große Schwierigkeiten ergeben ſich hierbei dadurch, daß die Abgaſe
roff h zur vier auf wirkliche Brüche an Motorteilen zurückzuführen erade dann in der größten Menge und regelmäßig zur Ver-
eiieiee, paren. fügung ſtehen, wenn die Hilfsmaſchinen keinen erheblichen Bedarf

srger Es iſt einer der wichtigſten Fortſchritte auf konſtruktivem haben, nämlich während der Fahrt, während umgekehrt beim Ver-
S gebiet, daß an die Stelle des Sechszylinder-Reihenmotors, der laden und Löſchen der Ladung keine Abwärme der Hauptmaſchinen
det, daß s noch vorherrſchte, heute der Zwölfzylinder-V-Motor ge vorhanden iſt, und die Keſſel mit Oelzuſatzfeuerung betrieben
ter reten iſt, wodurch gleichzeitig mit einer Steigerung der Leiſtung werden müſſen. Die Ausnutzung der Abgaſe zur Raumheizung,

im Mittel von etwa 250 auf 450 P. S. eine Abnahme des Ein indem ſie in Wärmeaustauſchern ihnen entgegenſtrömende Luft
ſchroff. eitsgewichtes von etwa 1,35 auf 0,9 KilogrammP. S. und eine erwärmen, mit der die Räume des Schiffes beheizt werden, ergibt

Jch bin, Kerminderung des erforderlichen ſpezifiſchen Hubraumes von eine Verbeſſerung der n r auch nur für
ie Hoff- rund 78,6 auf 54 cmsP. 8. verbunden war. Bemerkenswert iſt eine beſchränkte Jahreszeit. Bei Tankſchiffen kann die Beheizung
rt habe, gabei, daß dieſer Fortſchritt ohne weſentliche Veränderung des des Oeles durch Abgaswärme erfolgen.

u Lerdichtungsgrades erzielt werden konnte, der noch heute nicht
ſie ihm nehr als 5,5 zu betragen pflegt. Wohl aber haben ſich die
werde M grehzahlen und Kolbengeſchwindigkeiten anrer und Eine dreiſtöckige Gießerei
t nan früher Bedenken hatte, die Luftſchraube mit mehr a Eine Gießerei von d us neuzeitlicher Ausführung im könne, z Uml. Min. laufen zu laſſen, gibt es heute verſchiedene gj, r e Lavelte on geh e n

gramgr Potoren, die bei über 2000 Uml. Min. mit der Schraube ohne gudianupolis, in der durch ſtete Vorwärtsbewegung aller
V zwiſchen Ueberſetzung verbunden ſind. xühlte Rohſtoffe und Halberzeugniſſe ohne einen Neben- oder Rückweg

e Die Entwicklung der bisher betrachteten waſſerge üh I größte Leiſtungen erzielt werden.
empfing! Rotoren iſt aber Jamit noch nicht ghgeſcwoſſen n ne Der Betrieb nimmt, wie die Zeitſchrift „The Foundry“ be
machen. nan eifrig an der Arbeit, um die Leiſtungen der Einze n ine richtet, ſeinen Anfang auf dem Dache, wo in einem kleinen An-
in ihr ich weiter zu ſteigern. Als vorteilhaft hierfür t Byinder bau der mittels eines Becherwerkes gehobene alte Sand dem

bauart ergeben, bei der nicht r nur Zahl ver um neuen Sand zugeſetzt wird. Jm dritten Geſchoß ſind die
lehnte i einer Reihe angeordnet werden, während die R h ver Nodelltiſchlerei, die Gichtbühne und die Kern- und Formſand-

ine gemeinſame Kurbelwelle herum c e ver aufbereitung untergebracht. Durch einen wagerechten Schaufel-
nehrt wird. Solche Motoren, die r her durch förderer wird der Formſand in Rohre geleitet, die ihn zu den
Hlinizwaizig ringe Länge da dere e gſch wn ungen zehn Preßformmaſchinen des zweiten Stockwerkes bringen. Eine

en. re höhere Sicherheit gegen gefährliche Torſions di irre ön der Decke des Geſchoſſes angebrachte wagerechte Förderein-
rtreterin a r on s Leſung ber ſo richtung führt den Kernſand aus dem dritten Stock der Kern
ſich ünl.“Min. entworfen und mit vollem Erfolg ſowohl r 5 Diner im zweiten Stockwerk zu, wo ſich auch die Gießabteilung
i. Typenprüfung als auch beim wirklichen Flug ausgeprobt. ie Wurch das gweite Geſchog kaufen gwei übereinander an

ſenſt in der Kurbelwelle von Motoren auftretenden Schwingun- Rot e r s Zeſerd
l wagen m waren bei dieſer Ausführung ſo gering, daß man das geor nete Rolltiſche, wovon der obere zur Beförderung der

dervorgelege das die Drehzahl des Motors im Vexhältnis von Bodenbretter zu den r u m untere zur

t vei ei Sti ä lei f die J yſen Formen iFräulein u 49 verminvert, aus zwei einfachen Stirnrädern herſtellen See d ung en. Dis Bonmmen denen d. z r
ich nicht e Fortſchritt, der in Abkühlung noch einmal rundum und gelangen in einem mitd Srw b rivg t non e r erdreter Rüttelroſt im Erdgeſchoß aufgeſtellten Behälter, der den Sand
Wo ſollte letzten m r e n s Motoren nach unten abgibt, während die Abgüſſe in Trommeln gleiten,

en eilte alüif c un Fall in Betracht wo die ver am gereinigt zu werden. Auf einem geraden Rolltiſch werden
briet h e iſch für e Dlle S gel en iſt die Stücke ausgeleſen. Ferner befinden ſich im Erdgeſchoß das
Trären m e ile ſath l nahen Ver Sandlager und die Kraftanlage, in der eine 30 P S-Dampf-n Get e 7 guf güe Zolinder 3 er Zuretlaſnigkeit maſchine aufgeſtellt iſt. Mit acht Formen werden täglich 10 To. Der neue Generator.

egt des Lagers der Hauptpleuelſtange entgegenſtellten, ſo kann man Abgüſſe im Stückgewicht von feum 0,7 Kilogramm erzeugt. Der kleine Zylinder ſtellt den Heizkeſſel dar.

en t r n 7 X Gelee Tiere1 ſeines Gas-FRt. GesellschaftRduftrüegelünde, Lager Fllgemeinc das. Fkt. Gesellscha 0
W annninnmnnnnn munen III up ba o Ce III Mit Awſchlußgleis ſelephon 5341 u. 5654 Stadtgeschäft Halle Gr. Ulrichstr. 54 Und Sohotterwerke

hre e 2 de v WW ne ne Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft bei Landsberg (Bez. Halle)
g zu verkaufen.ihr ge liefertJ i und Entwässerungsanagena R uleſcheBahn-u. Jerraingeſelſchoft Be u gsanag Steinschlag, Splitt, Grus

üſſe, 2Halle Diemiß. Zentralheizungsanlagen aller Systeme Stersteien, der ord- unck Pfla ineGesundheitstechnische Anlagen

PAmtliche Maschinen 0 Jiüju viel o Jücſrelsehab r ziegeleien, Oachsteintabriken, Schamotie General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6. 0 8 S 9

immer ſabriken. Tonrohrfa 3 Tonplattenfabriken u e, Jaradepfſate 2tstein ken sowie 5 5 ic R derki e h Lager, Ladestation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und Fernr Haſte 2462, Fernr Landsberg 4 u. 50.
r Lerhieinerungs Masgchinen Starterbatterien GSCC-OKASßHwwwnunase
nit im ir alle Materialien er au Grund mehr al Jvierzigjähri er Erfahrungenpäteren Reichhaltige Fiusstellungsräume und Lager von Be- Union- 9All. VI 97'50 II leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen Steinholzfußböden

7 2 sind der idenle Fußboden für Wonn-, Fabrik-

ldenes, und Lagerraume Getreidespeicher, Läden usw.weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, nicht

Kanalansehlüsse staubend. schwammsicher, vwasserundurchlässig.Schnur a 6 9 Lieferung und Veriegung erfoiſgiKlosett mlagen um g a durch die einzige Fabrik am PlatzeMabimatratzen, vinderbetten i je Tote Badeeinriechtungen usW. z. Otoren 2n70 Mert an tritt Steinholztabrik Union m. v. H. Halle Co.
2 isenmöhbeltadrik Suhl Thür. t 5103. verlän gerte SchlosserstrW nie sämtliche Klempnerarbeiten re W a ants ar Quai ktarteitr Serden unter Verwendung von erstklassigemMaterial prompt u. äuberst billig ausgeführt. ar. reines, wass erheltes Ruhrzechen- Benzol. a ei- Erſen- Nuß-ſtlichen. Kos eſi Besucße ſt liefert laufend 12 4 3zeigte stenanscſtäge und Besucſie ſtostenlos. raunt a eghgt aus lZaklungserleickterungen. G. W. Pahst, Hal'e a. S. liefern Zaar und Birnbäumer Max V elz, Landwehrstr. 7, Mineralöl Import. Gegründet 1862 Beſen und Bürſten kaufen

F x Magdeburger Str. 49 Fernruf 6935 und 5207 Oskar Soitert. J. Schaefer Söhneernruf 6695. Halle) Saale),Schülershof 4. Tel. 2229. Sechkeuditz. Fernruf 42.
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örünstr. 23 Halle- Saale

aller Systeme

en ecker G Laseh
Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau

zentralheizungen
(ias, Wasser- u. Kanalisafions-Anmagen

Reparaturen und Schweißarbeiten

Kostenloser Ingenieurbesuch

Telephon 1124
und 4553

m ään

IVerkxsrcte
Kulaome Bedienung

Kosfenanschläqe unverbin

Madlermelster
Fernruf 3200 Halle a. S.

für gute Madler arbeiten

J e Im V o IBoSsens r. 12

e 48

wird tä lich von Tausenden aufgesucht, die Abnehmer lhrer
Artikel sind. Fraelos steigern Sie also
wesentlich, wenn Sie sich diesen ständigen
durch die von uns Ihnen gebotene Bahn
wieder in Erinnerung bringen und dieselben hierdurch wie

Ihren Unsatz ganz
Bahnhofsbesuchern
hoisreklame immer

Fernsprecher Nr. 6408

Sachssse Co. Haiie a. d. S
Erste und Alteste Ftlhrlk für Helzungs- und Lüftungranlagen am Platze

Gegründet

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

De

Die Fejc
weltgeſch

m ezopäiſch

en o vee
1876 Telegr. Adr. Wärmequel

Reparaturen, autogene koſinsckweiſtungen
gew ssensaft und preiswert.

von Gärten, Obſtbaum- und
Sträucher Schnitt wird fach

mäß und ſanber ausgeführt.lugust Domke. Apparatebauenstoit, Halle a, S.
Tauhbenstrabe 9. Fernsprecher 5866.

S
h

J

re Aho e paar
Sotonkies

Beitungskfes
Mauersand
Putzsand

Keherengen zu Dienſten.

G. Kirsche,Landſchaftsgärtner,

Seydlitzſtr. Itß.

Für Jndufſtrielle.
Herrſchaftlicher Landſitz, herrl
geſunde Lage Thüringens, als

Erholungsheim
ſehr preiswert verkäuflich, auch
vornehmer Ruheſitz. Off. unt.B. B. 1146 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Meine kleine

Landwirtſchaft
iſt mit ſämtlichem lebenden und
toten Jnventar, 2 Mrg. Eigen
tum, Obſtplantage, kompl.
Dreſchanlage für Lohndruſch

zu verkaufen.
Schöne. maſſtve Gebäude und
Stallungen vorhanden. Kauf uPachtland genügend zur Sieue.

Anfrag. mit Rückmarke beantw.

des

Arbeiter. Wohlfahrts- Rohrleitungsban Schweißarbelten Trockenanlage e
einrichtungen ingenieurbäro: Benthen (O.-Senl.) für alle Dwech e

raſch auf
ſchn

8 42 a tn Gartenarheiten, Kräſtige und geſunde Junger
ver wiegerlega R a eeren n veinintt e Ju ſand haltung und Iſt e erzielt man nur

regelmäßige Veiſit,

der weithin eingeſitt
und altbekannten t es PlatzM. Brockmann's h Spielrar

ZwergMart ren
Echt nur in gelben Or in vor
Rackungen mit ne ter ließ
ſtehender Schußmarke naniſche

Schutzmarte nie loſe! derte me
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und ſonſt inſtig.
einſchlägigen Geſchäften, wo nicht erhältlich, v Die Lär

man ſich an: gapan und
zſchüttenM. Brockmann Chem. Fabr. m. b. h., Leipzig Eutrg e e

ſi llion iIndus vie e willigeSaat- Kartoffel a Die ge
(garantiert Mecklenburg. Sandbodenware I n Streifer
laufend ab Lager lieferbar. Ferner a c
lage eintreſfenden Wageons ab Bahnhof
äußerst preiswert. Auf Wunsch Verrecht
mit Speise- Kartoffeln.

KartoffelKarl Erbe, Grob. Hand
Magdeburger Straße 67 o Riebecepn

Telephon 1425

i

J erein Magnet zur Stammkundschaft heranziehen. Fordern Pflasfersand W. RitSie daher noch heute unverbindliche Otferte von uns ein. ſefert Außerst preiswert ab Unnaburg (Vez Halle)

Kieswerk Leipziger Chaussese, kiwerbognfcc(]crW- Ä]7C]ChhhCccc-— der SDeutsche Elsonbahn-Reklame, 6. m, b. H., Boerlin-Schöneberg. Wane euenttrm Gemehtener Rat ſür de ars esFriedrich Reckmann VDrrnarn een tiſchevon pommerſchem Sandboden, wwentar en

Bl eflektantenFſ- idenmaver Hlo r Sargeld! e erKaufe Bürener Kalkwerke n nv astenstelnuwe Vorkriegognleihen, Speiſekartoffe in, Wwe. Evers G m. b. H., Originalſaatgut)
Büren (Weſtfalen.)PF AsTERSTEINE den großfall. Ware, in groß. Mengen zu kaufen geſucht haben, auch in kleinen Mengen, abzugebg Grun

verloſte oder gekündigte land Al D h e
m i St Alfred Drescher, G. m b. FoPfslreu u. Nu Altrecl Drescher, G. m. e

fandbriefe. Se e C 0 J e c /2 R. Fiehtner, Halle (Saale). liefert promp Landesproduktengroſthandlung h un
F. An do 377 w. n. c Fernruf 1240 und 1251. Jakob Blocher, Magdeburger Straße 64. Fernruf 1240,1 Prgen un

9e a Halle a. S. Tel. 5984. gäuslerſtebebaut und
Kibl. 11, P
Trift

Ktbl.
und Ktbl.
genannt diBezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe a Borias

im
m ter den n

Abkuhr In titute bilder u Einrahmungen kisenbahn Fenster u füremadeſe isolierungen i. Wärme- Kupfer pinse Specſition zungen
Tr 7 ßaugeschäfteEmil Banso Kellnerstr 1-3. Adam Gr laussir 8 H. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a. uno Kälteschutz Hallesche Lack uod fardenbö. m. d. H., e I en

rähte. Gustav Zahn, beltransp. agerung.c Bitzableiter u. elekty. i Fach ä5 r Sohie a Cje, Fonigetrate c e u eum Anlagen Feilen-Haue Neue Promenade Kechenmaschinen
ßlecne, Rönren. Stangen. kFfernru 9090., eime aller Artrer c Zustax Zahn Ursin Mariensit. 5 Eisenbahn- Wiineim Böhm Ammendort Sronnecne, Hahe a, r riedrien Aue Telephon u Telegr.

nigstrabe 59. el 2633 Teil 5785 ßauunternehmen Kaiser Co. Steinweg 41 Hat T 206- 4. Farden-6. m. d h erziet u jaubüro
eln bahnenAutomodile Bohnerwachs, eder Wiengten Co. G. m. l Naſe Keparaturen durch P. U ginn re W serkan

jett, Schuncremt ane a. S. el asrs Wiengieh Co. G m d Kartonnagen- Fabrik Elektro- Schweißere M ineraut
Max Schachtsehabei, Halle a s. alle a 8 Tel. 6673 Paul Grundma Uud Il 1400Königstr. 7 fei 4281. Fengom Graf varrgerr Fisendanm Pedur E Schmell Dessauerstr 5 Wuchoererstr. Kaiser Co. Steinweg 41 foristreu u. Mul Gebäude

z Firmenschiider und W n Hekgratagzm Röß T le eBau-Nateria runnnvau und ſFrreeren er -Buchsiaben e h Whrer Offerten eßohruniernehmen Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060. U Kari Bormann Co e ſreibriemen HanasensAlderi Kudol Müner Rich. Scheibe., Forsterstr. b6 ztallation itzscherstr.90. T.2034.2510 zAugustastr 17 el 2485 Altmann Muschios n. Ewald Sie Niemeyerstr. 23. Tel. 1055 ob dWVielandsit I Tel 1466 bisengiebere on Ewa einweg 2 H Berner Gr Klausstr. I Sauerkohlfabriken

1 ßausch'ossere und J kbüchsenmachere, u 7 hl [ypendruckerKkunstschmiede Paul iebecksirabe 20-22 blaset Klischee- Fabriken Oele. Beouin. Benzo t iſi a. i fel r rieg u m uler
r Baum M. Unlig Leipziger Sir. Fernsprecher 6163 --6166 rer en eeeree r S. 7Flischer umenstr 2. B6öllberger Wegs fel. 6776 49 Pltor Königstr. 17 i wioiogesſ 5 i Sauersiof Verbandssioffe all. T

büro-bedar Eisen Konstrukii lel. 3966. erbandssi Senn ons ruktiones Rich. Renner. Händelstr. 29 n.eerdizungsansis ten rer Teil 4406. Moppelfensten). Naschmnen Reparatur- re
d Aber, rn K. Laue. am alten Thür kohlen- Werkstätten Vertretungenun e 4. Güterdahnhot Tel. 1174 istalw- jStenerr r wuro-inr chlungen Glas Krislalwaren üroöhandingen wenen rSteinstr 4. Tel. e393 5 2 Gust. Wehite. Boelkesir. 8 r r w. 331 e, r Weizen 1Adolf 8 Meru in i A Heckert, Halle a s jebs- riedr. Reckinann Halle r aft, Bartü r ſiMeer Osterwao- Wert osisti d kisenwaren un 4 är rieb 3 a Brenneteſr n Ges ler 676 r 6069 el. 5.27. Cager, r Offertent Werkzeuge Ueipziger Str. S T 46256, 4657 Nöbel, Spiegel und h Fort et aasenSchaul!enstergestelle

ungen Max acu 5Chmeerstr. Str. 62. Tel. 6977. Großhandlung Gehrmann Co., Fritz Fögemann UVoro-Korn Zöllner Brüder Brenn- und Baustokffe. S. va. mneensti 16. Fei. 6597 Ferdinand HaassvaC. W Pabst, Aogeeburger Str. 40 Chiurz. üGummi waren straße B. Tel. 8763 Krause, alle Georgstr. 4225 Tel. 2043. rer un G e e
Pauw, Tharinger Str. 18. Tel. Schreibmaschinen Waſien u. MunitionMünzer Lo Lindenstr. 56. g Bruderst el 64256660. i W-Griretts, Grugekors MessingBenzo Fabrik iür Eisen- t. p 4 Co. G. m. d. r u Hermann Hans HunoeKonstruktion t W ä M geh e Bieche, Rönren, Sta Teſveiger r ür Klausstr 2 Telrehscheiben ummi und Asbest I e S P h er reu. dte Arietietrzte (eiprige h nordorfers trabo 5. Königstrabe 59 Feſ See O5terwaid- Werke. Petztrs Waagen- FabrikenChnaszee). Tel. rege Kecxmann Eisenbau, Hoilbut Hunscher. Ferd. Denne en. oteinstr dC. W. Pabst, Abt. bemn, nalie a s Tel of u 6060, Tel. und 4578. Richard Zliegler, Gr. Ul- m ne

Maglederger dir. 48. i. 6935, 5207 richstr. 597 Trel 4041 Oele und relit Spedition und Friedr. Berger, es-
kis- und Kälte

benzin. 6as0 trzeugungsaniagen
Farben und lacke

Hallesche Lach- ad Farder-6. m. b. H.

t. Baum Ammendor,
Kegensburgerstr 5 T 110 Gust. Wehite woelkestr 3.
„[„JJJU=— r -„-ZF-— --5„-»5S»„ä„555ä„5„äö„ö“5ö5öä45ç54ö„ö„ö„ö„59

Maaß Co. Herrenstr. 11

J Uolzschun- u, Holz- ſtraße 16. Tei 2222
Jebr. Schöne PrinrenstrMöbeltranspori

fel r H. Ba um Ammendorfpoanloifel Fabrik Kuns ver lasungen Regensburgersir. d T. I10. Otto wagte r W öhe Weichen
runoswarte eIrothaerstr. 69 Rich. Scheide Forstersir.bs Maaß Co. Herrenstr. 11. ziimann Lore t i ReckmanmM. fricko, Kl. Ulrichstr 9. jon. Ewald Steinweg 2 C. W. Pabst Uagdeberyer S. 40 Tel. 7621 a e Teil 760 6000
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